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1. Beschreibung des Vorhabens, Ziele des Umweltschutzes 
1.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans  „Mehrzweckhalle Geißlingen“  
Angaben zum Standort 
Zur Bebauung ist eine als Grünland bewirtschaftete landwirtschaftliche Fläche, Flurst. Nr. 
796, im Norden von Geißlingen vorgesehen. Der westliche Teil des benachbarten Flurstücks 
Nr. 807, auf dem sich der Sportplatz befindet, wird für einen Fußweg und für die Versicke-
rung von Regenwasser benötigt. Die Erschließung knüpft an die Klettgaustraße am Ortsaus-
gang an. Das Gelände befindet sich auf ca. 400 m ü.NN im Südwesten am Anschluss an die 
Klettgaustraße und steigt leicht nach Nordosten bis auf 405 m ü.NN an.  

Ziel der Planung und wesentliche Inhalte 
Das Plangebiet umfasst 6.981 m². Im Flächennutzungsplan der Gemeinde Klettgau (geneh-
migt 2019) ist die Fläche für Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung Mehrzweckhalle dar-
gestellt. Die geplante Bebauung grenzt direkt an das vorhandene Sportgelände an. Informa-
tion zum Anlass für den Neubau enthält die Begründung zum Bebauungsplan. 

Zur Begrenzung der baulichen Nutzung wird die Größe der Fläche für Gemeinbedarf auf 
3.494 m² festgesetzt. Die Grundflächenzahl GRZ beträgt 0,4, somit sind 40 % der Baufläche 
von Gebäuden überbaubar. Für die Stellplätze und Nebenanlagen aber darf die GRZ bis zu 
max. 90 % der Fläche für Gemeinbedarf überschritten werden, das sind rd. 3.145 m².  

Städtebauliche Werte / Bedarf an Grund und Boden  

Das Gesamtgebiet hat eine Größe von 6.981 m² 
davon entfallen auf:  
• Fläche für Gemeinbedarf   3.494 m² 

davon 40 % vom Gebäude überbaubar:  GRZ 0,4 von 3.494 m² 1.398 m² 
einschl. Stellplätze maximal überbaubare Grundfläche: GRZ max. 0,9 von 3.494 m² 3.145 m² 

Verbleibende Grünfläche (10 %) 349 m² 
• Grünfläche 1.422 m² 
• öffentliche Verkehrsflächen (Zufahrtstraße und Fußweg)  

plus Verkehrsgrün 
1.832 m² 
+ 233 m² 

Mit der Realisierung des Bebauungsplans ist eine zusätzliche Versiegelung von bisher nicht 
überbautem Grund und Boden in der Größenordnung von ca. 4.980 m² verbunden.  

1.2 Zu erwartende allgemeine bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen  
Die vorliegende Planung führt zu einer fast vollständigen Veränderung der Nutzungen auf 
der betroffenen Fläche. Während des Baus, nach Fertigstellung der Anlage und durch den 
Betrieb des Vorhabens können die Wirkungen auf die Schutzgüter unterschiedlich sein. Die 
allgemein möglichen Folgen werden hier kurz beschrieben.  Welche Auswirkungen auf die 
einzelnen untersuchten Schutzgüter entstehen, wird in den jeweiligen Kapiteln dargestellt. 

Baubedingte Auswirkungen 
Mit Beginn der Bautätigkeit werden die auf der Fläche vorhandenen Lebensräume mit Aus-
nahme der großen Bäume beseitigt. Der Bodenabtrag zur Vorbereitung der Bebauung führt 
zum teilweisen Verlust der Bodenfunktionen. Bodenarbeiten im Wurzelbereich der Bäume 
kann die vorhandenen Bäume schädigen. Die Gefährdung des Grundwassers durch Stoffein-
trag aus der Bautätigkeit (Unfälle) ist nach Bodenabtrag höher als mit Oberbodenbedeckung. 
Während der Bauphase ist mit Baulärm, Erschütterungen sowie evtl. auch mit erhöhtem Ver-
kehrsaufkommen auf den Zufahrtstraßen durch die Baufahrzeuge mit entsprechenden Lärm- 
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und Schadstoffemissionen zu rechnen. Die Störungen für Mensch und Tier sind vorüberge-
hend. 

Anlagebedingte Auswirkungen 
Bei Vollversiegelung durch Gebäude, Parkplätze, Straßen und befestigte Wege wird die Flä-
che dauerhaft beansprucht, die Bodenfunktionen werden vollständig und dauerhaft beseitigt, 
ebenso die natürlichen Lebensräume. Das Mikroklima über der versiegelten Fläche verän-
dert sich hin zu trocken-warmem Stadtklima. Die Grundwasserneubildung ist unterbunden. 
Das Orts- und Landschaftsbild wird verändert. 

Je nach Art der zukünftigen Gestaltung und Nutzung können Ersatzlebensräume auf wieder 
begrünten Restflächen und ggf. auch auf Dachflächen entstehen. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 
Der Betrieb der Mehrzweckhalle ist v.a. mit höherem Verkehrsaufkommen bei Veranstaltun-
gen und durch Anlieferverkehr verbunden, der zusätzlichen Lärm und Schadstoffausstoß 
verursacht. Die Veranstaltungen selbst sind ebenfalls mit Lärm verbunden. Evtl. entstehende 
zusätzliche Außenaktivitäten und die Beleuchtung können zu Störungen benachbarter Le-
bensräume und geschützter Arten führen.  

 
1.3 Aufgabe des Umweltberichtes 
Der Umweltbericht beschreibt und bewertet die voraussichtlichen und im Rahmen der Um-
weltprüfung ermittelten erheblichen Umweltauswirkungen der anstehenden Bauleitplanung 
gemäß § 2 Abs. 4 BauGB. Er dient damit der Aufbereitung des umweltrelevanten Abwä-
gungsmaterials im Sinne des § 2 Abs. 3 BauGB. 

Der Umweltbericht bildet gemäß § 2a BauGB bereits in der Phase des Planentwurfs einen 
eigenständigen Teil der Begründung zum Bebauungsplan. Er ist in der Bauleitplanung damit 
nicht nur ein Eingangsdokument, sondern wird im Laufe des Planungsprozesses insbeson-
dere durch die Berücksichtigung der Ergebnisse aus der Öffentlichkeits- und Trägerbeteili-
gung fortgeschrieben. 

Die Belange des Umweltschutzes sind gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB bei der Aufstellung der 
Bauleitpläne und in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichtigen.  

Gem. § 1a Abs. 3 BauGB sind auch die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich er-
heblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Naturhaushalts (Eingriffsregelung nach Bundesnaturschutzgesetz) in der Abwä-
gung nach § 1 Abs. 7 BauGB gemäß anerkannter Bewertungsmethoden zu berücksichtigen. 

Der Bauleitplan stellt zwar selbst keinen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Nicht unbedingt 
erforderliche Beeinträchtigungen sind aber durch eine geeignete planerische Konzeption zu 
unterlassen bzw. zu minimieren und entsprechende Wertverluste für Natur und Landschaft 
sind durch eine Aufwertung von Teilflächen soweit möglich innerhalb des Gebietes durch ge-
eignete Maßnahmen auszugleichen oder außerhalb des Gebietes, möglichst in räumlicher 
Nähe, zu kompensieren. 

Da die hierbei zu untersuchenden Schutzgüter auch im Rahmen der Umweltprüfung nach 
§ 2 Abs. 4 BauGB zu betrachten sind, wird die naturschutzrechtliche Eingriffs-/Ausgleichser-
mittlung (§ 15 BNatSchG) im Rahmen des vorliegenden Umweltberichts mitbehandelt.  

Die aus dem Umweltbericht und der Eingriffs-/Ausgleichsermittlung resultierenden Vor-
schläge zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation erheblicher Eingriffe sollen – so-
weit möglich und geeignet – als planungsrechtliche und bauordnungsrechtliche 
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Festsetzungen in den Bebauungsplan bzw. in die örtlichen Bauvorschriften übernommen 
werden. Für notwendige Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen außerhalb des Geltungsberei-
ches des Bebauungsplanes müssen Regelungen z.B. in einem abzuschließenden städtebau-
lichen Vertrag zwischen den Beteiligten (Vorhabenträger / Eigentümer der Flächen, auf de-
nen die Maßnahmen umzusetzen sind) getroffen werden. 
 
1.4 Zu berücksichtigende Fachpläne und Fachgesetze 
Planerische Vorgaben, Fachpläne 
Wie oben erwähnt, ist die Fläche im FNP für die geplante Nutzung dargestellt. Obwohl keine 
Schutzflächen und Schutzgebiete betroffen sind, befindet sich die beanspruchte Fläche in 
einer sensiblen Ortsrandlage, da sie von Obstwiesen in gutem Zustand umgeben ist. Die ge-
setzlichen Vorgaben zum Artenschutz waren daher zu berücksichtigen und zu überprüfen. 

Übersicht über die relevanten Fachpläne  
Fachplan, plan. Vor-
gabe 

Inhalt, Vorgabe aus Fachplan Folgen  

FNP Darstellung der Fläche für die geplante Nutzung Bebauung grundsätz-
lich zulässig 

Landschaftsplan  Umgebung mit Entwicklungsziel Verbesserung des Natur-
haushaltes und Landschaftsbildes (Fläche D 22), Erhaltung 
der Kernflächen und des Kernraumes im Biotopverbund, 
Erhaltung der hohen natürlichen Erholungseignung 

Erhaltung und Auf-
wertung der umge-
benden Strukturen 
und Flächen 

Umweltbericht zum 
FNP 

Bewertung „geeignet“ für die vorgesehene Bebauung und 
Nutzung unter dem Vorbehalt der artenschutzrechtlichen 
Prüfung 

artenschutzrechtliche 
Prüfung 

Landschaftsrahmen-
plan 

Bewertung und Entwicklungsziele für die Schutzgüter, 
diese sind i.d.R. in den Landschaftsplan eingegangen. 

Berücksichtigung 
über LP und UB 

Regionalplan  
Hochrhein-Bodensee 

Keine Inhalte und Vorgaben für das Plangebiet; im Nord-
westen grenzt der regionale Grünzug an 

keine 

 
Zu berücksichtigende Fachgesetze 
Übersicht über die relevanten Gesetze und Verordnungen 

Gesetz,  
Rechtsverordnung RVO 

Inhalt / Ziel Folgen für den Bebauungsplan, 
Art der Berücksichtigung 

BauGB §§ 1 (6) 7, 1a, 2 (4), 2a 
 

Berücksichtigung der Umweltbelange 
in der Abwägung 

Aufbereitung der Daten im Um-
weltbericht, ggf. Übernahme der 
Maßnahmen in die Festsetzungen 
des Bebauungsplans BauGB Anlage 1 zu § 2 (4) und 

2a 
Umweltbericht, Darstellen der Um-
weltbelange 

BauGB § 4c Überwachung der Maßnahmen Festsetzungen im BP und Kon-
trolle der Ausführung 

Richtlinie 92/43/EWG:  
FFH-Gebiete, SPA-Gebiete 

Schutz der FFH-Lebensraumtypen, 
hier pot. betroffen ist der Schwarz-
bach, Schutz der gem. FFH-RL ge-
schützten Arten, hier Unio crassus – 
Kleine Bachmuschel 

Versickerung des Regenwassers 
vor Ort, um die Kläranlage mit 
Überlauf in den Schwarzbach 
nicht zu überlasten 
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BBodSchG Sparsamer Umgang mit Boden, Ver-
meidung schädlicher Bodenverände-
rungen, allg. Bodenschutz 

Maßnahmen/Festsetzungen zum 
Umgang mit Boden 

BNatSchG §§ 15 und 18 Anwendung der Eingriffsregelung im 
BP 

naturschutzrechtliche Kompensa-
tion des Eingriffs, Übernahme der 
entspr. Vorschläge in die Festset-
zungen des BP 

BNatSchG § 21 Biotopverbund: Berücksichtigung und 
Entwicklung (Obstwiesen als Kernflä-
chen und Kernräume) 

Eingrünung der Neubebauung 

BNatSchG § 44 Besonders und streng geschützte Ar-
ten, z.B. Fledermäuse, Vögel 

Relevanzeinschätzung, keine 
Schutz- bzw. CEF-Maßnahmen 
notwendig 

BImSchG § 50 Vermeidung schädlicher Umweltein-
wirkungen  

Einhaltung von Grenzwerten 

BImSchV Grenzwerte Lärm, Schadstoffe u.a. Einhaltung d. gesetzl. Grenz-
werte, Berücksichtigung d. Ergeb-
nisse des Schallschutzgutachtens 

WHG § 55 Versickerung von Oberflächenwasser Maßnahmen/Festsetzungen zum 
Umgang mit Oberflächenwasser WG § 12 (3) und (5) 

 
Erhaltung Wasserrückhaltevermögen, 
Berücksichtigung Grundwasserneubil-
dung, Gewässerökologie, Hochwas-
serschutz 

 

2. Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes und Bewertung der Um-
weltauswirkungen auf die Schutzgüter 

Allgemeines zur Methodik der Bewertung: 

Die behandelten Schutzgüter werden nach den jeweils üblichen Kriterien und Maßstäben 
qualitativ (z.B. Biotoptypen gem. „Bewertung der Biotoptypen Baden-Württembergs (LfU); 
Bodenfunktionen) oder verbal argumentativ bewertet, aber in jedem Fall in einer 5-stufigen 
Skala  

sehr gering – gering – mittel – hoch – sehr hoch.  

Ein Eingriff in Natur und Landschaft ist dann erheblich, wenn mind. ein Schutzgut mit einer 
mindestens mittleren Bewertung beansprucht oder beeinträchtigt wird bzw. erheblich betrof-
fen ist.  

Im jeweiligen Kap. wird die vorhandene Qualität der Schutzgüter einzeln beschrieben und 
bewertet, ebenso der zu erwartende Eingriff. Der vorhandene und weiterhin als Straße ge-
nutzte Teil der Kreisstraße K 5666 mit den begleitenden Grünstreifen bleibt dabei unberück-
sichtigt.  In Kap. 2.9 ist eine Gesamt-Tabelle als Übersicht über die vorhandene Qualität, den 
zu erwartenden Eingriff und geeignete Kompensationsmaßnahmen enthalten. 

Das Ausgleichsdefizit lässt sich nur zum Teil innerhalb des Geltungsbereiches des Bebau-
ungsplans herstellen. Der vollständige Ausgleich erfolgt über externe Maßnahmen zur Auf-
wertung des Talbaches. 
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2.1. Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 
2.1.1 Vorhandene Biotoptypen mit Bewertung  

Das Flurstück Nr. 796 wird als Mähwiese genutzt und ist als Fettwiese mittlerer Standorte 
einzustufen. Der Bereich zwischen dem westlichen Ende des Sportplatzes und der Klett-
gaustraße (K 6566)  bzw. dem heutigen landwirtschaftlichen Weg ist Teil des Plangebietes 
und ebenfalls von einer Fettwiese sowie von 4 großen Eschen, Stammdurchmesser ca. 60 
cm, bewachsen. Die Fläche um einen kleinen Kompostplatz ist zum Zeitpunkt der Ortsbe-
sichtigung kurz gemäht, beides (ca. 150 m²) trägt zur Vielfalt bei und wird nicht als eigene 
Einheit bewertet. 

Eine Reihe aus großen Laubbäumen (Eschen und zwei Linden), Stammdurchmesser eben-
falls ca. 60 cm/Stammumfang ca. 190 cm, bildet den räumlichen Abschluss des Sportgelän-
des nach Norden zum Geltungsbereich des Bebauungsplans. Ein Baum in der Reihe wurde 
bereits durch einen jungen Bergahorn ersetzt. Auf der Rasenfläche darunter halten sich Zu-
schauer der Sportveranstaltungen auf.  

Nahe der Nordgrenze des Plangebietes stehen 3 Obstbäume auf der angrenzenden Wiese. 
Weitere zu berücksichtigende Obstbäume sind nahe der Kreisstraße K 6566 und des Ein-
mündungsbereiches vorhanden. 

Der Wurzelbereich der Bäume, die zwar außerhalb des Plangebietes, aber nahe an der 
Grenze stehen, reicht bis in die überbaubare Fläche. Um die Bäume zu erhalten, müssen sie 
in die Betrachtung einbezogen werden.  

 

 

Abb. 1: Rechts im Bild die Mähwiese auf 
Flurst.Nr. 796,  

dahinter die Obstwiese auf den Flurstücken 
nördlich davon. 

Im Vordergrund ist der landwirtschaftliche 
Weg mit Schotterdecke zu sehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Mähwiese links, rechts davon die 
Eschenreihe entlang der Nordseite des 
Sportplatzes, darunter Rasen 
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Die Obstwiesen im Norden und Westen des Plangebietes mit teilweise sehr schönen Exemp-
laren von Obstbäumen sind als Kernflächen und Kernraum im Biotopverbund erfasst und 
dargestellt und übernehmen daher eine wichtige Vernetzungsfunktion, s. Abb. 3 unten. 

 

                

               Klingengraben als Teil des FFH-Gebietes 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3: 
Lage im Biotopverbund 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: website LUBW, Juni 2019 

 
Vorbelastung 
Der Betrieb des Sportgeländes mit Flutlichtanlage ist hinsichtlich der Lärm- und Lichtemissio-
nen als vorhandene Belastung zu betrachten. 
 
2.1.2 Ermittlung des Eingriffs in die Biotoptypen  

Tab. 1: Ermittlung des Eingriffs gem. Ökokonto-Verordnung ÖKVO 
Nr. Bio-
toptyp 
gem. 
ÖKVO 

Biotoptyp Bewertung 
5-stufig* 

Bewer-
tung pro 
m² in ÖP 

Betroffene Flä-
che rd. 

Eingriff** in 
ÖP pro Bio-
toptyp 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte: landwirt-
schaftliche Nutzfläche u. Abstandsstrei-
fen westlich des Sportplatzes 

mittel 13 5.450 m² 70.850 

45.20 a große Laubbäume, 4 St. auf Wiese in-
nerhalb BP-Gebiet, 4 St. am Rand 

hoch  4 - 8 St.,  
StU ca. 190 cm 

bleiben erhal-
ten 

 3 Obstbäume an der Nordgrenze auf 
Wiese 

mittel  3 St.  
StU ca. 130 cm  

bleiben erhal-
ten 

60.23 Schotterweg sehr gering 2 185 m² 370 
   Gesamt  5.635 m² 71.220 

*  5-stufige Bewertung: sehr gering - gering – mittel - hoch - sehr hoch 

**  Eingriff entspricht Kompensationsbedarf = betroffene Fläche (m²) x ÖP 
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Es ist zu erwarten, dass die genannten Biotoptypen – außer den vorhandenen Laubbäumen 
und Obstbäumen innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans und nahe an der 
Grenze – vollständig beseitigt werden.  
Der zu erwartende Eingriff beträgt dann ca. 71.220 Ökopunkte, die kompensiert werden 
müssen. 
 
2.1.3 Schutzflächen und Schutzgebiete 
Schutzflächen und Schutzgebiete sind nicht direkt betroffen. 

FFH-Gebiet  

Klingengraben und Schwarzbach sind Teil des FFH-Gebietes 8316341 “Klettgaurücken“. Die 
in diesen Bächen vorkommende Kleine Bachmuschel Unio crassus ist auf eine sehr gute 
Wasserqualität angewiesen und gem. Anhang II und Anhang IV der FFH-Richtlinie ge-
schützt. Der geringste Abstand zum Klingengraben nördlich des Plangebietes beträgt 470 m, 
zum Schwarzbach rd. 800 m. Eine direkte Beeinträchtigung kann ausgeschlossen werden. 
Eine indirekte Beeinträchtigung ist denkbar, wenn Oberflächenwasser in einen der beiden 
o.g. Bäche eingeleitet werden würde und sich dort negativ auf die Lebensgemeinschaft aus-
wirkten könnte, z.B. durch mitgeführte Schadstoffe oder erhöhte Temperaturen.  

Das Regenwasser vom Dach der Mehrzweckhalle und von den umgebenden befestigten 
Verkehrsflächen wird in einer Zisterne zur Bewässerung des Sportplatzes gespeichert und 
der Überlauf vor Ort versickert. Das Regenwasser von der Straße wird breitflächig über Ban-
kett und Böschung abgeleitet. Eine Einleitung in die Bäche ist nicht vorgesehen. 

Landschaftsschutzgebiet 

Das Landschaftsschutzgebiet „Hochrhein-Klettgau“ beginnt südlich des Ortes Geißlingen und 
südlich des Schwarzbaches. Die Mindestentfernung beträgt mehr als 800 m. Eine Beein-
trächtigung kann ausgeschlossen werden. 

Geschützte Biotope 

Es sind keine geschützten Biotope in der Nähe vorhanden, die beeinträchtigt werden könn-
ten.  

2.1.4 Biodiversität, Biotopverbund 
Bewertung des heutigen Zustandes  
Gemessen an der Biodiversität, die in der Region vertreten ist – vom intensiv bewirtschafte-
ten Acker bis zu den mageren Standorten und anderen Sonderstandorten mit geschützten 
Arten im FFH-Gebiet – treffen wir im Plangebiet und in der nächsten Umgebung auf mittel-
wertige Wiesen mit hochwertigem Streuobstbestand, d.h. auf Biotoptypen, die (noch) relativ 
häufig vorkommen. Im örtlichen Bezug ist der Wiesentyp häufig und liegt bezüglich des Bio-
topwertes im Mittelfeld, die Obstbäume sind teilweise noch relativ jung, es befinden sich aber 
auch sehr schöne alte Exemplare darunter, (s. Abb. 1).  

Tendenziell verschwinden die Obstwiesen an den Ortsrändern mehr und mehr und sind da-
her als ein gefährdeter Biotoptyp zu betrachten. 

In der Darstellung des Biotopverbundes (s. Abb. 3 in Kap. 2.1.1) ist die zentrale Funktion der 
Obstwiesen, die an das Plangebiet angrenzen, als Kernflächen im Verbundsystem mittlerer 
Standorte erkennbar. Die Obstbäume sollen erhalten und vor Schäden während der Bauaus-
führung geschützt werden. 
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Potenzielle Beeinträchtigungen durch das Vorhaben 
Biodiversität 

Da ausschließlich mittelwertige Lebensräume und keine Sonderstandorte direkt betroffen 
sind, wird die vorhandene biologische Vielfalt insgesamt im Ort und in der Region nicht be-
einträchtigt. 

Biotopverbund 

Der Abstand zwischen der bisherigen Störquelle Sportgelände und den Obstwiesen besteht 
nicht mehr, sondern wird zukünftig von der Mehrzweckhalle eingenommen. Die zentrale Be-
deutung der Obstwiesen im Biotopverbund kann durch den zusätzlich entstehenden Lärm 
und die Beleuchtung in unmittelbarer Benachbarung beeinträchtigt werden, da negative Aus-
wirkungen auf wandernde Tiere, Vogelbrutplätze, Fledermäuse u.a. störungsempfindliche 
Tierarten grundsätzlich möglich sind.  

2.1.5 Geschützte Arten gem. § 44 BNatSchG 
In der artenschutzrechtlichen Relevanzprüfung im Juni 2019 wurde geklärt, ob durch das 
Vorhaben evtl. vorkommende, gem. § 44 BNatSchG geschützte Arten beeinträchtigt werden 
(Kiechle 2019).  

Vorbelastungen 
Der Betrieb der Sportanlagen mit Flutlichtanlage sowie die angrenzende Wohnbebauung ist 
mit Licht- und Lärmemissionen verbunden, die eine Ansiedlung störungsempfindlicher Arten 
bisher verhinderten.  

Zusammenfassung des Ergebnisses der Relevanzprüfung 
Das Gelände wird nur von störungstoleranten Arten genutzt. Die ökologische Funktion der 
vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten werden im räumlichen Zusammen-
hang weiterhin erfüllt. 

Falls in den Baumbestand eingegriffen werden müsste, ist die Rodungszeit auf die Winter-
monate von Oktober bis Februar zu beschränken (entspr. § 39 BNatSchG). 

2.1.6 Maßnahmen zur Minimierung und Vermeidung des Eingriffs in das Schutzgut 
Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

Um die großen Laubbäume um den Sportplatz und die Obstbäume an der Nordgrenze des 
Bebauungsplangebietes ohne bleibenden Schaden erhalten zu können, muss der Wurzelbe-
reich während der Bauphase vor erheblichen Beeinträchtigungen wie Verdichtung oder Ab-
grabung des Bodens, mechanische Schäden am Stamm, an der Wurzel und an der Krone 
etc. geschützt werden. Ein Abstandsstreifen von mind. 8 m Breite vom Stamm aus sollte da-
her unverändert bleiben, der Boden darf während der Bauphase nicht befahren werden, Ab-
lagerungen sind dort zu vermeiden. Das bedeutet, der Wurzelbereich muss mittels eines 
Bauzaunes geschützt werden.  

Wo diese Maßnahmen und Abstände nicht eingehalten werden können und Eingriffe in den 
Wurzelbereich unvermeidlich sind, z.B. im Bereich der Mulden-Rigolen-Versickerung, ist im 
Herbst oder Frühjahr außerhalb der Vegetationszeit und möglichst ein Jahr vor Beginn der 
Baumaßnahme ein Wurzelvorhang in Handarbeit fachgerecht herzustellen. Relevante Regel-
werke sind in Kap. 4 Maßnahmenvorschläge genannt. Bei jeder Betroffenheit von Wurzeln 
sind Erdarbeiten von Hand auszuführen und die Wurzeln sind, wenn nötig, fachgerecht abzu-
schneiden und zu versorgen. 
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Ist der Bau von Wegebelägen innerhalb des Wurzelraumes unvermeidlich, sollte möglichst 
wasser- und luftdurchlässiges Material, z.B. Kies, wassergebundene Decke, verwendet wer-
den. 

Anpflanzungen sind bevorzugt an der Nord-, West- und Ostgrenze des Plangebietes zur Um-
gebung zu etablieren, um Störwirkungen auf die angrenzenden Obstwiesen (Biotopverbund) 
zu vermeiden. Die Außenbeleuchtung ist insektenverträglich zu gestalten, Details s. Bebau-
ungsvorschriften. 

Falls vorhandene Bäume beseitigt werden müssten, sind die gesetzlichen Rodungszeiten zu 
beachten. 

2.1.7 Maßnahmen zur Kompensation  
Nur wenige Randbereiche und Restflächen um das Gebäude bleiben unversiegelt. Die 
größte verbleibende bzw. wieder hergestellte Grünfläche erstreckt sich nach Südwesten zwi-
schen dem geplantem Fußweg und der Zufahrt. Die Grünflächen sind möglichst naturnah zu 
begrünen, soweit es der Nutzungsdruck erlaubt. Wenig oder nicht begangene Flächen eig-
nen sich zur Einsaat von naturnahen Blühmischungen, z.B. der südwestliche Randbereich 
und die Versickerungsmulden. Der Gebäudeentwurf sieht keine Flachdächer vor, die begrünt 
werden können. Auf dem Parkplatz sind 4 Bäume zur Gliederung und Gestaltung vorgese-
hen. Geeignete Arten und weitere Hinweise enthalten die Pflanzempfehlungen. 

Die erreichbare Aufwertung in Ökopunkten ist in der folgenden Tabelle dargestellt. Es bleibt 
ein Ausgleichsdefizit von 45.095 Ökopunkten bestehen (Eingriff mit 71.220 ÖP, Ausgleich 
mit 26.125 ÖP, s.u.) 

Tab. 2: Bewertung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen innerhalb des Plangebietes 
Nr. Bio-
toptyp 

Hergestellter Biotoptyp Geplanter Bio-
topwert 

Fläche m²/  
Anzahl 

Bilanzwert in 
Ökopunkten 

33.41 Entwicklung zu artenreichen Wiesen mittlerer 
Standorte auf den wiederhergestellten Grünflächen 
(Fläche im SW, Versickerungsmulden)  

13 1.420 m² 18.460 

45.30 a Großkronige Laubbäume auf geringwertigem Bio-
toptyp 

ca. 600 ÖP 
(in 25 J.) 4 St. 2.400 

33.80, 
60.50 

Rasenfläche, gärtnerisch gestaltete Fläche auf 
10 % der Fläche für Gemeinbedarf 4 350 m² 1.400 

60.10 
60.20 

überbaute und versiegelte Fläche: 90 % der Fläche 
für Gemeinbedarf (3.145 m²) plus zusätzliche Stra-
ßen- und Wegefläche (380 m²) plus ehemaliger 
Schotterweg (185 m²) plus Fußweg (155 m²) 

1 3.865 m² 3.865 

 Summe Ausgleich innerhalb des Plangebietes  5.635 m² 26.125 
 

2.2 Schutzgut Boden 
2.2.1 Aktueller Zustand  
Der Untergrund besteht aus quartären Riß-Schotter-Sedimenten, die mit Lößlehm überdeckt 
wurden und aus denen sich Parabraunerden und pseudovergleyte Parabraunerden entwickelt 
haben. Der Boden aus lehmigem Schluff über schluffig-tonigem Lehm ist tiefgründig und meist 
skelettfrei, der Oberboden tonverarmt und tief entkalkt. Er zeichnet sich durch hohe Ertragsfä-
higkeit aus, aber neigt zu Verschlämmung und Erosion.1 

Alle Bodenfunktionen wurden mit 3 = hoch bewertet, s. Tab. 2 unten. 

 
1 Alle Angaben aus: Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau LGRB: Bewertung der Bodenfunktionen 
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Altlasten / Vorbelastungen 
Als Altlasten kategorisierte Bereiche sind nicht bekannt. 

Die befestigten Flächen (landwirtschaftlicher Weg mit Schotterbelag, Asphaltstraße) werden 
als vorbelastet betrachtet, da der Oberboden beseitigt wurde und die Bodenfunktionen (über-
wiegend) nicht mehr vorhanden sind. 

 

2.2.2 Ermittlung des Eingriffs in die Bodenfunktionen 
Die vorgesehene Bebauung ist mit großflächiger Abgrabung der schützenden Deckschichten 
und fast vollständiger Versiegelung verbunden. Die Rückhaltung von Regenwasser im Bo-
den sowie der Standort für Kulturpflanzen entfallen vollständig und die Filter- und Pufferfunk-
tion entfällt weitgehend, d.h. die hochwertigen Böden sind von einem erheblichen Eingriff be-
troffen. Selbst der Boden, der für den Einbau der Mulden-Rigolen- Versickerung abgetragen 
und z.T. wieder eingebracht wird, erfährt durch die Umlagerung eine nachteilige Strukturver-
änderung. Daher wird die Gesamtfläche als vom Eingriff betroffener Boden behandelt. Nur 
die Asphaltfläche bleibt unverändert ohne Bodenfunktionen. 

Die Bewertung der Bodenfunktionen erfolgt gem. Angaben des Landesamtes für Geologie, 
Rohstoffe und Bergbau LGRB 2015. Als Standort für die natürliche Vegetation ist der Boden 
unbedeutend, diese Bodenfunktion bleibt unberücksichtigt.2 

Tab. 3: Bewertung der Bodenfunktionen und Eingriffsermittlung  
  Bewertung der Bodenfunktion Gesamtbewertung 

Lage betroffene Flä-
che ca. 

Aus-
gleichs-

körper im  
Wasser-
kreislauf 

Filter u. 
Puffer f. 
Schad-
stoffe 

Natürliche 
Boden-

fruchtbar-
keit 

BW* 
gesamt 

Ökopunkte 
(BW x 4) 
pro m² 

Eingriff ge-
samt in ÖP 

Wiesenflächen ca. 5.450 m² 3 
hoch 

3 
hoch 

3 
hoch 

3 
hoch 12 5.450 m² x 12 = 

65.400 

Schotterweg 185 m² 
Boden wurde bereits verändert durch 
Abtrag des Oberbodens und Schotter-

belag 
1 

gering 4 185 m² x 4 = 
740 

    gesamt 66.140 
Bewertungsklassen 5-stufig:   4 = sehr hoch, 3 = hoch, 2 = mittel, 1 = gering, 0 = keine (versiegelte Fläche) gem. ÖKVO 
*  BW=Bodenwertstufe gem. LUBW 

Es ist zu erwarten, dass der Boden zum großen Teil versiegelt und auf den unversiegelt blei-
benden Flächen während der Bauphase umgelagert wird. Im Wurzelbereich der Bäume darf 
zum Schutz und zur langfristigen Erhaltung der Vitalität der Bäume der Boden nur von Hand 
abgegraben und auch möglichst nicht versiegelt werden (s. Kap. 2.1).  

Der zu erwartende Verlust der Bodenfunktionen auf ca. 5.450 m² innerhalb des Plangebietes 
sowie auf der Schotterfläche von 185 m² entspricht 66.140 Ökopunkten, die kompensiert 
werden müssen. Wieder hergestellte Bereiche werden in Kap. 2.2.4 als Ausgleich behandelt. 

2.2.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung des Eingriffs 
Die Bearbeitung des Bodens von Hand innerhalb des Wurzelraumes der Bäume (vgl. vo-
rausgehenden Abschnitt und Kap. 2.1) ist als Vermeidungsmaßnahme zu betrachten.  

Weitere allgemeine Maßnahmen zum Schutz des Bodens sind: 
• Minimierung der versiegelten Flächen auf das absolut notwendige Maß, 

 
2 LUBW 2012: das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung. Bodenschutz Heft 24.  
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• fachgerechter Abtrag und fachgerechte Lagerung des Bodens, 
• Wiederverwertung des Bodens an geeigneter Stelle, weiteres s. Hinweise zum Bo-

denschutz in den Bebauungsvorschriften, 
• Verzicht auf Baumaterialien, deren Stoffe zu einer Bodenbelastung führen können 

(kupfer-, zink- oder bleihaltige Stoffe nur mit Beschichtung u.ä.). 
 

2.2.4 Maßnahmen zur Kompensation  
Die Ränder und Böschungen um das Gebäude, um die Parkplätze und die Versickerungs-
mulden sind zu begrünen. Die Umlagerung des wieder einzubringenden Bodens verursachte 
eine Störung der Bodenstruktur, so dass die Bodenfunktionen nicht den gleichen Wert errei-
chen können wie vor dem Abtrag, sondern max. 2 Bodenwertpunkte (= 8 ÖP). 

Die Rückhaltefunktion des Bodens für Niederschläge kann ersetzt werden durch die Verwen-
dung des Dach- und Oberflächenwassers für die Bewässerung der Sportflächen und durch 
die Versickerung des überschüssigen Regenwassers. Da der anstehende Boden keine aus-
reichende Durchlässigkeit aufweist, ist ein Mulden-Rigolen-Versickerungssystem geplant. 
Das Regenwasser von den zusätzlichen Straßen- und Wegeflächen wird breitflächig entlang 
der Ränder dem Boden zugeführt. 

Da keine Flachdächer vorgesehen sind, wird keine Dachbegrünung festgesetzt. 

Die Bodeninanspruchnahme und Wiederherstellung sind in Anlage 2 dargestellt.+ 

Tab. 4: Wiederherstellung der Bodenfunktionen im Plangebiet 

Flächentyp Betroffene Fläche Bewertung 
in BW 

Bewertung 
in ÖP / m² 

Möglicher Aus-
gleich in ÖP 

Neu hergestellte Grünflächen und Grünstreifen: 
Grünfläche im SW, Versickerungsflächen. 
10 % innerhalb der Fläche für Gemeinbedarf 

1.420 m² + 350 m² 
= 1.770 m² 

2 8 14.160 

Anteil der Fläche, von der das Regenwasser 
versickert oder zur Bewässerung genutzt wird = 
ges. zusätzliche Versiegelungsfläche: 90 % der 
Fläche für Gemeinbedarf (3.145 m²), Fußweg 
und zusätzliche Straßenfläche (535 m²), Schot-
terweg (185 m²) 

3.865 m² 
(Berechnung s. 

Tab. 2, Kap. 2.1.7) 

0,33 1,32 5.102 

Wiederherstellung der Bodenfunktionen gesamt  19.262 

Die Bewertung erfolgt gem. LUBW Bodenschutz Heft 24 und ÖKVO. 

An Standorten außerhalb des Plangebietes stehen keine Flächen für Entsiegelung, Boden-
verbesserungen oder sonstige geeignete Maßnahmen zugunsten des Bodens zur Verfü-
gung.  

Es bleibt ein Kompensationsdefizit von 46.878 Ökopunkten für das Schutzgut Boden. Ein 
vollständiger Ausgleich für das Schutzgut Boden kann nur schutzgutübergreifend hergestellt 
werden. 
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2.3 Schutzgut Wasser 
2.3.1 Aktueller Zustand  
Grundwasser, Trinkwasserschutzgebiet 
Das Plangebiet liegt über dem Lockergestein aus fluvioglazialen Kiesen und Sanden mit ei-
nem sehr ergiebigen Grundwasserkörper. Die Klettgaurinne ist als Wasserschutzgebiet Zone 
IIIB ausgewiesen, in dem der gesamte Ort Geißlingen und der geplante Standort der Mehr-
zweckhalle liegen. 

Die lehmig-schluffig-tonigen Deckschichten über dem Kiesgrundwasserleiter zeichnen sich 
durch eine hohe Rückhaltefähigkeit für Regenwasser und eine hohe Fähigkeit zur Filterung 
von Schadstoffen aus. Die Grundwasserneubildung am Standort ist daher gering, ebenso die 
Gefahr des Schadstoffeintrags in den Grundwasserkörper, solange die schützenden Deck-
schichten (oder Teile davon) vorhanden sind.  

Oberflächenwasser  
Oberflächengewässer sind nicht vorhanden. 

2.3.2 Ermittlung des Eingriffs, potenzielle Belastungen aus Abwässern und Abfällen 
Da ein erheblicher Teil der grundwasserschützenden Bodenschichten für das Bauvorhaben 
beseitigt werden muss, steigt die Verschmutzungsgefahr für das Grundwasser bei Unfällen 
mit wassergefährdenden Stoffen während der Bauphase und im Betrieb. 

Mit gewässergefährdenden oder schädlichen Abfällen ist im Normalbetrieb der Mehrzweck-
halle nicht zu rechnen. Der anfallende Abfall ist dem Hausmüll vergleichbar und wird wie die-
ser entsorgt.  

Ein erhöhtes Risiko für den Wasserhaushalt durch den Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen oder durch Unfälle ist im Normalbetrieb der Mehrzweckhalle daher nicht zu erwarten.  

Grundsätzlich verursacht eine Versiegelung einen erhöhten Oberflächenabfluss und eine 
Verringerung der Grundwasserneubildung. Die Oberflächenentwässerung des Gebäudes 
und der Parkplätze funktioniert über ein Mulden-Rigolen-System nach vorheriger Entnahme 
von Regenwasser zur Speicherung und Bewässerung der Sportflächen. Das Regenwasser 
von der erweiterten Zufahrt und dem Fußweg versickert in der Umgebung. Das Regenwas-
ser wird somit vollständig dem Wasserkreislauf zugeführt. 

Das Schmutzwasser wird in den vorhandenen Mischwasserkanal zur Kläranlage Geißlingen 
geleitet.  

2.3.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung potenzieller Beeinträchtigungen 
und zum Ausgleich 

Über die Verwendung des Regenwassers zur Bewässerung des Sportplatzes und über die 
Mulden-Rigolen-Versickerung wird der Verlust der Oberflächenwasser-Retention und der 
(natürlicherweise geringen) Grundwasserneubildung vollständig ausgeglichen.  

Soweit möglich sind versickerungsfähige Oberflächenbefestigungen herzustellen, z.B. auf 
den KFZ-Stellplätzen. 

Auf die Verwendung wassergefährdender Stoffe und Baumaterialien ist zu verzichten. 
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2.4 Schutzgut Klima, Luft 
2.4.1 Aktueller Zustand  
Klimatologische oder lufthygienische Untersuchungen zum Plangebiet liegen nicht vor. Da-
her sind nur allgemeine grobe Aussagen und Einschätzungen möglich.  

Klettgau liegt außerhalb stark belasteter Zonen3. Eine Schadstoffbelastung der Luft kann ört-
lich durch KFZ-Verkehr, Gewerbe o.ä. entstehen. Bisher ist im Plangebiet von keiner Belas-
tung auszugehen, da es von Sportflächen und Obstwiesen umgeben ist. 

Bisher ist die Fläche vollständig von Vegetation bedeckt und übernimmt eine thermische 
Ausgleichsfunktion. Das Offenland kühlt in der Nacht ab und mindert durch Evapotranspira-
tion tagsüber die Temperaturspitzen. Konkrete Werte liegen nicht vor. 

2.4.2 Ermittlung des Eingriffs, potenzielle Belastungen für das Klima 
Emissionen 

Je nach Frequentierung der Mehrzweckhalle werden KFZ-Emissionen entstehen, die keine 
akute schädigende Belastung hervorrufen werden, aber global betrachtet einen Beitrag zur 
Luft- und Klimabelastung leisten. Bezüglich der zu erwartenden Lärmbelastung ergab das 
Gutachten des beauftragten Ing.büros Fichtner, dass die zu erwartende Lärmbelastung unter 
den gängigen Grenzwerten liegt und keine Lärmschutzmaßnahmen erforderlich sind. 

Thermische Belastung 

Die versiegelten Flächen, die bei Realisierung der Planung entstehen, führen bei hoher Ein-
strahlung zu einer höheren Temperatur auf dem Gelände als im heutigen Zustand. Wie er-
heblich die Temperaturzunahme für das Mesoklima der Umgebung sein wird, kann ohne Un-
tersuchungen oder Modellanalysen nicht bewertet werden. Vermutlich verursacht die dauer-
hafte Versiegelung von 3.865 m² am Ortsrand von Geißlingen nur eine geringfügige Erwär-
mung der Umgebung. 

2.4.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung klimaschädigender Wirkungen 
Um das Aufkommen von klimaschädigenden Emissionen aus dem Individualverkehr mög-
lichst gering zu halten, könnten bei größeren Veranstaltungen mit Besuchern aus den ande-
ren Ortsteilen oder aus Nachbarorten Zubringerdienste eingerichtet werden. 

Wärmedämmung und die Nutzung regenerativer Energien sollten bereits in der Gebäudepla-
nung eine wichtige Rolle spielen und entsprechen inzwischen dem technischen Standard. 
Fassaden und Dachflächen können für Solar- oder Photovoltaik-Anlagen genutzt werden.  

Die Beschattung versiegelter Flächen durch Bäume minimiert die Aufheizung der Flächen.  

2.5 Schutzgut Landschaft 
2.5.1 Aktueller Zustand  
Der Charakter des Offenlandes im Norden und Westen von Geißlingen wird geprägt durch 
eine kleinteilige Nutzungsmischung aus Grünland und Obstwiesen mit einigen Gärten sowie 
Ackerland. Zum Abwechslungsreichtum des Landschaftsbildes tragen insbesondere die 
(noch) relativ zahlreich vorhandenen Streuobstbestände bei, die den Ort sehr gut in die 
Landschaft einbinden und als traditionelle bzw. historische Landnutzungselemente der Re-
gion gelten. 

 
3 LUBW Kartendienst Immissionsvorbelastung, website Stand Juni 2019 
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Die beanspruchte Wiese selbst besitzt außer den großen, hochwertigen und erhaltenswerten 
Bäumen im Süden keine landschaftsprägenden Strukturelemente, ist aber Teil des gesamten 
vielfältigen Landschaftsausschnittes. Die offene Fläche bildet einen angenehmen Übergang 
zwischen den Sportflächen und den Obstwiesen.  

In einer 5-stufigen Skala von sehr gering – gering – mittel – hoch - sehr hoch erscheint Stufe 
4 = hoch für den Landschaftsausschnitt einschließlich der Umgebung im örtlichen und regio-
nalen Vergleich angemessen. 

2.5.2 Bewertung des Eingriffs in die Landschaft und in das Ortsbild 
Die wertvollen Bäume im Süden und die an das Plangebiet angrenzenden Obstwiesen blei-
ben erhalten. Die vorhandenen Obstwiesen bilden eine Kulisse für die Neubebauung. 

Das Gebäude kann max. 1.240 m² m Grundfläche (= Größe des Baufensters) einnehmen 
und ca. 12 m Höhe erreichen. Weitere ca. 2.600 m² Fläche kann für Stellplätze, erweiterte 
Fahrbahn u.ä. überbaut werden.  

Der Eingriff in das Landschafts- und Ortsbild hängt i.W. von der Dimension und architektoni-
schen Qualität des neuen Baukörpers und seiner Einbindung in die Landschaft ab. Um eine 
hohe Qualität der Bebauung zu sichern, entschied sich die Gemeinde Klettgau, einen Hoch-
bauwettbewerb durchzuführen, dessen erster Preis realisiert wird und der sich u.a. durch 
eine bewegte Dachlandschaft auszeichnet. Die umgebenden Obst- und Laubbäume bilden 
einen sehr guten landschaftlich geprägten Rahmen um die Baufläche.  

2.5.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung des Eingriffs und zum Ausgleich 
Die Erhaltung der Baumreihen im Süden und Westen und der Obstbäume im Norden und im 
weiteren Umfeld dient der Gestaltung des Gesamtareals und der Einbindung in die Land-
schaft. Sollten einige Bäume nicht erhalten werden können oder infolge evtl. Schäden  aus-
fallen, ist für entsprechenden Ersatz zu sorgen. 

Die Maßnahmen zur Erhaltung der Bäume wurden bereits in Kap. 2.1.6 und 2.1.7 formuliert. 

Ergänzende Baumpflanzungen innerhalb des Parkplatzes gliedern die Fläche für den ruhen-
den Verkehr, bieten Schatten und tragen zur Einbindung in die Landschaft bei. Die Maß-
nahme wurde bereits in Kap. 2.1.7 formuliert. 

2.6 Schutzgut Mensch 
2.6.1 Beschreibung der heutigen Situation  
Der Mensch ist von allen Beeinträchtigungen der Schutzgüter in seiner Umgebung betroffen. 
Betrachtet man den Menschen als Schutzgut selbst, so sind in der Bauleitplanung direkte 
Beeinträchtigungen seiner Gesundheit, v.a. durch Lärm und andere Immissionen, Tempera-
turerhöhung sowie Gefährdungen aus dem evtl. zunehmenden Straßenverkehr, und die re-
generativen Aspekte wie Erholungs-/Freizeitwert und Wohnqualität von Bedeutung.  

Grundsätzlich handelt es sich um einen gut durchlüfteten, von nächtlichen Kaltluftströmen 
erreichbaren Standort in einer wärmebegünstigten Region.  

Die Bäume am Rand der Sportfläche, deren Wurzelraum von der Baumaßnahme betroffen 
ist, bieten den Zuschauern während der Sportveranstaltungen Schatten vor starker Sonnen-
einstrahlung. 

Vorbelastung durch Lärm 

Der Standort der geplanten Mehrzweckhalle ist im Süden und Osten von den Sportflächen 
umgeben. Alle Veranstaltungen auf dem Sportgelände sind mit einer Lärmentwicklung 
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verbunden, die als Vorbelastung zu betrachten ist. Stark störende Großveranstaltungen fin-
den nicht statt. Die kleineren Sportflächen werden auch informell von spielenden Kindern 
und Jugendlichen genutzt, womit i.d.R. keine unverträgliche Lärmentwicklung verbunden ist. 

Eine weitere Lärmquelle ist der Verkehrslärm auf der Kreisstraße zwischen dem Anschluss 
an die B 34/L 163 im Nordwesten von Geißlingen und dem Ortskern. Das Verkehrsaufkom-
men ist nicht sehr hoch, daher ist die Lärmbelastung verträglich.  

Der Fluglärm ist als Grundbelastung vorhanden. 

Die B 34 und die Bahnlinie im Norden in rd. 500 bzw. 400 m Entfernung emittieren erhebli-
chen Lärm. Da das Gelände von der geplanten Halle nach Norden leicht ansteigt und bis zur 
Lärmquelle wieder abfällt, wird der Lärm am zukünftigen Standort der Mehrzweckhalle kaum 
wahrgenommen. 

Sonstige Immissionen, thermische Belastungen  

Wie oben beschrieben ist die KFZ-Belastung nicht so hoch, dass eine erhebliche Belastung 
durch Abgase bestehen könnte. Wie stark sich die Immissionen aus dem Flugverkehr aus-
wirken, kann an dieser Stelle nicht beurteilt werden. Weitere Schadstoff- oder Belastungs-
quellen sind nicht vorhanden. 

Der Ortsrandbereich ist vollständig von Vegetation bedeckt und das Gelände steigt leicht an, 
so dass nächtliche Kaltluft dem Ort zugeführt wird und thermisch ausgleichend wirkt. 

Erholungs- und Freizeitwert, Wohnqualität, Gefährdung durch Straßenverkehr 

Die zu bebauende Fläche ist fast vollständig landwirtschaftlich genutzt und besitzt nur als 
Bestandteil der ortsnahen Erholungslandschaft mit Obstwiesen einen Freizeitwert insbes. für 
Spaziergänge. Die vorhandenen Gärten dienen der Freizeit und der Erholung. 

Der Betrieb des Sportgeländes ist notwendig zur Ausübung verschiedener Sportarten. Der 
Sportverein ist auch wichtig für die Dorfgemeinschaft. Damit verbundener Lärm wird i.d.R. in 
Kauf genommen (s.o. unter Lärm). Die Wohnqualität in den angrenzenden Wohngebieten ist 
hoch und wird insgesamt durch die Sportveranstaltungen nicht wesentlich beeinträchtigt.  

Das Verkehrsaufkommen auf der Kreisstraße K 5666 führt nicht zu einer besonderen Ge-
fährdung für Fußgänger und Radfahrer. 

2.6.2 Bewertung der zu erwartenden Belastungen 
Zunehmende Lärmbelastungen 

Die Lärmbelastung während des Baus der Halle ist vorübergehend und unvermeidbar. Sie 
muss in Kauf genommen werden.  

KFZ-Fahrten, evtl. Musik oder sonstiger Lärm bei Veranstaltungen werden eine vergleich-
bare Störung verursachen wie der Betrieb der Sportanlagen. Der Abstand von der Mehr-
zweckhalle zu den Wohn- und Mischgebieten ist größer als vom Sportplatz aus, daher er-
reicht der Lärm evtl. bereits etwas abgeschwächt die Wohnungen. Entlang der Zufahrt zur 
Halle werden der KFZ-Verkehr und damit der Lärm in Abhängigkeit von den Veranstaltungen 
etwas zunehmen. Um die zu erwartende Lärmbelastung einschätzen zu können, wurde eine 
schalltechnische Untersuchung beauftragt mit dem Ergebnis, dass die zu erwartenden Lärm-
werte unterhalb der Grenzwerte liegen und keine Maßnahmen erfordern unter der Voraus-
setzung, dass die Anzahl der seltenen Ereignisse (Veranstaltungen mit mehr als 100 Perso-
nen) auf max. 18 pro Jahr begrenzt bleiben und bei regelmäßiger Nutzung die Stellplätze 
entlang des Sportplatzes in der Nacht nicht genutzt werden und kein Kühlwagen in der Nacht 
betrieben wird. 
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Sonstige Immissionen, thermische Belastungen  
Die Zunahme der Schadstoffbelastung aus Verbrennungsmotoren der Fahrzeuge entspricht 
dem zu erwartenden zusätzlichen Verkehrsaufkommen und ist voraussichtlich nicht erheb-
lich.  
Die entstehenden versiegelten Flächen von bis zu 3.865 m² verursachen eine Erwärmung 
der Luft, statt wie bisher eine thermische Ausgleichsfunktion zu übernehmen. Dies wird aber 
nicht zu erheblichen Belastungen für die Bewohner in der Umgebung führen, da sich die er-
wärmte Luft auf der umgebenden Sportfläche wieder abkühlen kann. 
Die schattenspendenden Laubbäume am Rand der Sportflächen sind durch die Baumaß-
nahme gefährdet. Um Schäden zu vermeiden, wurden in Kap. 2.1.6 bereits Maßnahmen for-
muliert. 

Erholungs- und Freizeitwert, Wohnqualität, Gefährdung durch Straßenverkehr 
Die ortsnahe Erholungslandschaft wird durch die Bebauung etwas kleiner und ist über einen 
dann etwas längeren Weg erreichbar.  
Die Veranstaltungen in der geplanten Mehrzweckhalle werden auch einen Freizeitwert für die 
Bevölkerung haben. Erhöhtes Verkehrsaufkommen ist an Veranstaltungen gekoppelt. Evtl. 
entstehende ungewohnte und dadurch potenziell gefährdende Verkehrssituationen sind nicht 
grundsätzlich auszuschließen, aber entsprechen dem normalen Risiko im Straßenverkehr. 

2.6.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Beeinträchtigungen  
Die Voraussetzungen für die Einhaltung der gesetzlichen Grenzwerte für Lärm sind die Be-
grenzung auf 18 Veranstaltungen mit mehr als 100 Personen (seltene Ereignisse) sowie bei 
regelmäßiger Nutzung der Verzicht auf die Nutzung der Stellplätze entlang des Sportplatzes 
in der Nacht sowie auf den Betrieb eines Kühlwagens in der Nacht.  Evtl. entstehende unge-
wohnte und dadurch potenziell gefährdende Verkehrssituationen sind vorausschauend zu 
regeln. Die Halle muss auf sicheren Fußwegen erreichbar sein, ebenso muss der Zugang 
zur umgebenden Landschaft für Spaziergänger sicher erhalten bleiben. 
 
2.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Hinweise auf das Vorkommen schutzwürdiger Kultur- und Sachgüter liegen nicht vor.  

Die betroffene landwirtschaftlich genutzte Fläche geht verloren. Der Flächenverlust ist nicht 
ausgleichbar. 
 
2.8 Wechselwirkungen 
Die aus methodischen Gründen als Teilsegmente des Naturhaushaltes zu betrachtenden 
Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. Dabei sind Wechsel-
wirkungen zwischen den Schutzgütern, Wechselwirkungen aus Verlagerungseffekten und 
komplexe Wirkungszusammenhänge unter den Schutzgütern möglich.  

Die klassischerweise vorhandene Wechselwirkung zwischen Bodenversiegelung und Grund-
wasserhaushalt ist im vorliegenden Fall wenig bedeutend, weil die vorhandenen Böden eine 
hohe Aufnahmekapazität für Niederschläge und eine geringe Durchlässigkeit haben. Die 
Grundwasserneubildung ist daher natürlicherweise gering und wird durch die Bebauung nicht 
verringert, da das Regenwasser in Zisternen gesammelt, zur Bewässerung des Sportplatzes 
genutzt und überschüssiges Wasser über ein Mulden-Rigolen-System vollständig versickert 
wird.  
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Wechselwirkungen durch evtl. Verlagerung des motorisierten Verkehrs vom vorhandenen 
Parkplatz für die Sportanlagen zum Parkplatz an der Mehrzweckhalle sind grundsätzlich 
denkbar. Da es sich aber nicht um starkes Verkehrsaufkommen handelt, werden sich poten-
zielle Verlagerungen nicht erheblich auswirken. 

Eine positive Wechselwirkung besteht in der Kombination mit den Sportflächen, die bezüg-
lich der Lärmentwicklung als Vorbelastung gelten müssen. Die Mehrzweckhalle kann auch 
für sportbezogene Veranstaltungen genutzt werden und umgekehrt können über die Sportflä-
chen für Ereignisse in der Halle zusätzliche Flächen bereit gestellt werden. Es entsteht ein 
Synergie-Effekt, der hohe Flexibilität bezüglich der Bereitstellung von Flächen bietet. 

 
2.9 Tabellarische Zusammenfassung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen, 

Bilanz 

Tab. 5: Übersicht Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz (ÖP = Ökopunkte gem. Ökokonto-Verordnung)  
 
Schutzgut Erhebliche Umweltaus-

wirkungen des Vorha-
bens 

Erheblich-
keit 

Eingriff 
in ÖP 

Maßnahmen  Aus-
gleich 
in ÖP 

Pflanzen, 
Tiere, 
biologische  
Vielfalt 

• Verlust von 5.450 m² mit-
telwertiger Wiese und 
185 m² Schotterweg ohne 
besonderes Biotop-Poten-
zial 

• Vergleichbare Lebens-
räume bleiben im räumli-
chen Zusammenhang er-
halten 

• Gefährdung der vorhande-
nen Laub- und Obstbäume 
durch Bodenarbeiten in-
nerhalb des Wurzelberei-
ches 

• erheblich 
 

• nicht er-
heblich 

 
• nicht er-

heblich 
 
 
• potenziell 

erheblich 

71.220 • Naturnahe Gestal-
tung der Grünflächen 

 
 
 
• Insektenverträgliche 

Beleuchtung 
 
• Bauzaun zum Schutz 

vorh. Bäume vor Be-
schädigung;  

• Ausführung der Bo-
denarbeiten von 
Hand 

26.125 

FFH-Gebiet, 
Arten der An-
hänge der 
FFH-RL 

• Keine Auswirkungen • --  • Versickerung des Re-
genwassers vor Ort 

 

Geschützte  
Biotope 
§ 33 NatSchG, 
§30BNatSchG 

• nicht betroffen --  
 
 
 

--  

Geschützte 
Arten (§ 44 
BNatSchG) 

• nur störungstolerante Vo-
gelarten vorhanden  

• nicht er-
heblich  

 • bei evtl. Baumfällung: 
Beachtung gesetzli-
cher Rodungszeiten 

 

Boden • Verlust hochwertiger Bo-
denfunktionen durch Ver-
siegelung, Bodenbewe-
gung und Verdichtung, 

•  Verlust der Regenwasser-
retention und Beschleuni-
gung des Wasserabflus-
ses durch Versiegelung 

• erheblich 
 
 
 

• nicht er-
heblich 
wenn Versi-
ckerung 
mögl. 

66.140 • Ausgleich nur extern 
möglich 

• Schonender Umgang 
mit Boden 

• Regenwasser-Versi-
ckerung  

19.262 

Wasser • Reduzierung der Grund-
wasserneubildungsrate 

• nicht er-
heblich 

 • Regenwasser-Versi-
ckerung 

 



Umweltbericht mit naturschutzrechtlicher Eingriffs-/Ausgleichs-Ermittlung  19 
zum Bebauungsplan „Mehrzweckhalle Geißlingen“, Gemeinde Klettgau  

Anne Pohla  Dipl.-Ing. Freie Landschaftsarchitektin  Moltkestraße 18  79098 Freiburg 26.4.2021 

Klima / Luft • zusätzliche lufthygienische 
Belastung durch Zunahme 
des KFZ-Verkehrs 

• Veränderung des Klimas 
durch Überbauung und 
Bodenversiegelung 

• nicht er-
heblich 

 
• nicht er-

heblich 

 • Begrünung, insbes. 
der Stellplätze 

 

Landschaft • Veränderung des Ortsran-
des und Landschaftsbildes 
durch großvolumiges Ge-
bäude und Verlust eines 
Ortsrandbereiches 

• je nach 
Gestaltung 
des Bau-
körpers  

 • orts- und landschafts-
gerechte Gestaltung, 

• Erhaltung des vor-
handenen Baumbe-
standes, Eingrünung 

 

Mensch • Belastung angrenzender 
Wohnbereiche durch Ver-
kehrslärm und Schadstoffe 

• Verlust landschaftlicher 
Frei- und Erholungsflä-
chen  

• nicht er-
heblich 

 
• nicht er-

heblich 

  
 
 

s.u. Landschaft 

 
 
 
 
 
 

Kultur- und 
Sachgüter 

• Keine Hinweise auf 
schutzwürdige Vorkom-
men; 

• Verlust landwirtschaftlich 
nutzbarer Flächen 

• nicht er-
heblich 

 
•  erheblich 

  
 
 

• nicht ersetzbar 

 

Wechsel- 
wirkungen 

• Wechselwirkungen zwi-
schen den einzelnen Be-
langen des Umweltschut-
zes wie beschrieben 

• Synergie mit Sportflächen 

• nicht er-
heblich 

 

• vorteilhaft 

   

   - 137.360  + 45.387 
Bilanz     - 91.973 
 
Es entsteht ein Ausgleichsdefizit von rd. 91.970 Ökopunkten, das über weitere Maßnah-
men außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans kompensiert werden muss.  

Über die externen Maßnahmen, die im folgenden Kapitel 3 dargestellt werden und voraus-
sichtlich 110.000 Ökopunkte erbringen, wird der Eingriff vollständig ausgeglichen.  

Die Berechnung der externen Maßnahmen in Ökopunkten erfolgt entsprechend der tatsäch-
lich entstehenden Ausführungskosten. Ein evtl. entstehender Überschuss an Ökopunkten 
kann auf dem Ökokonto der Gemeinde Klettgau positiv verbucht werden. 

 

3. Externe Ausgleichsmaßnahmen 
Das verbleibende Kompensationsdefizit von 91.970 Ökopunkten macht Ausgleichsmaßnah-
men außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans erforderlich.  

Maßnahmen am Talbach 
Die Gemeinde Klettgau hat im Jahr 2011 einen Gewässerentwicklungsplan erarbeiten las-
sen, der auch Aussagen zur Aufwertung des Talbaches südöstlich von Geißlingen enthält. 
Vorgesehen ist u.a. die Beseitigung der zu engen Durchlässe unter den land- und forstwirt-
schaftlichen Wegen, um die lineare Durchgängigkeit wieder herzustellen. 

Die Beseitigung von Abstürzen im Bereich 850 m bis 910 m ist mit U Ta 06 gekennzeichnet. 
Auch oberhalb dieses Abschnittes gibt es einige kleine Abstürze, die v.a. durch hängenge-
bliebene Äste, an denen sich mitgeschwemmtes Kleinmaterial anstaut, entstanden sind. Sie 
können durch Entnahme des stauenden Materials leicht beseitigt werden bzw. werden beim 
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nächsten Hochwasser verändert. Die Anlage einer rauen Rampe ist vermutlich nicht nötig, 
wenn dem Bach ausreichend Platz für eigendynamische Veränderungen gegeben wird. 
Diese Maßnahme wird daher hier  nicht weiter verfolgt. 

Inzwischen wurden einige Gehölzreihen im unteren bis dahin gehölzfreien Abschnitt ge-
pflanzt, die noch sehr klein und auf die Fortsetzung der Entwicklungspflege angewiesen sind. 

Weitere vorgeschlagene Maßnahmen wie z.B. die Umwandlung von Acker in Grünland und 
Grünlandextensivierung in einem erweiterten Gewässerrandstreifen betreffen die benachbar-
ten Privatgrundstücke und sind daher ohne Flächenerwerb nicht möglich.  

Für 5 Durchlässe ist ein Umbau vorgeschlagen und drei Durchlässe wurden bereits einem 
Bebauungsplan als Ausgleichsmaßnahme zugeordnet.  

Der Umbau von zwei Durchlässen sowie die Beseitigung des nicht notwendigen Durchlasses 
werden als externer Ausgleich ausgewählt.   

Zur Notwendigkeit der Verbesserung der Durchlässe 
Aufgrund des Trockenfallens des unteren Abschnittes des Talbaches kann man die Forde-
rung der Durchgängigkeit in Frage stellen. Für wandernde Fische hat die Wiederherstellung 
der Durchgängigkeit nur eine marginale Bedeutung, im besten Fall als Erweiterung des 
Rückzugs- und Nahrungshabitats in den Talbach, wenn dieser Wasser führt. 

Die in der Gewässersohle lebenden Tiere (Benthos) brauchen für ihre Wanderung eine na-
türliche durchgängige Gewässersohle. Die artenreichste Gruppe ist die der Insekten (Mü-
cken, Fliegen, Käfer), von denen viele Arten einen großen Teil des Lebens oder das ganze 
Leben im Wasser verbringen. Weitere Benthosorganismen sind Würmer, Wassermilben, Mu-
scheln, Schnecken etc. Sie besiedeln v.a. das Sohlensubstrat. Für Ihre Wanderbewegungen 
ist die Existenz eines durchgehenden vielfältigen und standorttypischen Lückensystems in 
der Gewässersohle entscheidend. 

Schließlich orientieren sich auch Tiere der Wasserwechselzone (Amphibien, Reptilien) ent-
lang der Gewässer. Die querenden landwirtschaftlichen Straßen und Wege sind aufgrund 
der geringen KFZ-Frequenz zwar keine gefährliche bis unüberwindliche Barriere, doch liegt 
der Talbach im unteren Abschnitt sehr tief, so dass der Umweg über die steile Böschung und 
die Straße bzw. den Weg evtl. nicht genommen wird.   

Selbst Landtiere, insbes. in ausgeräumten Landschaften, wandern gern entlang der Fließge-
wässer im Schutz der Ufervegetation. Einige Insekten orientieren sich an der Vegetation und 
der prägnanten Luftströmung (Kleinklima) über Fließgewässern. Ausreichend breite und 
durchgehende Randstreifen auch bei Durchlässen sind für die Wanderungen der kleinen 
Landtiere notwendig.  

Grundsätze der Gestaltung der neuen Durchlässe 
• Grundsätzlich sollte ein Durchlass so kurz wie möglich und so breit wie möglich sein. 

• Die engen Rohrdurchlässe sind durch U-Profile oder durch halbkreisförmige Ele-
mente bzw. Schalen zu ersetzen, sodass die natürliche Sohle unter dem Bauwerk 
hindurch führt. An den Seiten sind leicht erhöhte Bereiche erwünscht, um das Durch-
wandern auch bei Mittelwasser zu ermöglichen. Dies kann durch den Einbau von 
Störkörpern (Steine, Querriegel aus Holz u.ä.) unterstützt werden. 

• Die z.T. vorhandene, an die engen Rohrdurchlässe angrenzende Verbauung des Bö-
schungs- und Uferbereiches und z.T. auch der Sohle ist zu entfernen.  

• Abstürze sind durch raue Rampen zu ersetzen. 
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• Die entstehenden offenen Böschungsabschnitte sind mit gebietsheimischem Saatgut 
aus dem Produktionsraum 13 „Schwäbische Alb“ mit Herkunftsnachweis einzusäen. 
Alternativ kann Mähgut mit reifem Samenbestand aus benachbarten artenreichen 
Uferböschungen ausgebracht werden. 

 

Abb. 4: Beispiel eines Durchlasses aus Wellblech-
Halbschale mit seitlich erhöhtem Bereich; 
Weidenbach, Oberkirch (OG) 
Aus LUBW 2008: Durchgängigkeit für Tiere in 
Fließgewässern; Leitfaden Teil 4 – Durchlässe, 
Verrohrungen sowie Anschluss Seitengewässer und 
Aue. Reihe Oberirdische Gewässer, 
Gewässerökologie 110; S. 18 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5:  

Betonhalbschale mit durchgängiger Sohle 

Aus LUBW 2008: Durchgängigkeit für Tiere in 
Fließgewässern; Leitfaden Teil 1 – Grundlagen. 
Reihe Oberirdische Gewässer, Gewässerökologie 
95; S. 28 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Abb. 6: 

Rechteckdurchlass (Betonrahmen) mit 
durchgehender Sohle für Schwerlastverkehr, 
einseitige Berme durch Auflandung; Teningen (EM). 

Aus LUBW 2008: Durchgängigkeit für Tiere in 
Fließgewässern; Leitfaden Teil 4 (s.o.), S. 19 

Dort sind auch weitere Hinweise zur Umgestaltung 
enthalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Eigentumsverhältnisse 
Die Gemeinde Klettgau ist Eigentümerin des Gewässergrundstückes, wodurch der Zugriff 
und die Realisierbarkeit gesichert sind. Weitere vorgeschlagene Maßnahmen wie z.B. die 
Umwandlung von Acker in Grünland und Grünlandextensivierung in einem erweiterten 
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Gewässerrandstreifen auf den benachbarten Privatgrundstücken sind nicht möglich. Daher 
hat man sich auf die Umgestaltung der Durchlässe beschränkt. 

Bewertung als punktuelle Maßnahme über Kostenansatz gem. ÖKVO Anlage 2, 1.3.5 
Da die Einzelmaßnahmen nur geringe Fläche beanspruchen, sich aber positiv auf die ge-
samte Lebensgemeinschaft am und im Talbach auswirken, wird die Aufwertung nicht über 
den Flächenansatz in Ökopunkten ermittelt, sondern als punktuelle Maßnahmen über den 
Kostenansatz gem. ÖKVO Anlage 2, Punkt 1.3.5. Dabei entsprechen 1 Euro Maßnahmen-
kosten 4 Ökopunkten. Um das Kompensationsdefizit von rd. 92.000 ÖP auszugleichen, sind 
Maßnahmen in Höhe von rd. 23.000 € durchzuführen. 

Der Gewässerentwicklungsplan enthält eine Kostenschätzung für die Einzelmaßnahmen aus 
dem Jahr 2011. Eine Kostensteigerung von mind. 10 % wird berücksichtigt, s. Aufstellung am 
Ende dieses Kapitels. 

Ausgewählte und zugeordnete Maßnahmen  
Insgesamt gibt es 5 Rohrdurchlässe unter den vorhandenen Wegen, die erweitert und durch 
ein U-Profil oder eine Halbschale ersetzt werden sollen. Ein weiterer Durchlass kann ersatz-
los beseitigt werden, weil die angrenzenden Flurstücke problemlos auf anderem Weg er-
schlossen sind. Von den 5 Durchlässen wurde bereits der Umbau von 3 Durchlässen einem 
anderen Bebauungsplan als naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme zugeordnet 4.  

Der Umbau der verbleibenden zwei Durchlässe sowie die ersatzlose Beseitigung des nicht 
notwendigen Durchlasses sollen der Kompensation des Eingriffs, der durch den Bebauungs-
plan „Mehrzweckhalle Geißlingen“ entstanden ist, dienen. 

In den Anlagen 5 und 6, „Talbach 01“ und „Talbach 02“ 5, ist die Lage der umzubauenden 
Durchlässe mit der Bezeichnung U Ta 01, U Ta 03, U Ta 04, U Ta 05 (im Offenland) und U 
Ta 07 (im Wald) bzw. des zu beseitigenden Durchlasses U Ta 02 dargestellt. Die Maßnah-
menblätter aus dem Gewässerentwicklungsplan, Anlage 7, enthalten die Beschreibung für 
jede einzelne Maßnahme. 

Die in der folgenden Tabelle aufgelisteten externen Maßnahmen werden somit dem Eingriff 
aus dem Bebauungsplan „Mehrzweckhalle Geißlingen“ zugeordnet: 

Maßnahme Nr. gem. 
GEP* 

Kurzbeschreibung Kostenansatz gem. 
GEP* 

U Ta 01, U Ta 03, U Ta 04, 
U Ta 05, U Ta 07 

Beseitigung von 2 Durchlässen von den nebenstehend 
genannten (die übrigen wurden bereits einem anderen 
Vorhaben als Ausgleich zugeordnet) und Ersatz durch 
breites U-Profil oder Halbschale, ggf. Beseitigung wei-
terer Verbauung im Anschluss 

je 10.000 €; 
ges. 20.000 € 

U Ta 02 Beseitigung eines Durchlasses und Herstellung einer 
natürlichen Sohle und Böschung 

5.000 € 

 Voraussichtliche Kosten gem. Schätzung GEP 25.000 € 

  + Teuerung 10 % 2.500 € 

 Voraussichtliche Gesamtkosten 27.500 € 

 Umrechnung in Ökopunkte (1 € entspricht 4 ÖP) 110.000 ÖP 
* GEP: Gewässerentwicklungsplan für die Gemeinde Klettgau. Burkhard (2011) 

 
4 Telef. Auskunft von Herrn Zölle, Gemeinde Klettgau, am 1.4.2021  
5 Aus: Burkhard Christian 2011: Gewässerentwicklungsplan für die Gemeinde Klettgau. 
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Die Herstellung der Durchgängigkeit für den gesamten Talbach wünschenswert ist, sollten 
nicht nur die für die Kompensation erforderlichen Anteile realisiert werden, sondern alle oben 
genannten Maßnahmen. Es entsteht voraussichtlich ein Überschuss von 18.000 Ökopunk-
ten. Überschüssige Ökopunkte werden positiv auf das Ökokonto der Gemeinde Klettgau ver-
bucht. Nach der Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen wird der vorläufig ermittelte 
und auf das Ökokonto verbuchte Schätzwert von 110.000 Ökopunkten entsprechend der tat-
sächlichen Kosten nach oben oder unten korrigiert. 

Der Eingriff gilt damit als ausgeglichen. Es wird empfohlen, die externen Maßnahmen über 
einen öffentlich-rechtlichen Vertrag zwischen der Gemeinde und dem Landratsamt zu si-
chern. 

4. Maßnahmenvorschläge zur Übernahme in den Bebauungsplan  
Die vorgeschlagenen Maßnahmen sind die Zusammenfassung der jeweiligen Maßnahmen 
aus der Bearbeitung der Schutzgüter in Kap. 2 und aus den externen Ausgleichsmaßnah-
men aus Kap. 3. 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung des Eingriffs 
• Die im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans und im Maßnahmenplan des Umwelt-

berichts mit einem Erhaltungsgebot gekennzeichneten Bäume sind dauerhaft zu erhal-
ten und bei Abgang durch einen vergleichbaren Baum zu ersetzen. Weitere Angaben 
s. Pflanzempfehlungen, Anlage 4. 

• Die vorhandenen Bäume einschließlich ihres Wurzelraumes sind während der Bauaus-
führung vor Schäden zu schützen. Der Wurzelbereich, in der Größe pauschal dem Kro-
nenbereich entsprechend, plus 3 m ist zu diesem Zweck mit einem Bauzaun während 
der gesamten Bauphase abzugrenzen. Das Überfahren, Bodenverdichtungen und Ma-
terialablagerungen sind dort unzulässig.  

• Bei unvermeidlichen Eingriffen in den Wurzelraum (= Kronenraum) plus des 3 m Ab-
standes, z.B. im Bereich der Mulden-Rigolen-Versickerung, ist im Herbst oder Frühjahr 
außerhalb der Vegetationszeit und möglichst ein Jahr vor Beginn der Baumaßnahme 
ein Wurzelvorhang in Handarbeit fachgerecht herzustellen. Bei jeder Betroffenheit von 
Wurzeln sind Erdarbeiten von Hand auszuführen. Die betroffenen Wurzeln sind fachge-
recht abzuschneiden und zu versorgen. Weitere Vorgaben der DIN 18920 „Vegetati-
onstechnik im Landschaftsbau – Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegeta-
tionsflächen bei Baumaßnahmen“ sowie der ZTV-Baumpflege 2017 (FLL 2017: Zusätz-
liche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für Baumpflege) sind zu beach-
ten.  

• Ist der Bau von Wegebelägen innerhalb des Wurzelraumes unvermeidlich, sollte mög-
lichst wasser- und luftdurchlässiges Material, z.B. Kies, wassergebundene Decke, ver-
wendet werden. 

• Die Außenbeleuchtung ist energiearm, streulichtarm und insektenverträglich zu gestal-
ten. Es sind LED-Lampen oder Natriumdampfhochdrucklampen zu verwenden. Die 
Leuchten sind so zu installieren, dass eine Lichtwirkung nur nach unten auf die zu be-
leuchtende Fläche erfolgt. 

• Falls vorhandene Bäume beseitigt werden müssten, sind die gesetzlichen Rodungszei-
ten (Anfang Oktober bis Ende Februar) zu beachten. 

• Mit Boden ist schonend umzugehen. Überschüssiger und unbelasteter Boden ist zu 
verwerten. Das Bodenschutzgesetz ist zu berücksichtigen. Weiteres s. Hinweise zum 
Bodenschutz in den Bebauungsvorschriften des Bebauungsplans 
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• Regenwasser ist gem. der vorliegenden Konzeption zur Entwässerung in Zisternen 
aufzufangen und verzögert über ein Mulden-Rigolen-System zu versickern, s. Örtliche 
Bauvorschriften zum Bebauungsplan. 

Maßnahmen innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 
• Auf dem Parkplatz sind vier hochstämmige Laubbäume gem. Angaben in den Pflanz-

empfehlungen zu pflanzen, zu unterhalten und bei Abgang zu ersetzen. Weitere Anga-
ben s. Pflanzempfehlungen, Anlage 4. 

• Unversiegelte Grün-, Abstands- und Restflächen sind möglichst naturnah – in Abstim-
mung auf die angestrebte oder zu erwartende Nutzung - zu begrünen. Geeignete Vor-
schläge sind den Pflanzempfehlungen, Anlage 4, zu entnehmen. 

• KFZ-Stellplätze sind mit einer wasserdurchlässigen Oberfläche zu versehen. 

Externe Ausgleichsmaßnahmen am Talbach 
• Beseitigung von zwei Durchlässen (Auswahl aus  U Ta 01, U Ta 03, U Ta 04, U Ta 05, U Ta 

07) und Ersatz durch großräumiges U-Profil gem. entsprechenden Maßnahmenblättern 
des Gewässerentwicklungsplans der Gemeinde Klettgau. 

• Beseitigung des Durchlasses U Ta 02 und Herstellung einer natürlichen Sohle und Bö-
schung gem. entsprechendem Maßnahmenblatt des Gewässerentwicklungsplans der 
Gemeinde Klettgau. 

• Grundsätzlich ist jeder Durchlass so kurz wie möglich und so breit wie möglich auszu-
bilden. 

• Die engen Rohrdurchlässe sind durch U-Profile oder durch halbkreisförmige Elemente 
bzw. Schalen zu ersetzen, sodass die natürliche Sohle unter dem Bauwerk hindurch 
führt. An den Seiten sind leicht erhöhte Bereiche herzustellen, um das Durchwandern 
auch bei Mittelwasser zu ermöglichen. Dies kann durch den Einbau von Störkörpern 
(Steine, Querriegel aus Holz u.ä.) unterstützt werden. 

• Die z.T. vorhandene, an die engen Rohrdurchlässe angrenzende Verbauung des Bö-
schungs- und Uferbereiches und der Sohle ist zu entfernen und die Böschung ist an 
die Umgebung anzugleichen.  

• Abstürze sind durch raue Rampen zu ersetzen. 

• Die entstehenden offenen Böschungsabschnitte sind mit gebietsheimischem Saatgut 
aus dem Produktionsraum 13 „Schwäbische Alb“ mit Herkunftsnachweis einzusäen. 
Alternativ kann Mähgut mit reifem Samenbestand aus benachbarten artenreichen Ufer-
böschungen ausgebracht werden. 

• Die externen Maßnahmen werden nach dem Kostenansatz, d.h. je 1 € Herstellungs-
kosten in 4 Ökopunkte umgerechnet, wodurch voraussichtlich rd. 110.000 Ökopunkte 
entstehen. Die tatsächliche Höhe ist entsprechend der Höhe der Ausführungskosten zu 
ermitteln und zu verbuchen. (Evtl. überschüssige Ökopunkte werden auf das Ökokonto 
der Gemeinde Klettgau gebucht.) 

5. Prognosen über die Entwicklung des Umweltzustandes 
Entwicklung bei Durchführung der Planung 
Bei Realisierung der Planung ist von den in Kap. 2.für die einzelnen Schutzgüter beschriebe-
nen und in Kap. 2.9 zusammengefassten Umweltauswirkungen auszugehen. Erheblich sind 
insbesondere die nachhaltigen Eingriffe in den Naturhaushalt wie der Verlust hochwertiger 
Bodenfunktionen und mittelwertiger Wiesen. Die vorhandenen großen Laubbäume innerhalb 
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und am Rand des Geltungsbereiches des Bebauungsplans und Obstbäume in unmittelbarer 
Nähe sind während der Bauausführung der Gefahr ausgesetzt, Schaden zu nehmen.  

In der Abwägung sind die Umweltauswirkungen den Vorteilen, die der Gemeinde durch den 
Bau der Halle entstehen, gegenüberzustellen.  

Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 
Bei Verzicht auf den Bau der Mehrzweckhalle könnte im Hinblick auf die untersuchten Um-
weltbelange der heutige Zustand des Areals mit seinen hochwertigen Böden und der Wiese, 
die den Übergang vom Ortsrand in die Landschaft bildet, erhalten bleiben. Der Eingriff in Na-
tur und Landschaft würde vermieden werden. Es würde keine zusätzliche Fläche verbraucht 
werden. 

Stattdessen würde die bisherige Gemeindehalle trotz der bestehenden Nachteile, insbes. 
Lärmbelastung für die Anwohner bei nicht ausreichender Anzahl von Stellplätzen, nicht erfüll-
ter Brandschutzanforderungen etc., weiter genutzt werden. 

6. Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 
Vor einer Beanspruchung bisher unveränderter Böden sollten grundsätzlich innerhalb des 
Ortes alle verfügbaren Flächen auf ihre Eignung für den anstehenden Zweck geprüft werden. 
Anfang 2019 wurde der neu erarbeitete Flächennutzungsplan genehmigt, in dessen Rahmen 
auch das Innenentwicklungspotenzial geprüft wurde. Es zeigte sich, dass keine geeignete 
Fläche in ausreichender Größe im Ort zur Verfügung steht.  

Zusätzlich bringt die Mehrzweckhalle eine gewisse Lärmbelastung mit sich. Die direkte Be-
nachbarung mit Wohnnutzung kann zu Problemen führen und ist bei Überschreitung der ge-
setzlichen Lärmwerte unzulässig. Die schalltechnische Untersuchung ergab keine Hinweise 
auf die Überschreitung der gesetzlich zulässigen Werte. 

Eine Kombination mit den vorhandenen Sportanlagen am Ortsrand minimiert zusätzliche Be-
lastungen in anderen Quartieren und bietet den Synergie-Effekt, eine hohe Flexibilität durch 
gegenseitige Mitbenutzung der Einrichtungen und Flächen erreichen zu können. 

Schließlich sei darauf hingewiesen, dass die Nutzung der bisherigen Gemeindehalle in in-
nerörtlicher Lage zu Konflikten u.a. hinsichtlich der Lärmemissionen geführt hat, die den Bau 
einer neuen Halle an einem weniger konfliktbehafteten Standort nahe legte. 

 

7. Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 
Eine schalltechnische Untersuchung wurde durchgeführt (Fichtner 2021) mit dem Ergebnis, 
dass keine schützenden oder einschränkenden Maßnahmen notwendig sind. 

Die Bewertung der Bodenfunktionen wurde vom Landesamt für Geologie, Rohstoffe und 
Bergbau LGRB des Regierungspräsidiums Freiburg vorgenommen und zur Verfügung ge-
stellt. Die Bewertung in Ökopunkten entspricht dem Leitfaden Bodenschutz 23 und der Ar-
beitshilfe Bodenschutz 24 der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz LUBW 
sowie der Ökokonto-Verordnung. 

Zur Beurteilung der vorhandenen Vegetation und des Landschaftsbildes erfolgte eine Orts-
begehung am 27.5.2019 zur Bestandsaufnahme unter Zuhilfenahme eines Luftbildes. Die 
Bewertung der Biotoptypen zur Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 
wurde gemäß Ökokonto-Verordnung durchgeführt. Ferner wurde über die website der LUBW 
die Biotopkartierung und FFH-Mähwiesenkartierung geprüft und die Information zum 
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Biotopverbund abgerufen. Die Entfernung zu den Schutzgebieten (FFH-Gebiet, LSG) wurde 
anhand der Unterlagen des Landschaftsplans Klettgau (2019) überprüft. 

Die artenschutzrechtliche Relevanzprüfung wurde im Juni 2019 von Herrn Dipl.Biol. Josef 
Kiechle durchgeführt. Die Ergebnisse gingen in den Umweltbericht ein. 

8. Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung (Monitoring) 
Die Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung oder Kompensation von Umweltauswirkun-
gen auf dem Baugrundstück sollen in den Baueingabeplänen bzw. beigefügten Freiflächen-
gestaltungsplänen präzisiert werden, damit bereits im Rahmen der Baueingabeprüfung eine 
Überwachung möglich ist. Eine Kontrolle der Ausführung ist im Zusammenhang mit der Bau-
abnahme oder ggf. zu gesondert festzulegenden Terminen oder Zeitspannen möglich. 

Die Durchführung der externen Ausgleichsmaßnahmen am Talbach obliegt der Gemeinde. 

9. Zusammenfassung  
Der Bebauungsplan definiert die bauliche Nutzung der Gemeinbedarfsfläche am nordwestli-
chen Rand von Geißlingen. Die Schutzgüter des Naturhaushalts (Boden, Wasser, Klima/Luft, 
Arten und Lebensräume) und das Landschaftsbild sowie der Mensch sind den durch die Be-
bauung entstehenden Veränderungen ausgesetzt. 

Die erheblichen Umweltauswirkungen im Sinne des § 2 Abs. 4 BauGB, die mit dem Bebau-
ungsplan vorbereitet werden, sind der Verlust von Boden und Bodenfunktionen durch Versie-
gelung und damit erhöhter Oberflächenwasserabfluss, eine Reduzierung mittelwertiger Le-
bensräume für Pflanzen und Tiere und die Veränderung des Landschaftsbildes. Die Betrof-
fenheit geschützter Arten musste begutachtet werden. Durch geeignete Vermeidungs- und 
Aufwertungsmaßnahmen kann der Eingriff minimiert werden. Unvermeidbar sind der Flä-
chenverbrauch und damit verbunden der Verlust der Bodenfunktionen und der mittelwertigen 
Wiesen. Die großen Laubbäume in unmittelbarer Nähe des Baufensters und im Bereich der 
Versickerungsmulden sind durch die Baumaßnahmen gefährdet und müssen vorbereitend 
vor Beginn der Baumaßnahmen an und laufend während der Bauphase gesichert und fach-
gerecht behandelt werden. 

Die Eingriffe in Natur und Landschaft werden unter Berücksichtigung von anerkannten Beur-
teilungsmaßstäben bewertet. Insgesamt entsteht ein Kompensationsbedarf von rd. 91.970 
Ökopunkten. Maßnahmen zur Minimierung und Kompensierung für den Bebauungsplan wer-
den im Umweltbericht dokumentiert. 

Die wichtigsten Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen sind: 

- Maßnahmen zur Vermeidung des erhöhten Oberflächenwasserabflusses von Versiegel-
ten Flächen ist das erarbeitete Mulden-Rigolen-Versickerungssystem, kombiniert mit ei-
ner Zisterne, in der das Wasser gesammelt, zur Bewässerung der Sportflächen verwen-
det und verzögert in die Versickerungsanlage geleitet wird. 

- Schonender Umgang mit Boden (vgl. Hinweise in den Bebauungsvorschriften zum Be-
bauungsplan), ein vollständiger Ausgleich für alle Eingriffe in die Bodenfunktionen ist 
nicht möglich. 

- Erhaltung des vorhandenen Laubbaum- und Obstbaumbestandes innerhalb des Gel-
tungsbereiches des Bebauungsplans und unmittelbar angrenzend mittels geeigneter 
Schutzmaßnahmen während der Bauphase.  



Umweltbericht mit naturschutzrechtlicher Eingriffs-/Ausgleichs-Ermittlung  27 
zum Bebauungsplan „Mehrzweckhalle Geißlingen“, Gemeinde Klettgau  

Anne Pohla  Dipl.-Ing. Freie Landschaftsarchitektin  Moltkestraße 18  79098 Freiburg 26.4.2021 

- Maßnahmen zur Verminderung der Eingriffe in den Wurzelraum des vorhandenen 
Baumbestandes; Ausführung der Erdarbeiten von Hand, fachgerechte Behandlung der 
betroffenen Wurzeln. Die relevanten Regelwerke sind zu beachten (s. Kap. 4). 

- Pflanzung von 4 hochstämmigen Laubbäumen im Bereich der Stellplätze. 

- Naturnahe Einsaat oder Bepflanzung der Grünflächen, weiteres s. Pflanzempfehlungen. 

- Externe Ausgleichsmaßnahmen sind der Umbau von zwei Durchlässen und die Beseiti-
gung eines Durchlasses am Talbach. 

Erhebliche Auswirkungen auf das Klima und die Gesundheit der Anwohner durch Tempera-
turerhöhung und Immissionen sind nicht zu erwarten.  

Zusammenfassend ist festzustellen, dass durch die Baugebietsentwicklung einzelne Schutz-
güter erheblich betroffen sind und die zu erwartenden Eingriffe überwiegend nicht vor Ort 
ausgleichbar sind. Daher werden externe Ausgleichsmaßnahmen am Talbach zur vollständi-
gen Kompensation vorgeschlagen, deren monetäre Kosten in Ökopunkte umgerechnet wird.  
 
 
 
 
 
 
Freiburg, den 26.4.2021 
 

 

Anne Pohla 
Freie Landschaftsarchitektin 
 
Moltkestraße 18 
79098 Freiburg 
Tel.: 0761 4589 3451 
E-Mail: post@pohla.de 
Website: www.pohla.de 

 
  

mailto:post@pohla.de
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Verwendete Quellen 
 
Burkhard Christian 2011: Gewässerentwicklungsplan für die Gemeinde Klettgau 
DIN 18920: Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Ve-

getationsflächen bei Baumaßnahmen 
Fichtner Water & Transportation 2021: Gemeinde Klettgau Bebauungsplan „Mehrzweckhalle Geißlin-

gen“: Schalltechnische Untersuchung. 
Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau FLL 2017: Zusätzliche Technische 

Vertragsbedingungen und Richtlinien für Baumpflege 
Kiechle Josef:  Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung. 2019 
Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Boden: Bewertung der Bodenfunktionen (Auswertung der im 

Nov. 2012 erhaltenen Shape-Datei). 
Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg LUBW 2010: Bewertung 

von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit. Leitfaden für Planungen und Gestattungsverfahren. 
Bodenschutz 23.  

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg LUBW 2012: Das Schutz-
gut Boden in der Naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung. Arbeitshilfe. Bodenschutz 24. 

LUBW 2008: Durchlässigkeit für Tiere in Fließgewässern. Leitfaden Teil 1 – Grundlagen (Reihe Oberir-
dische Gewässer, Gewässerökologie 95) 

LUBW 2008: Durchlässigkeit für Tiere in Fließgewässern. Leitfaden Teil 4 – Durchlässe, Verrohrungen 
sowie Anschluss Seitengewässer und Aue (Reihe Oberirdische Gewässer, Gewässerökologie 
110) 

LUBW website aktueller Stand zu Biotopen, Biotopverbund, FFH-Gebiet und Arten der FFH-RL, Mäh-
wiesen etc. 

Qualitätsgemeinschaft Baumpflege und Baumsanierung QBB (Hrsg.) 2017: Praktische Umsetzung der 
baubegleitenden Wurzelschutzmaßnahmen am Beispiel der Freien und Hansestadt Hamburg. 
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Anlage 4  Pflanzempfehlungen 
 
Laubbäume für Parkplatz 
Zur Neupflanzung auf dem Parkplatz sind aufgrund der Randlage zur freien Landschaft hei-
mische Laubbäume, evtl. in besonders robusten Sorten, zu verwenden, die starke Trocken-
heit  tolerieren. Die im Folgenden genannten Arten und Sorten sind geeignet: 
 
Spitzahorn Acer platanoides hochwüchsig 
Spitzahorn Acer platanoides „Allershausen“ hochwüchsig 
Feldahorn Acer campestre mittelwüchsig 
Feldahorn Acer campestre „Elsrijk“ mittelwüchsig 
Traubeneiche Quercus petraea hochwüchsig 
Winterlinde Tilia cordata hochwüchsig 
Winterlinde, „Stadtlinde“ Tilia cordata „Greenspire“ hochwüchsig 

 
Laubbäume für die Randbereiche 
Als Ersatz für zukünftig zu ersetzende Laubbäume am Rand des Geländes (heute überwie-
gend Eschen) sind heimische Laubbäume der im Folgenden genannten Arten zu verwenden.  
 
Spitzahorn Acer platanoides hochwüchsig 
Feldahorn Acer campestre mittelwüchsig 
Hainbuche Carpinus betulus mittelwüchsig 
(je nach Weiterentwicklung des Eschentriebster-
bens) 

 hochwüchsig 

Vogelkirsche oder Kirsche in Sorten Prunus avium hochwüchsig 
Stieleiche Quercus robur hochwüchsig 
Winterlinde Tilia cordata  hochwüchsig 
Walnuss Juglans in Sorten hoch-/breitwüchsig 

Auf die Pflanzung der Esche - Fraxinus excelsior sollte verzichtet werden, solange keine po-
sitive Tendenz bezüglich des Eschentriebsterbens erkennbar ist. 
 
Qualitätsmerkmale der zu pflanzenden Bäume 
Hochstamm, 4 x verpflanzt, mit Ballen, 20-25 cm Stammumfang. 
Kirsche und Walnuss kann auch kleiner gepflanzt werden. 
 
 
Einsaat der Grünflächen im Geltungsbereich des Bebauungsplans 
 
Als Einsaat eignen sich Saatgutmischungen mit dem Aspekt einer blütenreichen Wiese mitt-
lerer Standorte. Zu unterscheiden ist der Grad der Besonnung. Für die Mulden zur Versicke-
rung von Regenwasser sind zusätzlich Arten feuchter bis wechselfeuchter Standorte einzu-
bringen. 
Auf die Verwendung heimischer Arten mit einem hohen Wert für Insekten ist zu achten. Das 
Saatgut sollte daher von Firmen mit einem geeigneten Angebot an Saatmischungen von re-
gionaler Herkunft bezogen werden. Alternativ kann auch das Mähgut von artenreichen Wie-
sen oder Säumen aus der Umgebung gewonnen und aufgebracht werden (sog. Wie-
sendrusch). Voraussetzung ist, dass es zu einer geeigneten Zeit entnommen wird, wenn ein 
hoher Samenanteil enthalten ist, bei Wiesen ca. im Juli und bei bunten Säumen etwas spä-
ter, ca. August/September.  
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Auffällige Blüten besitzen die Arten des wärmeliebenden Saumes mit Königskerze, Nacht-
kerze etc., s.u. 
 
Geeignete Bezugsquellen sind z.B.  
Rieger & Hofmann, In den Wildblumen 7-13,  
74572 Blaufelden-Raboldshausen; www.rieger-hofmann.de 
Kleine Mengen sind auch über das „Netzwerk blühende Landschaften“ erhältlich: 
https://bluehende-landschaft.de/handlungsempfehlung/saatgut-vorschlaege/ 
 
Geeignete Mischungen für besonnte Bereiche sind  z.B. 
„Wärmeliebender Saum“ (Rieger Hoffmann),   
Mahd: einmal im Herbst nach Samenausfall; Abtransport des Mähgutes. 
 
Geeignete Mischungen für größere Flächen mit Wechselschatten durch Bäume u.ä. sind  
z.B. „Blumenwiese“ (Rieger Hofmann) 
Mahd: 2-mal jährlich, Abtransport des Mähgutes. 
 
In den Mulden zur Regenwasserversickerung ist die „Feuchtwiese“ (Rieger Hofmann) mit der 
„Blumenwiese“ zu mischen. Der Aufwuchs wird sich dem entstehenden Feuchtegrad ent-
sprechend einstellen. 
 
 
Einsaat der entstehenden offenen Böschungen in den externen Ausgleichsflächen 
 
Für die Verwendung in der freien Landschaft ist nur gebietsheimisches Saatgut aus dem 
Produktionsraum 13 „Schwäbische Alb“ mit Herkunftsnachweis zulässig. Geeignet sind 
Wiesenmischungen für mittlere bis feuchte Standorte. 
Alternativ kann das Mähgut aus artenreichen Ufersäumen und Böschungen mit reifem Sa-
menbestand in der Umgebung gewonnen und aufgebracht werden. 
 

http://www.rieger-hofmann.de/
https://bluehende-landschaft.de/handlungsempfehlung/saatgut-vorschlaege/
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U

U

U U U

U

U

U Ta 01 10m
Umgestaltung des Durchlasses mit einem U-Profil und
Entfernung des Ufer- und Sohlenverbaus.

Kosten: ca. 10.000€

E Ta 03 10m - 400m
Umwandlung der intensiv genutzten Ackerflächen in
extensives Grünland.

Kosten: ca. 7.000€

E Ta 04 0m - 690m
Umwandlung der intensiv genutzten Ackerflächen in
extensives Grünland.

Kosten: ca. 10.000€

E Ta 06 615m - 845m
Umwandlung der intensiv genutzten Ackerflächen in
extensives Grünland.

Kosten: ca. 4.000€

E Ta 02 10m - 450m
Gewässerrandstreifen auf einer Breite von 10 m 
ausbilden bzw. verbreitern und durch punktuelle 
Gehölzpflanzung ergänzen.

Kosten: ca. 8.000€

E Ta 01 10m - 450m
Gezieltes Einbringen von Störsteinen zur Förderung
der Eigendynamik des Gewässers.

Kosten: ca. 5.000€

E Ta 05 450m - 910m
Entwicklung eines Gewässerrandstreifens auf einer
Breite von 10 m. Ergänzung und Pflege der be-
stehenden Gehölze. Standortfremde Gehölze nach 
Abgang mit standortgerechten Gehölzen ersetzen.

Kosten: ca. 20.000€

U Ta 03 410m
Umgestaltung des Durchlasses mit einem U-Profil und
Entfernung des Ufer- und Sohlenverbaus.

Kosten: ca. 10.000€

U Ta 04 620m
Umgestaltung des Durchlasses mit einem U-Profil.
Kosten: ca. 10.000€

U Ta 05 690m
Umgestaltung des Durchlasses mit einem U-Profil und
Entfernung des Ufer- und Sohlenverbaus.

Kosten: ca. 10.000€

U Ta 02 265m
Entfernung des bestehenden Durchlasses und 
des Ufer- und Sohlenverbaus.

Kosten: ca. 5.000€

A
A

'

B

B'

U Ta 06 850m - 910m
Umgestaltung der Abstürze (Steinschüttungen) und 
Ausbildung einer rauen Rampe.

Kosten: ca. 5.000€
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Gewässer I. Ordnung
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§ 32
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L

U La 01 0m - 30m
Bestehenden Ufer- und Sohlenverbau entfernen
Ufer neu sichern und naturnah gestalten

Kosten: ca.

Maßnahmennummer
Gewässername

S=Schutz 
E=Entwicklung 
U=Umgestaltung

Maßnahmen

PlanungPlanung

Einbringung von Störsteinen

Entfernung Sohlenverbau

Entfernung des Absturzbauwerkes

Entwicklung/Verbreiterung eines 
Gewässerrandstreifens

Extensivierung intensiv 
genutzter Flächen

Pflanzung von Gehölzen

Ersetzen standortfremder 
Gehölze

Pflanzung Schilf/Röhricht

kurzfristige Maßnahme 
(bis 5 Jahre)

mittelfristige Maßnahme 
(5-10Jahre)

langfristige Maßnahme 
(ab 10 Jahre)

Umgestaltung des Uferverbaus 

Schutz des Gewässerrandstreifens 

Umgestaltung eines 
Durchlassbauwerkes

Umgestaltung des Sohlenverbaus

Umgestaltung Uferverbau 
ohne Lückensystem

Waldschutzgebiet "Schonwald"

U

U

U

U

Entfernung Uferverbau
ohne Lückensystem

Gewässer verrohrt

BestandTalbach Schnitt A-A' M 1:50

Sohle/Ufer: Das Gewässer ist durch einen Durchlass unterbrochen. 
Durch angeschwemmte Sedimente ist dieser auf ca. 1/3 seiner 
ursprünglichen Größe reduziert. Zudem ist das Ufer teilweise befestigt. 

Umfeld: Es besteht ein schmaler, grasreicher Saum entlang des 
Gewässers, an welchen beidseitig Ackerflächen angrenzen.

Grasreicher 
Saum ca. 2,0

Grasreicher 
Saum ca. 2,0

Acker Acker

Talbach Schnitt A-A' M 1:50

Durchlass entfernen.

Sohle: Herstellung einer naturnahen Gewässersohle.

Ufer: Schaffung eines durchgängigen Ufers unter Einbringung von 
standorttpypischer Bepflanzung.

Umfeld: Schaffung eines Gewässerrandstreifens auf einer Breite von 
10m durch Extensivierung.

Maßnahme

Extensives 
Grünland

Extensives
Grünland

BestandTalbach Schnitt B-B' M 1:50

Das Gewässer wird durch einen Absturz unterbrochen.

Sohle: Die Sohle ist vorwiegend naturnah und weist eine hohe 
Substratdiversität auf. 

Ufer: Das Ufer weist eine natürliche Uferstruktur auf.

Umfeld: Das Gewässer wird von einem Gewässerrandstreifen mit 
Gehölzen begleitet.

Talbach Draufsicht M 1:50 Maßnahme

Entfernung des Absturzes.

Sohle: Ausbildung einer rauen Rampe aus Steinen mit einem Gefälle 
von 1:15 bis 1:30.

Umfeld: Extensivierung des Gewässerrandstreifens auf einer Breite 
von 10m durch Nutzungsaufgabe.

verwendet als 
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Grün- und Freiraumplanung Christian Burkhard 

Freie Garten- und Landschaftsarchitekten 

 Gewässerentwicklungsplan für die Gemeinde Klettgau 

 Maßnahmenblätter - Talbach  24.10.2011 

Talbach Maßnahmenblatt U Ta 01 

Bezeichnung: 

Umgestaltung des Durchlasses mit einem 
U-Profil und Entfernung des Ufer- und
Sohlenverbaus.

Lage: 

10m 

Maßnahmenbeschreibung: 

Zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Talbaches wird das bestehende  

Durchlassrohr entfernt und durch ein großzügiges U-Profil ersetzt. Zudem sind Ufer- 
und Sohlenverbau beidseitig mit Baggereinsatz zu entfernen. Das neue Querprofil wird 
an das angrenzende, natürliche Bachprofil angeglichen und eine naturnahe Sohle aus 

regionalem Schotter und Kies geschaffen.  
Zur Förderung der Eigendynamik sind 1-2 Störsteine (ø 40 cm) einzubringen. Die neue 

Uferböschung wird mit Weidensteckhölzern gesichert.  

Zur genauen Festsetzung der Körnung der neuen Gewässersohle ist die 

Schleppspannung des Talbaches in diesem Bereich zu ermitteln.  

Dabei ist Folgendes zu beachten: 

 Möglichst großer Bauwerksquerschnitt (Breite des Mittelwasserbettes erhalten,

gute Belichtung ermöglichen)
 Ausbildung einer durchgängigen, naturnahen Gewässersohle

 Das Gefälle innerhalb des U-Profils sollte gleich dem Oberwassergefälle oder
flacher sein (Fließgeschwindigkeit max. 0,5 m/s)

 Das U-Profil ist so einzubauen, dass möglichst auf beiden Seiten Uferbermen

entstehen und somit die Durchgängigkeit auch für das Ufer gewährleistet ist.

Zur Einschätzung und Dimensionierung des Bauwerkes ist der bestehende Quer- und 
Längsschnitt des Gewässers aufzunehmen (Vermessung). Bei entsprechender Größe 
des neuen Bauwerkquerschnittes kann ggf. auf eine hydraulische Berechnung   

verzichtet werden (Abstimmung mit der Unteren Wasserbehörde erforderlich). 

Unterhalt / Pflege: 

Funktionskontrolle alle 2 Jahre. 

Zeitrahmen: 
Mittelfristige Maßnahme (5 bis 10 Jahre) 

Kostenschätzung: (ohne Grundstückserwerb bzw. Pacht) 
ca. 10.000€ 
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Grün- und Freiraumplanung Christian Burkhard 

Freie Garten- und Landschaftsarchitekten 

 Gewässerentwicklungsplan für die Gemeinde Klettgau 

 Maßnahmenblätter - Talbach  24.10.2011 

Talbach Maßnahmenblatt U Ta 02 

Bezeichnung: 

Entfernung des bestehenden Durchlasses und 
des Ufer- und Sohlenverbaus. 

Lage: 

265m 

Maßnahmenbeschreibung: 

Zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Talbaches werden das bestehende 
Durchlassrohr und der Ufer- und Sohlenverbau beidseitig entfernt.  

Das neue Querprofil wird an das angrenzende, natürliche Bachprofil angeglichen und 
eine naturnahe Sohle aus regionalem Schotter und Kies geschaffen. Zur Förderung der 

Eigendynamik sind 1-2 Störsteine (ø 40 cm) einzubringen. Die neue Uferböschung wird 
mit Weidensteckhölzern gesichert.  

Zur genauen Festsetzung der Körnung der neuen Gewässersohle ist die 
Schleppspannung des Talbaches in diesem Bereich zu ermitteln.  

Unterhalt / Pflege: 

Kontrollgänge alle 2 Jahre. 

Zeitrahmen: 
Mittelfristige Maßnahme (5 bis 10 Jahre) 

Kostenschätzung: (ohne Grundstückserwerb bzw. Pacht) 
ca. 5.000€ 
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Grün- und Freiraumplanung Christian Burkhard 

Freie Garten- und Landschaftsarchitekten 

 Gewässerentwicklungsplan für die Gemeinde Klettgau 

 Maßnahmenblätter - Talbach  24.10.2011 

Talbach Maßnahmenblatt U Ta 03 

Bezeichnung: 

Umgestaltung des Durchlasses mit einem 
U-Profil und Entfernung des Ufer- und
Sohlenverbaus.

Lage: 

410m 

Maßnahmenbeschreibung: 

Zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Talbaches wird das bestehende  

Durchlassrohr entfernt und durch ein großzügiges U-Profil ersetzt. Zudem sind  
Ufer- und Sohlenverbau beidseitig mit Baggereinsatz zu entfernen. 
Das neue Querprofil wird an das angrenzende, natürliche Bachprofil angeglichen und 

eine naturnahe Sohle aus regionalem Schotter und Kies geschaffen. Zur Förderung der 
Eigendynamik sind 1-2 Störsteine (ø 40 cm) einzubringen. Die neue Uferböschung wird 

mit Weidensteckhölzern gesichert.  

Zur genauen Festsetzung der Körnung der neuen Gewässersohle ist die 

Schleppspannung des Talbaches in diesem Bereich zu ermitteln.  

Dabei ist Folgendes zu beachten: 

 Möglichst großer Bauwerksquerschnitt (Breite des Mittelwasserbettes erhalten,

gute Belichtung ermöglichen)
 Ausbildung einer durchgängigen, naturnahen Gewässersohle

 Das Gefälle innerhalb des U-Profils sollte gleich dem Oberwassergefälle oder
flacher sein (Fließgeschwindigkeit max. 0,5 m/s)

 Das U-Profil ist so einzubauen, dass möglichst auf beiden Seiten Uferbermen

entstehen und somit die Durchgängigkeit auch für das Ufer gewährleistet ist.

Zur Einschätzung und Dimensionierung des Bauwerkes ist der bestehende Quer- und 
Längsschnitt des Gewässers aufzunehmen (Vermessung). Bei entsprechender Größe 
des neuen Bauwerkquerschnittes kann ggf. auf eine hydraulische Berechnung  

verzichtet werden (Abstimmung mit der Unteren Wasserbehörde erforderlich). 

Unterhalt / Pflege: 

Funktionskontrolle alle 2 Jahre. 

Zeitrahmen: 
Mittelfristige Maßnahme (5 bis 10 Jahre) 

Kostenschätzung: (ohne Grundstückserwerb bzw. Pacht) 
ca. 10.000€ 
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Grün- und Freiraumplanung Christian Burkhard 

Freie Garten- und Landschaftsarchitekten 

 Gewässerentwicklungsplan für die Gemeinde Klettgau 

 Maßnahmenblätter - Talbach  24.10.2011 

Talbach Maßnahmenblatt U Ta 04 

Bezeichnung: 

Umgestaltung des Durchlasses mit einem 
U-Profil.

Lage: 

620m 

Maßnahmenbeschreibung: 

Zur Wiederherstellung des Durchgängigkeit des Talbaches wird das bestehende 
Durchlassrohr entfernt und durch ein großzügiges U-Profil ersetzt.  

Dabei ist Folgendes zu beachten: 

 Möglichst großer Bauwerksquerschnitt (Breite des Mittelwasserbettes erhalten,
gute Belichtung ermöglichen)

 Ausbildung einer durchgängigen, naturnahen Gewässersohle
 Das Gefälle innerhalb des U-Profils sollte gleich dem Oberwassergefälle oder

flacher sein (Fließgeschwindigkeit max. 0,5 m/s)

 Das U-Profil ist so einzubauen, dass möglichst auf beiden Seiten Uferbermen
entstehen und somit die Durchgängigkeit auch für das Ufer gewährleistet ist.

Zur Einschätzung und Dimensionierung des Bauwerkes ist der bestehende Quer- und 
Längsschnitt des Gewässers aufzunehmen (Vermessung). Bei entsprechender Größe 

des neuen Bauwerkquerschnittes kann ggf. auf eine hydraulische Berechnung  
verzichtet werden (Abstimmung mit der Unteren Wasserbehörde erforderlich). 

Unterhalt / Pflege: 

Funktionskontrolle alle 2 Jahre. 

Zeitrahmen: 
Mittelfristige Maßnahme (5 bis 10 Jahre) 

Kostenschätzung: (ohne Grundstückserwerb bzw. Pacht) 
ca. 10.000€ 
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Grün- und Freiraumplanung Christian Burkhard 

Freie Garten- und Landschaftsarchitekten 

 Gewässerentwicklungsplan für die Gemeinde Klettgau 

 Maßnahmenblätter - Talbach  24.10.2011 

Talbach Maßnahmenblatt U Ta 05 

Bezeichnung: 

Umgestaltung des Durchlasses mit einem 
U-Profil und Entfernung des Ufer- und
Sohlenverbaus.

Lage: 

690m 

Maßnahmenbeschreibung: 

Zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Talbaches wird der bestehende  

Durchlass mit einem großzügigen U-Profil umgestaltet. Zudem sind Ufer- und Sohlen-
verbau beidseitig mit Baggereinsatz zu entfernen. 
Das neue Querprofil wird an das angrenzende, natürliche Bachprofil angeglichen und 

eine naturnahe Sohle aus regionalem Schotter und Kies geschaffen. Zur Förderung der 
Eigendynamik sind 1-2 Störsteine (ø 40 cm) einzubringen. Die neue Uferböschung wird 

mit Weidensteckhölzern gesichert.  

Zur genauen Festsetzung der Körnung der neuen Gewässersohle ist die 

Schleppspannung des Talbaches in diesem Bereich zu ermitteln.  

Dabei ist Folgendes zu beachten: 

 Möglichst großer Bauwerksquerschnitt (Breite des Mittelwasserbettes erhalten,

gute Belichtung ermöglichen)
 Ausbildung einer durchgängigen, naturnahen Gewässersohle

 Das Gefälle innerhalb des U-Profils sollte gleich dem Oberwassergefälle oder
flacher sein (Fließgeschwindigkeit max. 0,5 m/s)

 Das U-Profil ist so einzubauen, dass möglichst auf beiden Seiten Uferbermen

entstehen und somit die Durchgängigkeit auch für das Ufer gewährleistet ist.

Zur Einschätzung und Dimensionierung des Bauwerkes ist der bestehende Quer- und 
Längsschnitt des Gewässers aufzunehmen (Vermessung). Bei entsprechender Größe 
des neuen Bauwerkquerschnittes kann ggf. auf eine hydraulische Berechnung  

verzichtet werden (Abstimmung mit der Unteren Wasserbehörde erforderlich). 

Unterhalt / Pflege: 

Funktionskontrolle alle 2 Jahre. 

Zeitrahmen: 
Mittelfristige Maßnahme (5 bis 10 Jahre) 

Kostenschätzung: (ohne Grundstückserwerb bzw. Pacht) 
ca. 10.000€ 
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Grün- und Freiraumplanung Christian Burkhard 

Freie Garten- und Landschaftsarchitekten 

 Gewässerentwicklungsplan für die Gemeinde Klettgau 

 Maßnahmenblätter - Talbach  24.10.2011 

Talbach Maßnahmenblatt U Ta 07 

Bezeichnung: 

Umgestaltung des Durchlasses mit einem 
U-Profil.

Lage: 

1020m 

Maßnahmenbeschreibung: 

Zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Talbaches wird das bestehende 
Betonrohr entfernt und durch ein großzügiges U-Profil ersetzt.  

Dabei ist Folgendes zu beachten: 

 Möglichst großer Bauwerksquerschnitt (Breite des Mittelwasserbettes erhalten,
gute Belichtung ermöglichen)

 Ausbildung einer durchgängigen, naturnahen Gewässersohle
 Das Gefälle innerhalb des U-Profils sollte gleich dem Oberwassergefälle oder

flacher sein (Fließgeschwindigkeit max. 0,5 m/s)

 Das U-Profil ist so einzubauen, dass möglichst auf beiden Seiten Uferbermen
entstehen und somit die Durchgängigkeit auch für das Ufer gewährleistet ist.

Zur Einschätzung und Dimensionierung des Bauwerkes ist der bestehende Quer- und 
Längsschnitt des Gewässers aufzunehmen (Vermessung). Bei entsprechender Größe 

des neuen Bauwerkquerschnittes kann ggf. auf eine hydraulische Berechnung  
verzichtet werden (Abstimmung mit der Unteren Wasserbehörde erforderlich). 

Unterhalt / Pflege: 

Funktionskontrolle alle 2 Jahre. 

Zeitrahmen: 
Mittelfristige Maßnahme (5 bis 10 Jahre) 

Kostenschätzung: (ohne Grundstückserwerb bzw. Pacht) 
ca. 10.000€ 
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1. Anlass  

Die Gemeinde Klettgau plant am nördlichen Rand von Geißlingen den Bau einer 

Gemeindehalle. Das Planungsareal (Planungsgebiet s. Abb. 1) grenzt an einen 

Sportplatz und umfasst eine Grünlandparzelle einschließlich einer im Norden und 

Westen des Sportplatzes gepflanzten Baumreihe. Das Areal war hinsichtlich seiner 

artenschutzrechtlichen Bedeutung im Zuge einer Relevanzbegehung zu überprüfen. 

  

 
Abb. 1: Planungsgebiet   

 

2. Örtliche Gegebenheiten, Biotopausstattung 

Die für das Vorhaben vorgesehene Freifläche wird landwirtschaftlich als Grünland 

genutzt. Die Bewirtschaftung erfolgt relativ extensiv, der Aufwuchs entspricht dem 

Biotoptyp einer Fettwiese (s. Abb. Deckblatt). Sie zeichnet sich durch eine mäßige 

Artenvielfalt und das weitgehende Fehlen magerkeitszeigender oder naturschutz-

fachlich wertgebender Pflanzenarten aus. Im Umfeld der Wiese sind Obstwiesen mit 

sehr heterogenem, überwiegend jungem und kurzschäftigem Baumbestand ausge-

bildet. Der mit Bäumen bestandene Grünstreifen entlang des Sportplatzes wird häu-

fig gemäht und zeigt einen rasenartigen Charakter. 

Südlich und östlich folgen Sportanlagen mit mehreren Rasenplätzen und Gebäuden. 

Der östliche Der östliche Rasenplatz verfügt aktuell über eine Beleuchtungseinrich-

tung, bestehend aus sechs Flutlichtstrahlern. 
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3. Lebensraumpotential für naturschutzrechtlich relevante Arten 

Fettwiesen sind als ausschließliche Lebensräume streng geschützter Arten nicht von 

Bedeutung. Vorkommen wenig anspruchsvoller besonders geschützter Arten, wie 

beispielsweise einzelner Vertreter der Großlaufkäfer-Gattung Carabus, sind dage-

gen nicht vollkommen auszuschließen. Zudem können Wiesen Teilhabitate von be-

sonders und streng geschützten Arten mit großem Aktionsradius sein (Fledermäuse, 

Vögel). Dagegen liegen für Zauneidechsen keine geeigneten Strukturen vor, die auf 

engem Raum alle von der Art benötigten Requisiten umfassen. Die Baumreihe am 

Sportplatz weist keine Bruthöhlen auf, dennoch ist eine Nutzung als Reproduktions-

habitat einzelner in den Kronen brütender Arten nicht mit Sicherheit auszuschlie-

ßen. 

 

4. Artenschutzrechtliche Relevanz 

Durch die Artenschutzrichtlinie sollen Beeinträchtigungen verschiedener besonders 

und streng geschützter Pflanzen- und Tierarten vermieden werden. Die Handha-

bung dieser Vorgaben ist in den §§ 44 und 45 BNatSchG geregelt. Insbesondere gel-

ten ein Tötungsverbot, ein Störungsverbot während sensibler Phasen und ein Ver-

bot der Zerstörung von Lebensstätten der betroffenen Arten. 

Eine artenschutzrechtliche Relevanz bezüglich des Tötungsverbotes (§ 44 (1) 1 ist 

dann auszuschließen, wenn die Baumreihe am Sportplatz erhalten bleibt. Falls ein-

zelne oder alle Bäume gefällt werden sollten, müssten die Arbeiten zur Vermeidung 

eines Verbotstatbestandes in der Zeit zwischen Anfang Oktober und Ende Februar 

gefällt werden. 

Durch den Bau und den Betrieb des Gemeindezentrums können zwar prinzipiell  

Störungen verursacht werden, die sich auf  streng geschützte Tierarten (Fledermäu-

se) oder europäische Vogelarten (Baumbrüter) auswirken können. Unter Berück-

sichtigung der Tatsache, dass durch den aktuellen Betrieb des Sportplatzes sowie 

die bestehende Flutlichtanlage und die Beleuchtung der angrenzenden Wohnbe-

bauung bereits erhebliche Vorbelastungen vorliegen, ist davon auszugehen, dass 

das Areal aktuell nur von störungstoleranten Arten genutzt wird. Es ist auszuschlie-

ßen, dass sich durch das Vorhaben der Erhaltungszustand der lokalen Populationen 

der genannten Gruppen erheblich verschlechtert. Es besteht umgekehrt sogar die 

Möglichkeit, dass sich durch die abschattende Wirkung eines Gebäudes die Nutz-

barkeit der angrenzenden Obstwiesen durch lichtmeidende Fledermausarten ver-

bessert. Insgesamt besteht somit keine Relevanz bezgl. § 44 (1) 2. 

Der Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders geschützter Arten steht 

nur dann im Widerspruch zu den naturschutzrechtlichen Vorgaben, wenn die ökolo-

gische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang nicht mehr erfüllt wären. Bei den beanspruchten Flä-
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chen handelt es sich um weit verbreitete Biotoptypen (Fettwiese, mglw. Rasenflä-

chen), denen weder eine hohe naturschutzfachliche Bedeutung als essentieller Le-

bensraum noch als wichtiges Verbindungs- oder Vernetzungselement zukommt. 

Vergleichbare Strukturen sind in dieser oder  ähnlicher, z.T. sehr viel höherwertiger 

Form in der Region noch großflächig vorhanden ist. Die ökologische Funktion ist im 

räumlichen Zusammenhang somit weiterhin erfüllt. Eine Relevanz nach § 44 (1)  ist 

damit ebenfalls auszuschließen. 

 

5. Zusammenfassende Beurteilung 

Die Artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung zum geplanten Bau einer Gemein-

dehalle am Ortsrand von Geißlingen führte zu dem Ergebnis, dass nicht mit Verbots-

tatbeständen hinsichtlich §§ 44 (1) 2 und 3 zu rechnen ist und hinsichtlich § 44 (1) 1 

ausschließlich im Falle von Eingriffen in den Baumbestand ein Verbotstatbestand    

auftreten könnte, der jedoch bei einer Durchführung der Arbeiten außerhalb der 

Vogelbrutzeit vermieden werden könnte. 

Auf vertiefende Untersuchungen kann somit verzichtet werden. 

 

Gottmadingen, 01.07.2019 

 

Dipl. Biol. J. Kiechle 
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Auftrag: 19160/W-Sp

Oberboden Auffüllung Decklage Feinsand Kies 
10)

Zusammensetzung s. Abschn. 3.2 s. Abschn. 3.2 s. Abschn. 3.2 s. Abschn. 3.2 s. Abschn. 3.2

 --- UL/UM
UL/UM, SU, SU*, 

TL/TM
SU, SU* GW, GU

 ---  < 10/-  --- < 10/< 5 < 20/5 bis > 20

s. Anlage 2 s. Anlage 2 s. Anlage 2 s. Anlage 2 s. Anlage 2

 --- 1,8-2,1 1,8-2,1 1,9-2,2 2,0 - 2,3

 --- 5-30 5-35 5-25 4 bis > 10

 ---  ---  --- < 0,65 bis > 0,85 0,65 bis > 0,85

 --- steif bis halbfest weich bis halbfest  ---  ---

 --- 0,75-1,0 0,5-1,0  ---  ---

 --- 4-20 4-30  ---  ---

 --- 50-200 < 50-200  ---  ---

 ---  ---  ---  ---  ---

1
4, bei 

Vernässung: 2

4, bei 

Vernässung: 2
3, 4, 5

3, 4, 5

lokal 6, 7

Z0

s. Hinweis
n.b.

Z0

s. Hinweis
n.b. n.b.

1), 2), 3), 4), 5), 6), 7)
: s. Erläuterungen n. b. = nicht bestimmt

10)
 indirekt aufgeschlossen (RS1); Erfahrungswerte

Hinweis: Orientierender Wert! Bei einer weitergehenden, vertiefenden Beprobung kann eine Abweichung von der 

angegebenen Einstufung nicht ausgeschlossen werden, s. Abschnitt Umwelttechnische Hinweise.

undränierte Scherfestigkeit c u [kN/m²]

Wassergehalt w [%]

Bodenklassen DIN 18300 
2)

organischer Anteil [%]

Plastizitätszahl IP [%]

Einbaukonfiguration/Materialqualität nach 

VwV Boden (2007) 
6)

Konsistenz [-]

Bezogene Lagerungsdichte I D [-]

Konsistenzzahl Ic [-]

Steinanteil/Blockanteil [Massen-%]

Maßgebende Angaben zu Bodenschichten/Homogenbereichen nach 

VOB 2016 (z. T. Erfahrungs- bzw. Schätz-/Literaturwerte)

Schichtunterkante [m u GOK]

Dichte [t/m³]

Homogenbereich/Schicht

Bodengruppen nach  DIN 18196 
1)
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0,0001

Datengrundlage aus Kornverteilung:
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Tabelle 1:

Homogenbereich Material Probe Tiefe 
Bezeichnung 
Einzelproben

Analysenumfang

Tabelle 2:

Probe Bodenart pH As Pb Cd Cr Cu Ni Zn Hg Tl

VwV Boden (2007) Zuordnungswerte

Tabelle 3: 

Abkürzung/ 
Hochzahl

Erläuterung  



Tabelle 4: 

Probe Boden-
art

pH3 As Pb Cd Cr ges. Cu Ni Zn Hg Cyanid 
(ges)

BBodSchV(1999)
1

1

1

5

5

Tabelle 5: 

Probe Humusgehalt4,8 [%] PAK16 Benzo(a)
pyren

PCB6 Aldrin DDT Hexachlor
benzol

BBodSchV(1999)
1

Tabelle 6: 

Abkürzung/
Hochzahl

Erläuterung  



Tabelle 7: 

Homogenbereich Material Probe relevante(r) 
Schadstoff(e)

Einstufung n.
VwV Boden

Einstufung n.
RC- Erlaß

VwK1 gefährlicher 
Abfall

1

Tabelle 8: 

Homogenbereich Material Probe relevante(r) 
Schadstoff(e)

BBodSchV
Vorsogewert

Überschritten*

BBodSchV
Prüfwert*

überschritten

BBodSchV
Maßnahmewert
überschritten

Hilfsweise Einstufung nach VwV Boden

Homogenbereich Material Probe relevante(r) 
Schadstoff(e)

Einstufung nach VwV Boden Abfall besonders 
überwachungsbedürftig

Oberboden
Schluff, schwach 
sandig

MP1 - Z0 nein

*Wirkungspfad Boden-Mensch

Kursiv

Oberboden: Für Oberboden sieht die VwV Boden keine Verwertungsmöglichkeit vor. In der Entsorgungspraxis wird jedoch 
häufig eine abfallrechtliche Einstufung nach VwV Boden benötigt. Daher erfolgt für den Oberboden eine hilfsweise Einstufung 
nach VwV Boden.
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 Braunschweig, 07.11.2019 

 

Analysenbericht B1909570  

Auftrag :  A1908897 

Ihr Projekt :  2019_119 / IFG NB Gemeindehalle Klettgau 

Probenahme :  Auftraggeber 

Probeneingang :  01.11.2019 

Analysenabschluss :  07.11.2019 

Verwerfdatum :  01.01.2020 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

beiliegend übersenden wir Ihnen die Analysenergebnisse der Laboruntersuchungen an Ihren Proben. Das o.g. 

Projekt wurde am 01.11.2019 durch unser Labor in Bearbeitung genommen. 

Die Analysen wurden gemäß dem "Qualitätssicherungshandbuch der BIOLAB Umweltanalysen GmbH" ausgeführt. 

Die mit "Q" gekennzeichneten Analysen sind nach DIN EN ISO/IEC 17025 akkreditiert. Mit "E" gekennzeichnete 

Analysen wurden durch ein externes Partnerlabor ausgeführt. Die Untersuchungsergebnisse beziehen sich 

ausschließlich auf die genannten Prüfgegenstände. Dieser Prüfbericht darf nur nach Absprache mit dem Prüflabor 

auszugsweise wiedergegeben werden. Eine vollständige Wiedergabe bedarf keiner Genehmigung. 

 

Sollten Sie weitere Fragen an uns haben, stehen wir Ihnen gern zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Dr. Moritz Albrecht 

(Auftragsmanager) 
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Untersuchte Proben 

Labornummer Matrix Probenbezeichnung 

P1931065 Boden MP1  

P1931066 Boden MP2  

    

Untersuchungsergebnisse   

  P1931065 P1931066  

  MP1 MP2  

Trockenrückstand Gew.% 78,7 87,7  

Schwermetalle    

Arsen mg/kg TS < 10 12  

Blei mg/kg TS 20 19  

Cadmium mg/kg TS 0,14 0,10  

Chrom mg/kg TS 24 31  

Kupfer mg/kg TS 15 17  

Nickel mg/kg TS 20 29  

Zink mg/kg TS 45 48  

Quecksilber mg/kg TS < 0,050 < 0,050  

Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK)    

Naphthalin mg/kg TS < 0,06   

Acenaphthylen mg/kg TS < 0,06   

Acenaphthen mg/kg TS < 0,06   

Fluoren mg/kg TS < 0,06   

Phenanthren mg/kg TS < 0,06   

Anthracen mg/kg TS < 0,06   

Fluoranthen mg/kg TS 0,062   

Pyren mg/kg TS < 0,06   

Benzo[a]anthracen mg/kg TS < 0,06   

Chrysen mg/kg TS < 0,06   

Benzo[b]fluoranthen mg/kg TS < 0,06   

Benzo[k]fluoranthen mg/kg TS < 0,06   

Benzo[a]pyren mg/kg TS < 0,06   

Dibenzo[a,h]anthracen mg/kg TS < 0,06   

Benzo[g,h,i]perylen mg/kg TS < 0,06   

Indeno[1,2,3-c,d]pyren mg/kg TS < 0,06   

Summe PAK (16 nach EPA) mg/kg TS < 1,0   
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Untersuchungsmethoden 
 
 

Vorbereitungsanalysen 

Parameter Methodennorm   

KW-Aufschluss DIN EN 13657  2003-01 Q  

 
Laboranalysen 

Parameter Methodennorm   

Trockenrückstand DIN ISO 11465  1996-12 Q  

Arsen DIN EN ISO 22036  2009-06 Q  

Blei DIN EN ISO 22036  2009-06 Q  

Cadmium DIN EN ISO 22036  2009-06 Q  

Chrom DIN EN ISO 22036  2009-06 Q  

Kupfer DIN EN ISO 22036  2009-06 Q  

Nickel DIN EN ISO 22036  2009-06 Q  

Zink DIN EN ISO 22036  2009-06 Q  

Quecksilber DIN ISO 16772  2005-06  (Abw. DC) Q  

PAK in Boden DIN ISO 18287  2006-05 Q  
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1. ALLGEMEINES 

1.1 Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Klettgau plant im Ortsteil Geißlingen die Errichtung einer Gemeindehalle. 

Die Halle soll nördlich des bestehenden Sportplatzes errichtet werden. Um dieses Vor-

haben planungsrechtlich zu sichern, soll der Bebauungsplan „Mehrzweckhalle Geißlin-

gen“ für den beschriebenen Bereich aufgestellt werden. 

Für die Aufstellung des Bebauungsplans „Mehrzweckhalle Geißlingen“ sollen die schall-

technischen Auswirkungen für die Nachbarschaft ermittelt und bewertet werden. Dabei 

werden zwei verschiedene Nutzungsszenarien (regelmäßige Nutzungen und Sonder-

veranstaltungen) der Mehrzweckhalle untersucht. Als Bewertungsgrundlage wird die 

Freizeitlärmrichtlinie [1] herangezogen.  

Darüber hinaus ist der Straßenverkehrslärm zu untersuchen. Hierzu gehören die Ände-

rungen der Verkehrslärmsituation für die Nachbarschaft aufgrund der zusätzlichen Ver-

kehrsbelastung durch die Nutzung der Mehrzweckhalle. Als Bewertungsgrundlage für 

den Verkehrslärm werden Vorgaben der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BIm-

SchV) [2] herangezogen. 

Anhand der Ergebnisse werden gegebenenfalls Empfehlungen zu Lärmschutzmaßnah-

men sowie entsprechende Vorschläge zu Festsetzungen für den Bebauungsplan abge-

leitet. 

1.2 Bearbeitungsgrundlagen 

Die schalltechnische Untersuchung bezieht sich auf den Bebauungsplan „Mehrzweck-

halle Geißlingen“ vom 28.01.2021. Ein Katasterauszug sowie Höhendaten wurden von 

der Gemeinde Klettgau zur Verfügung gestellt. Die Angaben zur Nutzung der verschie-

denen im Plangebiet angesiedelten Einrichtungen wurden von der Gemeinde Klettgau 

eingeholt. Weitere Datengrundlagen werden an den jeweiligen Stellen im Text aufge-

führt. 

Die schalltechnischen Berechnungen werden mit der Software SoundPLAN (Ver-

sion 8.2, Soundplan GmbH) durchgeführt.  
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2. GRUNDLAGEN 

2.1 Allgemeines 

Schall bezeichnet mechanische Schwingungen und Wellen in einem elastischen Me-

dium (z. B. Luft). Schallpegel werden üblicherweise in der Einheit dB(A) (Dezibel) darge-

stellt. Dabei handelt es sich um eine Hilfsgröße, die einen Schalldruckpegel in ein Ver-

hältnis zur menschlichen Hörschwelle setzt. Durch den logarithmischen Maßstab entste-

hen dabei besser handhabbare Werte. 

Das menschliche Gehör nimmt Frequenzen ungefähr zwischen 16 Hz und 20 KHz wahr. 

Die Hörschwelle liegt in Abhängigkeit von der Frequenz ungefähr bei 0 dB. Die Schmerz-

grenze liegt bei ca. 130 dB. „Die Abhängigkeit von wahrgenommener Lautstärke und 

Schalldruckpegel ist stark frequenzabhängig. […] Sollen Aussagen über die Wahrneh-

mung eines Schallereignisses gemacht werden, muss daher das Frequenzspektrum des 

Schalldrucks betrachtet werden.“ [2] 

Durch eine frequenzabhängige Gewichtung wird der bewertete Schalldruckpegel gebil-

det. Üblich ist dabei die Verwendung des A-bewerteten Schallpegels (dB(A)). 

Als Lärm werden Schallereignisse bezeichnet, die subjektiv als störend empfunden wer-

den. Lärm ist also „unerwünschter Schall, der das physische, psychische und soziale 

Wohlbefinden der Menschen erheblich beeinträchtigen kann“. [3] Auch nach der Welt-

gesundheitsorganisation hat Lärm „negative Auswirkungen auf die menschliche Ge-

sundheit und das Wohlbefinden und wird in zunehmendem Maße zu einem Problem.“ 

[4] 

2.2 Beurteilungsgrundlagen 

Berechnungs- und Bewertungsgrundlagen der unterschiedlichen Lärmarten (z. B. Ver-

kehr, Gewerbe, Freizeit) werden durch entsprechende Richtlinien bzw. Verordnungen 

vorgegeben. Hierbei erfolgt eine sektorale Betrachtung, d. h. bei den schalltechnischen 

Überprüfungen sind die Lärmquellen der unterschiedlichen Lärmarten einzeln zu ermit-

teln und die daraus berechneten Beurteilungspegel den jeweiligen Grenz-, Richt- oder 

Orientierungswerten gegenüberzustellen. 

Eine Aggregation mehrerer Lärmarten erfolgt in der Regel nicht. Schallquellen, die kei-

ner Lärmart zuzuordnen sind (z. B. Naturgeräusche, Wind, Wasser etc.), werden bei den 

schalltechnischen Untersuchungen nicht betrachtet. 

Für die schalltechnischen Berechnungen werden zunächst die Schallemissionen ermit-

telt oder abgeschätzt, d. h. der von einer Schallquelle ausgehende Lärm betrachtet. In 

Abhängigkeit der Lage, Höhe, Abschirmungen, Reflexionen etc. werden daraus die 

Schallimmissionen ermittelt, also der auf den jeweils maßgebenden Immissionsort (z. B. 

ein Wohngebäude) einwirkende Lärm bestimmt. 
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Mit den Zuschlägen der jeweiligen Berechnungsrichtlinien z. B. für Ruhezeiten oder be-

stimmte Lärmarten werden aus den Immissionen die Beurteilungspegel gebildet. 

2.3 Schallschutz im Städtebau 

Für die schalltechnische Beurteilung städtebaulicher Planungen kann die DIN 18005 Teil 

1 - Schallschutz im Städtebau [5] herangezogen werden. In Beiblatt 1 zur DIN 18005 

sind „Orientierungswerte für die angemessene Berücksichtigung des Schallschutzes in 

der städtebaulichen Planung“ [6] angegeben. Die Orientierungswerte sind als Ziele des 

Schallschutzes für die Bauleitplanung aufzufassen und keine Grenzwerte. Die örtlichen 

Gegebenheiten können ein Abweichen von Orientierungswerten nach oben oder unten 

erfordern. 

Die DIN 18005 dient als Grundlage zur Abwägung der Belange des Schallschutzes bei 

städtebaulichen Planungen. „Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung 

von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, 

sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen (z. B. geeignete Ge-

bäudeanordnung und Grundrissgestaltung, bauliche Schallschutzmaßnahmen – insbe-

sondere für Schlafräume) vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden.“ [5] 

„Je weiter die Orientierungswerte der DIN 18005 überschritten werden, desto gewichti-

ger müssen allerdings die für die Planung sprechenden städtebaulichen Gründe sein 

und umso mehr hat die Gemeinde die baulichen und technischen Möglichkeiten auszu-

schöpfen, die ihr zu Gebote stehen, um diese Auswirkungen zu verhindern.“ [7] „Die 

Orientierungswerte der DIN 18005 können zur Bestimmung der zumutbaren Lärmbeläs-

tigung eines Wohngebiets in die Abwägung mit einbezogen werden, wobei eine Über-

schreitung von 5 dB(A) dabei zulässig ist.“ [8] 

„Weist ein Bebauungsplan ein neues Wohngebiet (WA) aus, das durch vorhandene Ver-

kehrswege Lärmbelastungen ausgesetzt wird, die an den Gebietsrändern deutlich über 

den Orientierungswerten der DIN 18005 liegen, ist es nicht von vornherein abwägungs-

fehlerhaft, auf aktiven Lärmschutz zu verzichten. Je nach Umständen des Einzelfalls, 

z. B. in dicht besiedelten Räumen, kann es abwägungsfehlerfrei sein, eine Kombination 

von passivem Schallschutz, Stellung und Gestaltung von Gebäuden sowie Anordnung 

der Wohn- und Schlafräume zu erreichen.“ [7] 

In der folgenden Tabelle sind für die verschiedenen Nutzungsarten die in der DIN 18005 

(Beiblatt zu Teil 1) [5] angegebenen Orientierungswerte für den Tag (6 bis 22 Uhr) und 

die Nacht (22 bis 6 Uhr) aufgeführt:  

Tab. 2-1: Orientierungswerte der DIN 18005 [5] 

Nutzungsart Orientierungswerte der DIN 18005 

in dB(A) 

 Tag Nacht 

Reine Wohngebiete 50 40 (35) 
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Allgemeine Wohngebiete 55 45 (40) 

Besondere Wohngebiete 60 45 (40) 

Dorf- und Mischgebiete 60 50 (45) 

Kerngebiete 65 55 (50) 

Gewerbegebiete 65 55 (50) 

(Werte in Klammern für Gewerbe-, Sport- und Freizeitlärm) 

Die Beurteilungspegel verschiedener Lärmarten (Verkehr, Gewerbe, Sport, Freizeit) sind 

einzeln mit den Orientierungswerten zu vergleichen. 

3. VERKEHRSLÄRM 

3.1 Allgemeines 

Westlich des Plangebiets verläuft die Klettgaustraße (K 6566), die in ihrem nördlichen 

Verlauf als Zubringer zur L 163 fungiert. Maßgebend für die Verkehrslärmsituation ist die 

Verkehrsstärke der Klettgaustraße inklusive der zusätzlichen Verkehrserzeugung der 

Nutzung der Mehrzweckhalle. Es ist zu prüfen, welchen Lärmbelastungen Gebäude mit 

schutzbedürftigen Nutzungen in der Nachbarschaft aufgrund der Änderung der Ver-

kehrssituation ausgesetzt sein werden. 

Die Lage der Verkehrswege sowie der relevanten Immissionsorte in der Umgebung der 

geplanten Mehrzweckhalle können Anlage 1 entnommen werden. Untersucht werden 

im Folgenden der Analysefall, der Prognose-Nullfall sowie der Prognose-Planfall. Der 

Analysefall repräsentiert die derzeitige Verkehrssituation im Plangebiet sowie der Um-

gebung. Der Prognose-Nullfall beschreibt die prognostizierte Verkehrssituation ohne Re-

alisierung der Mehrzweckhalle. Damit wird die vom Plangebiet unabhängige Verkehrs-

entwicklung berücksichtigt. Der Prognose-Planfall bezieht sich auf die Verkehrsentwick-

lung mit der Realisierung der Mehrzweckhalle. 

3.2 Beurteilungsgrundlagen 

„Die Lärmbelastung durch Straßen- und Schienenverkehr wird heute ausschließlich be-

rechnet, denn das ist genauer, transparenter und auch wirtschaftlicher als Messungen 

zu zufälligen Zeitpunkten, die Witterungseinflüssen und Verkehrsschwankungen unter-

liegen. Zudem kann ein Mikrofon nicht zwischen Lärmquellen (Hund oder Auto) unter-

scheiden und zukünftiger Verkehrslärm kann ohnehin nicht gemessen werden.“ [9] Mo-

dellhafte Berechnungen der Lärmimmissionen sind darüber hinaus besser nachzuvoll-

ziehen als Messungen, die von zufälligen äußeren Einflüssen abhängen. Nur in Ausnah-

mefällen werden z. B. zu Überprüfungszwecken Lärmmessungen durchgeführt. 
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Zur rechnerischen Erfassung des Straßenverkehrslärms dienen die "Richtlinien für den 

Lärmschutz an Straßen (RLS-90)" [10].  

Entsprechend dieser Richtlinien sind die Lärmpegel (Beurteilungspegel) aus den durch-

schnittlichen täglichen Verkehrsmengen zu berechnen. Diese Lärmwerte sind Mittel-

werte (Mittelungspegel) und keine Maximalpegel. 

Der Mittelungspegel ist nach DIN 45641 der zeitliche Mittelwert des A-Schallpegels. Er 

stellt eine Maßzahl dar, die die Lautstärke des gesamten Geräuschgeschehens während 

der Beurteilungszeit kennzeichnet und das zeitlich in seiner Stärke schwankende Ge-

räusch in ein vergleichbares Dauergeräusch umrechnet ("energieäquivalenter Dauer-

schallpegel"). 

Ergänzend zu den Orientierungswerten der DIN 18005 (vgl. Abschnitt 2.3) können zur 

Bewertung der ermittelten Immissionen auch die Immissionsgrenzwerte der Verkehrs-

lärmschutzverordnung (16. BImSchV [1]) verwendet werden. Die 16. BImSchV „gilt für 

den Bau oder die wesentliche Veränderung von öffentlichen Straßen sowie von Schie-

nenwegen der Eisenbahnen und Straßenbahnen.“ [1] In Leitfäden für Bauleitplanungen 

[11] [12] wird bei Verkehrslärmbelastungen auf die (höheren) Immissionsgrenzwerte der 

16. BImSchV als ergänzenden Beurteilungsmaßstab zu den Orientierungswerten der 

DIN 18005 verwiesen. 

Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV sind in der folgenden Tabelle zusammen-

gestellt: 

Tab. 3-1: Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [1] 

Nutzungsart Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV 

in dB(A) 

 Tag Nacht 

Krankenhäuser, Schulen, Kur- und Altenheime 57 47 

Reine und allgemeine Wohngebiete sowie      Klein-

siedlungsgebiete 
59 49 

Kern-, Dorf- und Mischgebiete 64 54 

Gewerbegebiete 69 59 

 

3.3 Emissionen 

3.3.1 Allgemeines 

Eine Grundlage zur Beschreibung der Lärmsituation besteht in der Bestimmung der 

Lärmemissionen. Emissionspegel beschreiben den Schall, der von einer Lärmquelle 
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ausgeht. Die Emissionspegel sind nach den Beurteilungszeiträumen Tag (6 bis 22 Uhr) 

und Nacht (22 bis 6 Uhr) zu unterscheiden. 

Der Emissionspegel einer Straße ist abhängig von der Verkehrsbelastung auf den maß-

gebenden Straßenabschnitten. Dabei sind die durchschnittlichen täglichen Verkehrs-

mengen (DTV-Wert) und der Anteil des Lkw-Verkehrs sowohl für den Tag als auch für 

die Nacht sowie die zugelassenen Geschwindigkeiten für Pkw und Lkw zu berücksichti-

gen. Hinzu kommen je nach Situation noch Zuschläge für die Straßenoberfläche und für 

Steigungsbereiche, wenn die Steigung gleich oder größer 5 % ist. Die nachfolgend an-

gegebenen Emissionspegel der Straßen beziehen sich bei freier Schallausbreitung auf 

eine Entfernung von 25 m von der Straße. 

Grundsätzlich ist darauf hinzuweisen, dass Emissionspegel auf Änderungen der Ver-

kehrsbelastungen relativ unsensibel reagieren. Eine Steigerung des täglichen Verkehrs 

um 10 % bewirkt beispielsweise bei ansonsten gleichen Randbedingungen nur eine Stei-

gerung der Emissionspegel um ca. 0,4 dB(A). Die teilweise vereinfachenden Annahmen 

zu vorhandenen und künftig zu erwartenden Verkehrsbelastungen bieten für die schall-

technische Beurteilung eine hinreichende Genauigkeit. 

3.3.2 Analyse-Fall 

Die Verkehrsdaten des Analysefalls wurden der Verkehrszählung der Gemeinde Klett-

gau vom 15.09.2019 bis zum 27.09.2019 entnommen. Diese wurde am Ortseingang 

West an der Klettgaustraße in Geißlingen durchgeführt. Aus den Daten ging der durch-

schnittliche tägliche Verkehr (DTV) hervor sowie die Tag-/Nachtverteilung der Kfz. Die 

Lkw-Anteile wurden einer nahegelegenen Zählstelle (SVZ-Zählstellen-Nr. 83161416) 

der Straßenverkehrszentrale Baden-Württemberg entnommen [14]. 

Tab. 3-2: Verkehrsmengen und Emissionspegel im Analyse-Fall 

Straßenabschnitt DTV-Wert 

[Kfz/24h] 

Lkw-Anteil 

[%] 

Geschwindigkeit 

[km/h] 

Emissionspegel 

[dB(A)] 

  Tag Nacht Pkw Lkw Tag Nacht 

Klettgaustraße 1.750 4,2 10,0 
50 

100 

50 

100 

53,8 

58,8 

43,8 

47,8 

3.3.3 Prognose-Nullfall 

Um die künftige verkehrliche Entwicklung zu berücksichtigen, wurde für den Prognose-

Nullfall eine Zunahme der Verkehrsstärken auf den umgebenden Straßen von 10 % be-

rücksichtigt. Die resultierenden Verkehrsstärken und Emissionspegel sind in der nach-

folgenden Tabelle zusammengestellt: 
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Tab. 3-3: Verkehrsmengen und Emissionspegel im Prognose-Nullfall 

Straßenabschnitt DTV-Wert 

[Kfz/24h] 

Lkw-Anteil 

[%] 

Geschwindigkeit 

[km/h] 

Emissionspegel 

[dB(A)] 

  Tag Nacht Pkw Lkw Tag Nacht 

Klettgaustraße 1.930 4,2 10,0 
50 

100 

50 

100 

54,2 

59,2 

44,2 

48,2 

 

3.3.4 Prognose-Planfall 

Der Prognose-Planfall bezieht sich auf eine vollständige Bebauung des Plangebietes 

„Mehrzweckhalle Geißlingen“. Aufgrund des durch die geplanten Nutzungen erzeugten 

Verkehrs werden sich die Verkehrsmengen im umgebenden Straßennetz erhöhen. 

Zur Abschätzung des neu erzeugten Kfz-Verkehrs werden die prognostizierten Fahrten 

zu und von der Halle von 60 Kfz pro Werktag auf ein Jahr hochgerechnet. Hinzu kommen 

18 seltene Ereignisse (z.B. Fasnachtsfeiern) mit einem erhöhten Kfz-Aufkommen von 

150 Fahrten pro Tag. Insgesamt ergibt sich somit gemittelt auf ein Jahr eine Verkehrs-

erzeugung von insgesamt rund 50 Kfz-Fahrten/24h (jeweils 25 Kfz/24h im Quell- und 

Zielverkehr) für das Plangebiet.  

Bei der Verteilung der neu erzeugten Verkehrsmengen wurde die Annahme getroffen, 

dass sämtliche Fahrten in südöstlicher Richtung über die Klettgaustraße abgewickelt 

werden, da die Nutzer der Mehrzweckhalle zum überwiegenden Anteil aus Geißlingen 

kommen. Diese Annahme bildet zudem für die angrenzenden Wohnhäuser den ungüns-

tigsten Fall ab. 

Die angesetzten Verkehrsmengen und Emissionspegel des Prognose-Planfalls können 

der folgenden Tabelle entnommen werden: 

Tab. 3-4: Verkehrsmengen und Emissionspegel im Prognose-Planfall 

Straßenabschnitt DTV-Wert 

[Kfz/24h] 

Lkw-Anteil 

[%] 

Geschwindigkeit 

[km/h] 

Emissionspegel 

[dB(A)] 

  Tag Nacht Pkw Lkw Tag Nacht 

Klettgaustraße nördlich 

Zufahrt Mehrzweckhalle 
1.930 4,2 10,0 100 100 59,2 48,2 

Klettgaustraße südlich 

Zufahrt Mehrzweckhalle 
1.980 4,1 7,5 

50 

100 

50 

100 

54,3 

59,3 

44,6 

49,0 
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3.4 Immissionen 

Zur Ermittlung der Verkehrslärm-Immissionen wird eine Berechnung der Schallausbrei-

tung von den Verkehrswegen zu den Immissionsorten durchgeführt. In die Berechnung 

gehen Abschirmungen und Reflexionen von bestehenden und geplanten Gebäuden so-

wie die Geländestruktur ein.  

Im Rahmen der Abwägung des Bebauungsplans sind die Änderungen der Verkehrslärm-

situation durch eine Realisierung der Planungen zu ermitteln und zu bewerten. Neben 

einer durch das Vorhaben zu erwartenden Änderung des Verkehrslärms ist auch die 

absolute Höhe der zukünftigen Lärmbelastung in der schutzbedürftigen Nachbarschaft 

des Plangebiets bedeutsam. 

Hierfür sind die Änderungen der Verkehrslärmbelastungen, die durch die Verkehrser-

zeugung des Plangebiets und den Einfluss des neuen Baukörpers (Abschirmungen und 

Reflexionen) hervorgerufen werden, zu untersuchen. Dies wird durch die Untersuchung 

des Analyse-, Prognose-Null- und -Planfalls abgebildet. 

Zur Bewertung werden hilfsweise die Kriterien der Verkehrslärmschutzverordnung her-

angezogen. Grundsätzlich gilt, dass je höher die Vorbelastung und die Lärmzunahme 

sind, desto größer ist das Gewicht dieser Belange in der Abwägung. 

Abwägungserheblich sind in jedem Fall wesentliche Lärmerhöhungen. In Anlehnung an 

die Kriterien der Verkehrslärmschutzverordnung ist demnach zu prüfen, ob sich die Be-

urteilungspegel durch die Planung wesentlich, d. h. um mindestens 2,1 dB(A) (gerundet 

3 dB(A)) bei gleichzeitiger Überschreitung der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV 

(vgl. Abschnitt 3.2) erhöhen. Darüber hinaus können Pegeländerungen zwar nicht we-

sentlich, aber bereits wahrnehmbar sein. Die Schwelle zur Wahrnehmbarkeit liegt bei 

ca. 1 dB(A). Darunter ist von keiner wahrnehmbaren Änderung der Lärmsituation aus-

zugehen. 

Außerdem sind wesentliche Änderungen in Anlehnung an die Verkehrslärmschutzver-

ordnung dann gegeben, wenn Erhöhungen der Beurteilungspegel des Verkehrslärms 

hervorgerufen werden und künftig Beurteilungspegel von mindestens 70 dB(A) am Tag 

oder 60 dB(A) in der Nacht zu erwarten sind. Für Gewerbe- und Industriegebiete gilt dies 

jedoch nur, wenn diese Schwellen durch die Änderung erstmals erreicht werden. 

Alle Änderungen können aber jeweils nur im Einzelfall auch vor dem Hintergrund der 

jeweiligen Schutzbedürftigkeit und Lärmbetroffenheit bewertet werden. 

Die Ergebnisse des Verkehrslärms in der Nachbarschaft des Plangebiets können An-

lage 2 entnommen werden. Darin bedeuten: 

• IGW:  Immissionsgrenzwert der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) 

• Lr:  Beurteilungspegel 

• Tag:  Beurteilungszeitraum Tag 6 bis 22 Uhr  
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• Nacht: Beurteilungszeitraum Nacht 22 bis 6 Uhr  

• diff:  Überschreitung des Immissionsgrenzwertes 

Die Immissionsgrenzwerte werden entsprechend der jeweiligen Gebietsnutzung unter-

schieden. Diese wurden für die Nachbarschaft den geltenden Bebauungsplänen ent-

nommen. 

Den Tabellen in Anlage 2.1 und 2.2 ist zu entnehmen, dass die Immissionsgrenzwerte 

der 16. BImSchV für allgemeine Wohngebiete (WA) von 59 dB(A) am Tag und 49 dB(A) 

in der Nacht bzw. für Mischgebiete (MI) von 64 dB(A) am Tag und 54 dB(A) in der Nacht 

sowohl im Analyse- als auch im Prognose-Nullfall mit Ausnahme des Immissionsorts 05 

an allen übrigen Immissionsorten eingehalten werden. An Immissionsort 05 kommt es 

im Erdgeschoss zu Überschreitungen der Grenzwerte von 0,4 dB(A) am Tag und in der 

Nacht. Somit werden keine Werte oberhalb von 70 dB(A) am Tag bzw. 60 dB(A) in der 

Nacht erreicht. 

In der Tabelle in Anlage 2.3 sind die Beurteilungspegel im Prognose-Planfall dargestellt. 

Bei dem Vergleich der Beurteilungspegel des Prognose-Nullfalls und des Prognose-

Planfalls (vgl. Anlage 2.4) lässt sich feststellen, dass sich die Beurteilungspegel an den 

untersuchten Immissionsorten in der Nachbarschaft durch eine Umsetzung der Planung 

nicht wesentlich ändern. An keinem der Immissionsorte ist eine Erhöhung um mehr als 

0,5 dB(A) zu erwarten.  

Da die Umsetzung der Planung nicht zu wesentlichen Erhöhungen der Beurteilungspe-

gel in der Nachbarschaft nach den Kriterien der Verkehrslärmschutzverordnung führt, 

sind keine weiteren Lärmschutzmaßnahmen notwendig. 

4. FREIZEITLÄRM 

4.1 Allgemeines 

Im Plangebiet ist der Neubau einer Mehrzweckhalle geplant. Die Halle wird künftig unter 

anderem als Ort für gemeinschaftliche Aktivitäten, als Veranstaltungsort für Feiern von 

Vereinen und Privatpersonen genutzt. Nun ist zu untersuchen, ob die geplanten Nutzun-

gen in der Halle mit den bestehenden schutzbedürftigen Nutzungen in der Nachbar-

schaft verträglich sind. 

Die in den folgenden Abschnitten 4.3.2 und 4.3.3 aufgeführten Emissionsansätze basie-

ren auf Angaben des Betreibers zu Art und Umfang der ausgeführten und geplanten 

lärmrelevanten Tätigkeiten. Diese Informationen wurden am 03.02.2021 eingeholt und 

beziehen sich durchweg auf einen Tag intensiver Nutzung. 

Als Beurteilungsgrundlage für die Lärmimmissionen wird nachfolgend die Freizeitlärm-

richtlinie [13] herangezogen. Die Schallausbreitung wird anhand der DIN ISO 9613-2 
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[14] ermittelt. Für die Ermittlung der Schallausbreitung nach DIN ISO 9613-2 wird durch-

weg die Mitwindsituation angenommen. Eine Minderung aufgrund unterschiedlicher 

Ausbreitungsbedingungen im Langzeitmittel wird zugunsten der Anwohner nicht verwen-

det. 

4.2 Beurteilungsgrundlagen 

„Freizeitanlagen sind Einrichtungen im Sinne des § 3 Abs. 5 Nrn. 1 oder 3 BImSchG, die 

dazu bestimmt sind, von Personen zur Gestaltung ihrer Freizeit genutzt zu werden.“ [13] 

Zur Beurteilung der Zumutbarkeit der Geräusche einer Freizeitanlage an umgebenden 

schutzbedürftigen Nutzungen kann die Freizeitlärmrichtlinie herangezogen werden. 

Die Freizeitlärmrichtlinie der Bund/Länder Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz 

(LAI) wurde im März 2015 in einer neuen Fassung „von der Umweltministerkonferenz 

zustimmend zur Kenntnis genommen und zur Anwendung bei der Beurteilung von Frei-

zeitlärm empfohlen. […] Die Anwendungsempfehlung der Umweltministerkonferenz ist 

nicht bindend; die Inhalte werden vom Umweltministerium fachlich mitgetragen und den 

Vollzugsbehörden zur Anwendung empfohlen.“ [15] 

In der folgenden Tabelle sind die in der Freizeitlärmrichtlinie angegebenen Immissions-

richtwerte für die verschiedenen Nutzungsgebiete aufgeführt: 

Tab. 4-1:  Immissionsrichtwerte „Außen“ der Freizeitlärmrichtlinie [13] 

Uhrzeit Immissionsrichtwerte in dB(A) für Nutzungsgebiete 

GI GE MI/MD/MK WA/WS WR Kkh. 

Werktags:       

8 – 20 70 65 60 55 50 45 

6 – 8        20 - 22 70 60 55 50 45 45 

22 – 6 70 50 45 40 35 35 

Sonn- und feiertags:       

9 – 13      15 – 20 70 60 55 50 45 45 

7 – 9        13 – 15           

20 – 22 
70 60 55 50 45 45 

22 – 7 70 50 45 40 35 35 
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Die in der Tabelle verwendete Gebietsklassifizierung erfolgt auf Basis der Freizeitlärm-

richtlinie in Verbindung mit der Baunutzungsverordnung. Die Abkürzungen bedeuten: 

• GI:  Industriegebiete 

• GE:  Gewerbegebiete 

• MI/MD/MK: Misch-, Dorf- und Kerngebiete 

• WA/WS: allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete 

• WR:  reine Wohngebiete 

• Kkh:  Kurgebiete, Krankenhäuser und Pflegeanstalten 

Bei der Beurteilung der Beurteilungspegel werden drei Zeiträume unterschieden. Ein 

Zeitraum umfasst die Tageszeit außerhalb der Ruhezeiten, der nächste die Tageszeit 

innerhalb der Ruhezeiten und der dritte Zeitraum umfasst die Nacht. Die Berechnung 

und Bewertung erfolgen für diese Zeiträume getrennt. 

Am Tag außerhalb der Ruhezeiten wird der gesamte Zeitraum als Beurteilungszeit an-

gesetzt (werktags 12 h, sonn- und feiertags 9 h), die Ruhezeiten werden einzeln mit 

einer Beurteilungszeit von jeweils 2 Stunden betrachtet und im Nachtzeitraum ist die 

ungünstigste volle Stunde zu beurteilen. 

Einzelne Geräuschspitzen sollen die Immissionsrichtwerte „Außen“ um nicht mehr als 

30 dB(A) am Tage und 20 dB(A) in der Nacht überschreiten. 

Sonderfallbeurteilung 

Bei seltenen Veranstaltungen können auch erhöhte Beurteilungspegel in der Umgebung 

zulässig sein. Nach der Freizeitlärmrichtlinie kann dies gegeben sein, wenn die Veran-

staltungen 

• „eine hohe Standortgebundenheit oder soziale Adäquanz und Akzeptanz aufweisen 

und zudem 

• zahlenmäßig eng begrenzt durchgeführt werden.“ [13] 

Eine Überschreitung der oben genannten Immissionsrichtwerte ist nach den Vorgaben 

der Freizeitlärmrichtlinie daran gebunden, dass diese „trotz aller verhältnismäßigen tech-

nischen und organisatorischen Lärmminderungsmaßnahmen“ unvermeidbar sind. [13] 

Zudem ist nach [13] die Zumutbarkeit der Immissionen im Einzelfall unter Berücksichti-

gung von Schutzwürdigkeit und Sensibilität des Einwirkungsbereichs zu begründen. 

Auch bei seltenen Veranstaltungen sollte vor den Fenstern im Freien nur mit expliziter 

Begründung ein Beurteilungspegel von mehr als 70 dB(A) tags und/oder 55 dB(A) nachts 
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zugelassen werden, wobei in besonders gelagerten Fällen eine Verschiebung der 

Nachtzeit von bis zu zwei Stunden zumutbar sein kann. 

„Die Anzahl der Tage (24 Stunden-Zeitraum) mit seltenen Veranstaltungen soll 18 pro 

Kalenderjahr nicht überschreiten. Geräuschspitzen sollen die Werte von 90 dB(A) tags 

und 65 dB(A) nachts einhalten.“ [13] 

Neben diesen grundsätzlichen Vorgaben für besondere Veranstaltungen enthält die 

Freizeitlärmrichtlinie auch Empfehlungen zur Minimierung der Störung der Nachbar-

schaft sowie zu möglichen Nebenbestimmungen durch die zuständige Behörde. Dazu 

gehören beispielsweise die vorherige Information der Nachbarschaft, die Lage einzelner 

Schallquellen, die Verwendung von Schallpegelbegrenzern, die Ausrichtung von Be-

schallungsanlagen oder Vorgaben zur Durchführung von Überwachungsmessungen. 

Grundsätzlich sind dabei umso intensiver Maßnahmen zu prüfen, je höher die Lärmbe-

lastungen in der Nachbarschaft sind und an je mehr Tagen seltene Veranstaltungen 

stattfinden sollen. 

4.3 Emissionen 

Aufgrund der unterschiedlichen Nutzung der Mehrzweckhalle werden zwei maßgebliche 

Szenarien untersucht. Zum einen wird eine reguläre Nutzung werktags inklusive Abend-

veranstaltung von nicht mehr als 100 Personen betrachtet, zum anderen eine seltene 

Veranstaltung mit 500 Personen. 

4.3.1 Reguläre Nutzung werktags mit Abendveranstaltung 

Die reguläre Nutzung der Mehrzweckhalle setzt sich tagsüber aus verschiedenen sport-

lich und freizeitlichen Kursen zusammen. Nach Angaben der Gemeinde ist von einer 

durchgehenden Nutzung von 9 bis 18 Uhr auszugehen. In diesem Zeitraum entstehen 

relevante Geräusche durch Fahrten auf dem Parkplatz und durch sich unterhaltende 

Personen im Freien vor der Halle. Nach 18 Uhr und bis maximal 2 Uhr wird von einer 

wiederkehrenden Abendveranstaltung ausgegangen. Dazu zählen unter anderem Mu-

sikproben des örtlichen Musikvereins oder Kameradschaftsabende des Fördervereins. 

Es ist von maximal 100 Personen auszugehen. Hier entstehen zusätzlich zum Parkie-

rungsverkehr Emissionen durch die Schallabstrahlung der Mehrzweckhalle über die 

Oberlichter und die Eingangstür aufgrund von Geräuschen aus den Innenräumen. Für 

die Oberlichter wurde aufgrund der eingeschränkten Öffnungsmöglichkeiten eine Min-

derung von 15 dB(A) berücksichtigt. Gemäß der sächsischen Freizeitlärmstudie [16] 

wird der Innenschallpegelpegel einer Orchesterprobe für die Berechnungen zu Grunde 

gelegt. Des Weiteren entstehen Emissionen durch die Anlieferung von Getränken mittels 

eines Lkw. Die Schallleistungspegel der Schallquellen für eine reguläre Nutzung mit 

Abendveranstaltung sind nachfolgender Tabelle zu entnehmen. 



Gemeinde Klettgau  
Bebauungsplan „Mehrzweckhalle Geißlingen“ – Schalltechnische Untersuchung 

 

 

P:\612\2300-2349\2-2329 SU Gemeindehalle Geißlingen\500 Planung\580 Berichte\EB6122329-210406-Lfat.docx Seite 13 

Tab. 4-2: Schallleistungspegel Schallquellen regelmäßige Nutzung 

Schallquelle Quell-

typ 

Schallleistungspegel 

[Literaturverweis] 
Zeitraum 

  
Emissionspegel LWA,1h  

Parkierung     

Fahrweg Parkplatz Mehrzweck-

halle 

25-fach im Zeitraum 

20-fach im Zeitraum 

5-fach im Zeitraum 

15-fach im Zeitraum 

Linie 47,5 dB(A)/m [17]  

 

51,8 dB(A)/m 

57,5 dB(A)/m 

46,7 dB(A)/m 

59,3 dB(A)/m 

 

 

9-18 Uhr 

18-20 Uhr 

20-2 Uhr 

2-3 Uhr 

Parkplatz Mehrzweckhalle1 

25 Fahrten im Zeitraum 

20 Fahrten im Zeitraum 

5 Fahrten im Zeitraum 

15 Fahrten im Zeitraum 

Fläche 67 dB(A) [17]  

80,4 dB(A) 

86,1 dB(A) 

75,3 dB(A) 

87,9 dB(A) 

 

9-18 Uhr 

18-20 Uhr 

20-2 Uhr 

2-3 Uhr 

Kommunikation     

Laufweg Parkplatz Mehrzweck-

halle2 

50 Personen im Zeitraum 

80 Personen im Zeitraum 

20 Personen im Zeitraum 

60 Personen im Zeitraum 

Linie 65 und 70 dB(A) 

[16] 

 

 

52,1 dB(A)/m 

58,6 dB(A)/m 

50,6 dB(A)/m 

60,1 dB(A)/m 

 

 

9-18 Uhr 

18-20 Uhr 

20-2 Uhr 

2-3 Uhr 

Laufweg Fußgänger2 

10 Personen im Zeitraum 

20 Personen im Zeitraum 

5 Personen im Zeitraum 

15 Personen im Zeitraum 

Linie 65 und 70 dB(A) 

[16] 

 

46,1 dB(A)/m 

52,6 dB(A)/m 

39,5 dB(A)/m 

54 dB(A)/m 

 

9-18 Uhr 

18-20 Uhr 

20-2 Uhr 

2-3 Uhr 

Personen im Freien 

35 Personen im Zeitraum 

90 Personen im Zeitraum 

Fläche 65 dB(A) [16]  

76,1 dB(A) 

78,4 dB(A) 

 

9-18 Uhr 

18-3 Uhr 

Schallabstrahlung Mehrzweck-

halle 

    

Eingangstür West (offen) 

durchgehend im Zeitraum 

Fläche 88,6 dB(A) [16], 

[18] 

 

76,6 dB(A) 

 

9-2 Uhr 

Dach-Oberlichter (teiloffen) 

durchgehend im Zeitraum  

Fläche 88,6 dB(A) [16], 

[18] 

 

65,7 dB(A) 

 

9-2 Uhr 
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Schallquelle Quell-

typ 

Schallleistungspegel 

[Literaturverweis] 
Zeitraum 

  
Emissionspegel LWA,1h  

Anlieferung     

Lkw-Fahrweg 

1-fach im Zeitraum 

Linie 63 dB(A)/m [19]  

52,6 dB(A)/m 

 

9-20 Uhr 

Lkw-Rangierweg inkl. Rückfahr-

warner 

1-fach im Zeitraum 

Linie 70,3 dB(A)/m [19]  

59,9 dB(A)/m 

 

9-20 Uhr 

Einzelereignisse Lkw (Bremse 

entlüften, Türenschlagen etc.) 

1-fach im Zeitraum 

Punkt 81,1 dB(A) [19]  

 

70,7 dB(A) 

 

 

9-20 Uhr 

Lkw-Leerlauf 

5 min im Zeitraum 

Punkt 94 dB(A) [19]  

72,8 dB(A) 

 

9-20 Uhr 

Be-/Entladung Lkw 

3 Paletten im Zeitraum 

Fläche 81,1 dB(A) [20]  

75,5 dB(A) 

 

9-20 Uhr 

Handhubwagen-Fahrweg 

3 Paletten im Zeitraum beladen 

3 Paletten im Zeitraum leer 

Linie 55 dB(A)/m und 

57 dB(A)/m [19] 

 

59,7 dB(A)/m 

61,7 dB(A)/m 

 

9-20 Uhr 

9-20 Uhr 

Lkw Ladebordwand Hochfahren 

3 Paletten im Zeitraum 

Fläche 81,9 dB(A) [20]  

55,5 dB(A) 

 

9-20 Uhr 

Lkw Ladebordwand Anschlagen 

3 Paletten im Zeitraum 

Fläche 92,9 dB(A) [20]  

58,7 dB(A) 

 

9-20 Uhr 

1 Gaststätte im ländlichen Bereich, inkl. KPA = 3 dB(A), KI = 4 dB(A), KStrO = 0 dB(A) 

2 Annahme: Zwei Drittel der Personen sprechen normal (65 dB(A)) und ein Drittel gehoben (70 dB(A)) 

 

Die Lage der Schallquellen ist der Anlage 3.1 zu entnehmen. 

Im Fall der regelmäßigen Nutzung können zur Beurteilung die in der nachfolgenden Ta-

belle aufgeführten Maximalpegel maßgebend sein. Die Maximalpegel werden zusätzlich 

zu den Schallleistungspegeln in der jeweiligen Schallquelle berücksichtigt. Bei Linien- 

oder Flächenschallquellen wird der Maximalpegel jeweils an der zur maßgeblichen 

schutzbedürftigen Nutzung ungünstigsten Position zugrunde gelegt. 

Tab. 4-3: Zusammenstellung der maßgebenden Maximalpegel [17] 

Schallquelle Vorgang Maximalpegel LWA, max 

Lkw-Leerlauf / Lkw-Einzelereig-

nisse 

Entlüftung der Betriebsbremse 

(Lkw) 
108 dB(A) [19] 

Außenliegende Laderampe Lkw Be- und Entladevorgänge 116 dB(A) [20]  
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Schallquelle Vorgang Maximalpegel LWA, max 

Parkplatz Mehrzweckhalle Kofferraumschließen (Pkw) 99,5 dB(A) [17] 

 

4.3.2 Seltene Ereignisse 

Seltene Ereignisse sind im Falle der Mehrzweckhalle Geißlingen Veranstaltungen mit 

über 100 Personen. Nach den Aufzeichnungen der Gemeinde Klettgau über die Nutzung 

des Gemeindehauses aus dem Jahr 2019 fanden in Geißlingen 14 Veranstaltungen mit 

über 100 Personen statt, die bis in die Nachtzeit reichten. Im Folgenden wird der Fall 

geprüft, dass 500 Personen an einem Werktag an einer Abendveranstaltung von 18 bis 

3 Uhr teilnehmen. Da der geplante Parkplatz an der Mehrzweckhalle nur 42 Stellplätze 

umfasst, wird davon ausgegangen, dass zusätzlich der Parkplatz an der südlich gelege-

nen Sportplatzstraße genutzt wird. Dabei entstehen Schallemissionen während der Par-

kierungsvorgänge und durch sich unterhaltende Personen, die von und zur Halle laufen. 

Wie auch während der regulären Abendveranstaltung (vgl. Abschnitt 4.3.1), kommt es 

zur Schallabstrahlung über die Oberlichter und die Eingangstür. Äquivalent zur regelmä-

ßigen Nutzung wird eine Minderung von 15 dB(A) für die teilweise geöffneten Oberlichter 

angenommen. Gemäß der sächsischen Freizeitlärmstudie [16] wurde der Innenschall-

pegel für eine Diskothek zu Grunde gelegt. Des Weiteren entstehen Emissionen durch 

die Anlieferung von Getränken durch einen Lkw. Zudem wird ein Kühlwagen an der 

Nordseite der Mehrzweckhalle ganztäglich betrieben.  

Tab. 4-4: Schallleistungspegel Schallquellen für eine seltene Veranstaltung 

Schallquelle Quell-

typ 

Schallleistungspegel 

[Literaturverweis] 
Zeitraum 

  
Emissionspegel LWA,1h  

Parkierung     

Fahrweg Parkplatz Mehrzweck-

halle 

40-fach im Zeitraum 

30-fach im Zeitraum 

30-fach im Zeitraum 

Linie 47,5 dB(A)/m [17]  

 

60,7 dB(A)/m 

55,6 dB(A)/m 

62,1 dB(A)/m 

 

 

18-20 Uhr 

22-3 Uhr 

3-4 Uhr 

Parkplatz Mehrzweckhalle1 

40 Fahrten im Zeitraum 

30 Fahrten im Zeitraum 

30 Fahrten im Zeitraum 

Fläche 67 dB(A) [17]  

86,9 dB(A) 

81,8 dB(A) 

88,3 dB(A) 

 

18-20 Uhr 

22-3 Uhr 

3-4 Uhr 

Parkplatz Sportplatzstraße1 

35 Fahrten im Zeitraum 

25 Fahrten im Zeitraum 

25 Fahrten im Zeitraum 

Fläche 67 dB(A) [17]  

83,3 dB(A) 

78,2 dB(A) 

84,8 dB(A) 

 

18-20 Uhr 

22-3 Uhr 

3-4 Uhr 
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Schallquelle Quell-

typ 

Schallleistungspegel 

[Literaturverweis] 
Zeitraum 

  
Emissionspegel LWA,1h  

Kommunikation     

Laufweg Parkplatz Mehrzweck-

halle2 

170 Personen im Zeitraum 

50 Personen im Zeitraum 

115 Personen im Zeitraum 

Linie 65 und 70 dB(A) 

[16] 

 

 

60,7 dB(A)/m 

48,4 dB(A)/m 

62,1 dB(A)/m 

 

 

18-20 Uhr 

22-3 Uhr 

3-4 Uhr 

Laufweg Parkplatz Sportplatz-

straße2 

135 Personen im Zeitraum 

40 Personen im Zeitraum 

95 Personen im Zeitraum 

Linie 65 und 70 dB(A) 

[16] 

 

 

61,9 dB(A)/m 

49,6 dB(A)/m 

63,6 dB(A)/m 

 

 

18-20 Uhr 

22-3 Uhr 

3-4 Uhr 

Laufweg Fußgänger2 

195 Personen im Zeitraum 

60 Personen im Zeitraum 

135 Personen im Zeitraum 

Linie 65 und 70 dB(A) 

[16] 

 

61,4 dB(A)/m 

49,1 dB(A)/m 

62,8 dB(A)/m 

 

18-20 Uhr 

22-3 Uhr 

3-4 Uhr 

Personen im Freien3 

300 Personen im Zeitraum 

Fläche 65 dB(A) [16]  

84 dB(A) 

 

18-4 Uhr 

Schallabstrahlung Mehrzweck-

halle 

    

Eingangstür West (offen) 

durchgehend im Zeitraum 

Fläche 105,6 dB(A) [16]/ 

[18] 

 

93,6 dB(A) 

 

18-3 Uhr 

Dach-Oberlichter  

durchgehend im Zeitraum 

Fläche 105,6 dB(A) [16]/ 

[18] 

 

82,5 dB(A) 

 

18-3 Uhr 

Anlieferung     

Lkw-Fahrweg 

1-fach im Zeitraum 

Linie 63 dB(A)/m [19]  

52,6 dB(A)/m 

 

9-20 Uhr 

Lkw-Rangierweg inkl. Rückfahr-

warner 

1-fach im Zeitraum 

Linie 68 dB(A)/m [19]  

59,9 dB(A)/m 

 

9-20 Uhr 

Einzelereignisse Lkw (Bremse 

entlüften, Türenschlagen etc.) 

1-fach im Zeitraum 

Punkt 81,1 dB(A) [19]  

 

70,7 dB(A) 

 

 

9-20 Uhr 

Lkw-Leerlauf 

5 min im Zeitraum 

Punkt 94 dB(A) [19]  

72,8 dB(A) 

 

9-20 Uhr 

Be-/Entladung Lkw 

3 Paletten im Zeitraum 

Fläche 85,9 dB(A) [20]  

75,5 dB(A) 

 

9-20 Uhr 
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Schallquelle Quell-

typ 

Schallleistungspegel 

[Literaturverweis] 
Zeitraum 

  
Emissionspegel LWA,1h  

Handhubwagen-Fahrweg 

3 Paletten im Zeitraum beladen 

3 Paletten im Zeitraum leer 

Linie 55 dB(A)/m und 

57 dB(A)/m [19] 

 

59,7 dB(A)/m 

61,7 dB(A)/m 

 

9-20 Uhr 

9-20 Uhr 

Lkw Ladebordwand Hochfahren 

3 Paletten im Zeitraum 

Fläche 61,1 dB(A) [20]  

55,5 dB(A) 

 

9-20 Uhr 

Lkw Ladebordwand Anschlagen 

3 Paletten im Zeitraum 

Fläche 64,3 dB(A) [20]  

58,7 dB(A) 

 

9-20 Uhr 

Kühlwagen 

15 min/h 

Fläche 97 dB(A) [19]  

91 dB(A) 

 

24-0 Uhr 

1 Diskotheken (mit Nebengeräuschen), inkl. KPA = 4 dB(A), KI = 4 dB(A), KStrO = 0 dB(A) 

2 Annahme: Zwei Drittel der Personen sprechen normal (65 dB(A)) und ein Drittel gehoben (70 dB(A)) 

3 Inklusive Informationshaltigkeit von 3 dB(A) 

 

Die Lage der Schallquellen ist Anlage 3.2 zu entnehmen. 

Im vorliegenden Fall können zur Beurteilung die in der nachfolgenden Tabelle aufge-

führten Maximalpegel maßgebend sein. Die Maximalpegel werden zusätzlich zu den 

Schallleistungspegeln in der jeweiligen Schallquelle berücksichtigt. Bei Linien- oder Flä-

chenschallquellen wird der Maximalpegel jeweils an der zur maßgeblichen schutzbe-

dürftigen Nutzung ungünstigsten Position zugrunde gelegt. 

Tab. 4-5: Zusammenstellung der maßgebenden Maximalpegel [17] 

Schallquelle Vorgang Maximalpegel LWA, max 

Lkw-Leerlauf / Lkw-Einzelereig-

nisse 

Entlüftung der Betriebsbremse 

(Lkw) 
108 dB(A) [19] 

Außenliegende Laderampe Lkw Be- und Entladevorgänge 116 dB(A) [20]  

Parkplätze Türenschließen (Pkw) 97,5 dB(A) [17] 

 

4.4 Immissionen 

Zur schalltechnischen Beurteilung werden mit den in Abschnitten 4.3.1 und 4.3.2 zusam-

mengestellten Emissionen die Beurteilungspegel des Freizeitlärms im Planfall ermittelt. 

Dabei werden die einzelnen Schallquellen überlagert. 

Im Schallausbreitungsmodell werden dabei die Abschirmungen und Reflexionen sowohl 

durch die Bestandsgebäude als auch durch das geplante Gebäude berücksichtigt.  



Gemeinde Klettgau  
Bebauungsplan „Mehrzweckhalle Geißlingen“ – Schalltechnische Untersuchung 

 

 

P:\612\2300-2349\2-2329 SU Gemeindehalle Geißlingen\500 Planung\580 Berichte\EB6122329-210406-Lfat.docx Seite 18 

Die Ergebnisse für 15 Immissionsorte in der Umgebung des Plangebietes wurden jeweils 

stockwerkweise für Tag und Nacht berechnet. Die Bewertung der Schallimmissionen 

erfolgte anhand der Vorgaben der Freizeitlärmrichtlinie [13]. 

Die Beurteilungs- und Maximalpegel sind in Anlage 4 aufgeführt. Darin bedeuten: 

• IRW: Immissionsrichtwert nach Freizeitlärmrichtlinie 

• Lr:  Beurteilungspegel 

• Tag: Beurteilungszeitraum Tag 6 bis 22 Uhr (Mittelungspegel) 

• Nacht: Beurteilungszeitraum Nacht 22 bis 6 Uhr (lauteste Stunde) 

• TaR: Beurteilungszeitraum Tag außerhalb der Ruhezeiten 8 bis 20 Uhr 

• TiR: Beurteilungszeitraum Tag innerhalb der Ruhezeiten 6-8 und 20-22 Uhr 

• diff: Überschreitung des Immissionsrichtwertes 

• max: Richtwert bzw. Spitzenpegel bei kurzzeitigen Geräuschspitzen 

Die Immissionsgrenzwerte werden entsprechend der jeweiligen Gebietsnutzung unter-

schieden. Für die Gebäude in der Nachbarschaft wurde als Gebietsnutzung ein allge-

meines Wohngebiet angesetzt. 

4.4.1 Regelmäßige Nutzung 

Die Ergebnistabellen wurden für beide Nutzungsszenarios erstellt. Anlage 4.1 stellt die 

Ergebnisse für das erste Szenario, eine regelmäßige Nutzung werktags mit Abendver-

anstaltung, dar. Die über die Beurteilungszeiträume gemittelten Beurteilungspegel lie-

gen an den betrachteten Immissionsorten in der Nachbarschaft zwischen 22 und 

36 dB(A) am Tag und zwischen 12 und 28 dB(A) am Abend. In der Nacht ergeben sich 

Beurteilungspegel zwischen 22 und 37 dB(A). Die Immissionsrichtwerte der Freizeit-

lärmrichtlinie für allgemeine Wohngebiete (WA) von 55 dB(A) tags außerhalb der Ruhe-

zeiten, 50 dB(A) abends und 40 dB(A) nachts und für reine Wohngebiete (WR) von 50 

dB(A) tags außerhalb der Ruhezeiten, 45 dB(A) abends und 35 dB(A) nachts werden an 

allen Immissionsorten über alle Stockwerke eingehalten. 

Mit den gewählten Emissionsansätzen für Maximalpegel (vgl. Abschnitt 4.3.2) wurden 

die in der Umgebung hervorgerufenen Immissionen ermittelt. Für einen Tag mit regel-

mäßiger Nutzung und einer Abendveranstaltung ergeben sich Pegel von maximal 65 

dB(A) am Tag. Der Richtwert für kurzzeitige Geräuschspitzen von 85 dB(A) am Tag bzw. 

80 dB(A) innerhalb der Ruhezeiten in allgemeinen Wohngebieten und 80 dB(A) bzw. 75 

dB(A) in reinen Wohngebieten wird damit deutlich eingehalten. In der Nacht werden die 

Richtwerte von 55 dB(A) in allgemeinen Wohngebieten und 60 dB(A) in reinen Wohnge-

bieten mit maximal erreichten 50 dB(A) eingehalten (vgl. Anlage 4.2).  
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Aufgrund der Einhaltung der Immissionsrichtwerte der Freizeitlärmrichtlinie ergeben sich 

keine zusätzlichen Vorgaben zu Lärmschutzmaßnahmen.  

4.4.2 Seltene Veranstaltung 

Für das Nutzungsszenario zwei, eine Veranstaltung mit 500 Personen (Anlage 4.3), er-

geben sich am Morgen Beurteilungspegel von bis zu 40 dB(A). Am Tag sowie am Abend 

liegen die Werte zwischen 26 und 42 dB(A) und in der Nacht werden Beurteilungspegel 

von bis zu 51 dB(A) erreicht. Die Immissionsrichtwerte für reine und allgemeine Wohn-

gebiete für ein seltenes Ereignis von 70 dB(A) tags und in den Ruhezeiten und 55 dB(A) 

nachts werden an allen Immissionsorten und über alle Stockwerke eingehalten. 

Für einen Tag mit einem seltenen Ereignis werden Maximalpegel von 47 dB(A) am Tag 

und 64 dB(A) in der Nacht erreicht. Die Richtwerte der Freizeitlärmrichtlinie für seltene 

Ereignisse von 90 dB(A) am Tag und 65 dB(A) in der Nacht für allgemeine und reine 

Wohngebiete werden somit an allen Immissionssorten über alle Stockwerke hinweg ein-

gehalten (vgl. Anlage 4.4). 

Auch hier ergeben sich aufgrund der Einhaltung der Immissionsrichtwerte der Freizeit-

lärmrichtlinie keine zusätzlichen Vorgaben zu Lärmschutzmaßnahmen.  
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5. ZUSAMMENFASSUNG 

Für den Bebauungsplan „Mehrzweckhalle Geißlingen“ wurde eine schalltechnische Un-

tersuchung durchgeführt. Hierbei wurden die Änderungen der Verkehrslärmsituation in 

der Nachbarschaft sowie zwei Szenarien des Freizeitlärms durch die Nutzung der Mehr-

zweckhalle (regelmäßige Nutzung und seltene Ereignisse) untersucht.  

Verkehrslärm 

• In der Nachbarschaft sind keine nach den Kriterien der Verkehrslärmschutzverord-

nung wesentlichen Erhöhungen zu erwarten (vgl. Abschnitt 3.4.1) 

o Folge: Keine Lärmschutzmaßnahmen erforderlich 

Freizeitlärm 

• In der Nachbarschaft sind durch die geplante Mehrzweckhalle keine Überschreitun-

gen der Immissionsrichtwerte in der Nachbarschaft an den Immissionsorten zu er-

warten. Dies gilt sowohl für die regelmäßige Nutzung als auch für seltene Ereig-

nisse (vgl. Abschnitt 4.4.1 und 4.4.2) 

o Folge: Keine Lärmschutzmaßnahmen erforderlich, sofern die unten ge-

nannten Rahmenbedingungen eingehalten werden 

• Folgende Rahmenbedingungen sind einzuhalten: 

o regelmäßige Nutzung: keine Nutzung der Stellplätze entlang des Sport-

platzes in der Nacht, keine Verwendung eines Kühlwagens in der Nacht 

(vgl. 4.3.1) 

o seltene Ereignisse: die Anzahl von seltenen Ereignissen ist pro Jahr auf 

maximal 18 Veranstaltungen zu begrenzen (siehe 4.3.2) 
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Anlage 1

Lageplan Verkehrslärm 
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Anlage 2

Beurteilungspegel Verkehrslärm 
 



Immissionsort Nutzung Stock-

werk

OW

Tag

dB(A)

OW

Nacht

dB(A)

Lr

Tag

dB(A)

Lr

Nacht

dB(A)

Lr,diff

Tag

dB(A)

Lr,diff

Nacht

dB(A)

01 MI EG 64 54 62 52 --- ---
1.OG 64 54 61 51 --- ---
2.OG 64 54 60 50 --- ---

02 MI EG 64 54 62 51 --- ---
1.OG 64 54 61 51 --- ---

03 MI EG 64 54 62 52 --- ---
1.OG 64 54 61 51 --- ---

04 MI EG 64 54 59 49 --- ---
1.OG 64 54 59 49 --- ---

05 MI EG 64 54 64 54 --- ---
1.OG 64 54 63 53 --- ---

06 WA EG 59 49 55 45 --- ---
1.OG 59 49 57 46 --- ---

SoundPLAN 8.2

Auftraggeber:

Gemeinde Klettgau
Projektbez:

Mehrzweckhalle Geißlingen
Schalltechnische Untersuchung

Planbez:

Beurteilungspegel Verkehrslärm Analysefall

Proj.-Nr:

612-2329

Datum:

04/2021

Anlage:

2.1



Immissionsort Nutzung Stock-

werk

OW

Tag

dB(A)

OW

Nacht

dB(A)

Lr

Tag

dB(A)

Lr

Nacht

dB(A)

Lr,diff

Tag

dB(A)

Lr,diff

Nacht

dB(A)

01 MI EG 64 54 62 52 --- ---
1.OG 64 54 61 51 --- ---
2.OG 64 54 61 50 --- ---

02 MI EG 64 54 62 52 --- ---
1.OG 64 54 61 51 --- ---

03 MI EG 64 54 62 52 --- ---
1.OG 64 54 62 52 --- ---

04 MI EG 64 54 59 49 --- ---
1.OG 64 54 59 49 --- ---

05 MI EG 64 54 65 55 0,4 0,4
1.OG 64 54 64 54 --- ---

06 WA EG 59 49 56 45 --- ---
1.OG 59 49 57 47 --- ---

SoundPLAN 8.2

Auftraggeber:

Gemeinde Klettgau
Projektbez:

Mehrzweckhalle Geißlingen
Schalltechnische Untersuchung

Planbez:

Beurteilungspegel Verkehrslärm Prognose-Nullfall

Proj.-Nr:

612-2329

Datum:

04/2021

Anlage:

2.2



Immissionsort Nutzung Stock-

werk

OW

Tag

dB(A)

OW

Nacht

dB(A)

Lr

Tag

dB(A)

Lr

Nacht

dB(A)

Lr,diff

Tag

dB(A)

Lr,diff

Nacht

dB(A)

01 MI EG 64 54 62 53 --- ---
1.OG 64 54 62 52 --- ---
2.OG 64 54 61 51 --- ---

02 MI EG 64 54 62 52 --- ---
1.OG 64 54 61 52 --- ---

03 MI EG 64 54 62 53 --- ---
1.OG 64 54 62 52 --- ---

04 MI EG 64 54 59 50 --- ---
1.OG 64 54 60 50 --- ---

05 MI EG 64 54 65 55 0,5 0,8
1.OG 64 54 64 54 --- ---

06 WA EG 59 49 56 46 --- ---
1.OG 59 49 57 47 --- ---

SoundPLAN 8.2

Auftraggeber:

Gemeinde Klettgau
Projektbez:

Mehrzweckhalle Geißlingen
Schalltechnische Untersuchung

Planbez:

Beurteilungspegel Verkehrslärm Prognose-Planfall

Proj.-Nr:

612-2329

Datum:
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Immissionsort Nutzung Stock- Prognose-Nullfall Prognose-Planfall Differenz PP-P0

werk Lr Tag Lr Nacht Lr Tag Lr Nacht Tag Nacht

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)

01 MI EG 61,8 51,7 61,9 52,2 0,1 0,5

1.OG 61,0 50,9 61,1 51,4 0,1 0,5

2.OG 60,1 50,0 60,2 50,4 0,1 0,4

02 MI EG 61,5 51,4 61,5 51,8 0,0 0,4

1.OG 60,9 50,9 61,0 51,3 0,1 0,4

03 MI EG 62,0 51,9 62,0 52,3 0,0 0,4

1.OG 61,3 51,3 61,4 51,7 0,1 0,4

04 MI EG 58,9 48,8 59,0 49,3 0,1 0,5

1.OG 59,0 48,9 59,1 49,4 0,1 0,5

05 MI EG 64,4 54,4 64,5 54,8 0,1 0,4

1.OG 63,1 53,1 63,2 53,5 0,1 0,4

06 WA EG 55,1 44,8 55,1 45,2 0,0 0,4

1.OG 56,5 46,3 56,6 46,7 0,1 0,4
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Anlage 4

Beurteilungs- und Maximalpegel Freizeitlärm 
 



Immissions-

ort

Nutzung SW IRW,

TaR

dB(A)

IRW,

Abend

dB(A)

IRW,

Nacht

dB(A)

Lr

TaR

dB(A)

Lr

Abend

dB(A)

Lr

Nacht

dB(A)

Lr,diff

TaR

dB

Lr,diff

Abend

dB

Lr,diff

Nacht

dB

A WR EG 50 45 35 35,4 18,0 29,3 --- --- ---
1.OG 50 45 35 35,3 18,2 28,9 --- --- ---

B WR EG 50 45 35 34,7 17,0 28,6 --- --- ---
1.OG 50 45 35 34,6 16,9 28,1 --- --- ---

C WR EG 50 45 35 29,0 12,9 23,0 --- --- ---
1.OG 50 45 35 29,3 14,2 24,4 --- --- ---

D WR EG 50 45 35 28,5 12,4 22,2 --- --- ---
1.OG 50 45 35 28,7 13,5 23,2 --- --- ---
2.OG 50 45 35 28,7 13,6 23,2 --- --- ---

E WR EG 50 45 35 26,9 15,4 26,6 --- --- ---
1.OG 50 45 35 27,3 15,6 26,9 --- --- ---

F WR EG 50 45 35 24,2 14,8 25,8 --- --- ---
1.OG 50 45 35 24,7 15,0 26,1 --- --- ---

G WA EG 55 50 40 22,5 13,9 23,1 --- --- ---
1.OG 55 50 40 23,4 15,8 25,4 --- --- ---
2.OG 55 50 40 23,5 16,0 25,7 --- --- ---

H WA 1.UG 55 50 40 21,7 13,9 24,0 --- --- ---
EG 55 50 40 23,6 16,4 26,2 --- --- ---

I WA EG 55 50 40 26,5 20,3 31,1 --- --- ---

J WA EG 55 50 40 26,5 20,6 31,4 --- --- ---
1.OG 55 50 40 26,9 21,0 31,6 --- --- ---
2.OG 55 50 40 27,3 21,4 32,0 --- --- ---

K WA EG 55 50 40 27,4 22,2 32,5 --- --- ---
1.OG 55 50 40 27,8 22,6 32,9 --- --- ---

L WA EG 55 50 40 29,6 25,5 35,0 --- --- ---
1.OG 55 50 40 30,0 25,9 35,4 --- --- ---

M WA EG 55 50 40 30,0 26,0 35,4 --- --- ---
1.OG 55 50 40 30,4 26,5 35,7 --- --- ---

N WA EG 55 50 40 30,8 27,5 36,1 --- --- ---
1.OG 55 50 40 31,3 28,0 36,5 --- --- ---
2.OG 55 50 40 31,6 28,4 36,8 --- --- ---

O WA EG 55 50 40 30,8 27,5 36,0 --- --- ---
1.OG 55 50 40 31,2 28,0 36,4 --- --- ---
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Immissions-

ort

Nutzung SW RW,max

TiR

dB(A)

RW,max

TaR

dB(A)

RW,max

Nacht

dB(A)

L,max

TiR

dB(A)

L,max
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dB(A)

L,max
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dB

A WR EG 75 80 55 49,3 64,8 49,3 --- --- ---
1.OG 75 80 55 48,5 65,1 48,5 --- --- ---

B WR EG 75 80 55 48,4 62,4 48,4 --- --- ---
1.OG 75 80 55 47,4 62,7 47,4 --- --- ---

C WR EG 75 80 55 43,4 59,0 43,4 --- --- ---
1.OG 75 80 55 43,8 59,3 43,8 --- --- ---

D WR EG 75 80 55 40,4 58,9 40,4 --- --- ---
1.OG 75 80 55 43,2 59,2 43,2 --- --- ---
2.OG 75 80 55 43,2 59,5 43,2 --- --- ---

E WR EG 75 80 55 43,3 52,7 43,3 --- --- ---
1.OG 75 80 55 43,6 53,2 43,6 --- --- ---

F WR EG 75 80 55 42,1 52,4 42,1 --- --- ---
1.OG 75 80 55 42,4 52,9 42,4 --- --- ---

G WA EG 80 85 60 35,9 41,0 35,9 --- --- ---
1.OG 80 85 60 39,2 41,2 39,2 --- --- ---
2.OG 80 85 60 39,7 41,4 39,7 --- --- ---

H WA 1.UG 80 85 60 39,2 41,1 39,2 --- --- ---
EG 80 85 60 40,9 41,2 40,9 --- --- ---

I WA EG 80 85 60 45,9 45,9 45,9 --- --- ---

J WA EG 80 85 60 46,4 46,4 46,4 --- --- ---
1.OG 80 85 60 46,8 46,8 46,8 --- --- ---
2.OG 80 85 60 47,1 47,1 47,1 --- --- ---

K WA EG 80 85 60 47,3 47,3 47,3 --- --- ---
1.OG 80 85 60 47,8 47,8 47,8 --- --- ---

L WA EG 80 85 60 47,7 47,7 47,7 --- --- ---
1.OG 80 85 60 48,1 48,1 48,1 --- --- ---

M WA EG 80 85 60 47,8 47,8 47,8 --- --- ---
1.OG 80 85 60 48,1 48,1 48,1 --- --- ---

N WA EG 80 85 60 48,1 48,1 48,1 --- --- ---
1.OG 80 85 60 48,6 48,6 48,6 --- --- ---
2.OG 80 85 60 48,8 48,8 48,8 --- --- ---

O WA EG 80 85 60 48,0 48,0 48,0 --- --- ---
1.OG 80 85 60 48,5 48,5 48,5 --- --- ---
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Immissions-

ort

Nutzung SW IRW,

Morgen

dB(A)

IRW,

TaR

dB(A)

IRW,

Abend

dB(A)

IRW,

Nacht

dB(A)

Lr

Mo

dB(A)

Lr

TaR

dB(A)

Lr

A

dB(A)

Lr

N

dB(A)

Lr,diff

Mo

dB

Lr,diff

TaR

dB

Lr,diff

A

dB

Lr,diff

N

dB

A WR EG 70 70 70 55 40,0 41,4 40,4 41,4 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 40,3 41,6 40,8 41,7 --- --- --- ---

B WR EG 70 70 70 55 37,5 39,5 38,1 39,8 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 37,9 39,7 38,4 40,1 --- --- --- ---

C WR EG 70 70 70 55 34,0 35,9 34,7 38,8 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 34,3 36,2 35,1 39,2 --- --- --- ---

D WR EG 70 70 70 55 32,1 34,5 33,1 37,5 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 32,5 34,8 33,6 37,9 --- --- --- ---
2.OG 70 70 70 55 32,8 35,1 33,9 38,2 --- --- --- ---

E WR EG 70 70 70 55 23,6 31,9 29,0 39,0 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 23,9 32,3 29,1 39,4 --- --- --- ---

F WR EG 70 70 70 55 21,9 31,2 28,1 39,2 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 22,1 31,7 28,3 39,7 --- --- --- ---

G WA EG 70 70 70 55 16,3 37,5 26,8 46,8 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 16,5 37,6 27,4 46,8 --- --- --- ---
2.OG 70 70 70 55 16,7 37,4 27,5 46,7 --- --- --- ---

H WA 1.UG 70 70 70 55 16,4 39,3 26,1 48,6 --- --- --- ---
EG 70 70 70 55 16,6 39,7 28,0 49,0 --- --- --- ---

I WA EG 70 70 70 55 15,3 40,7 30,0 50,0 --- --- --- ---

J WA EG 70 70 70 55 15,6 41,5 29,8 50,9 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 15,6 41,4 31,1 50,7 --- --- --- ---
2.OG 70 70 70 55 17,3 41,1 31,3 50,4 --- --- --- ---

K WA EG 70 70 70 55 17,3 40,8 31,9 50,1 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 17,4 40,7 32,3 50,0 --- --- --- ---

L WA EG 70 70 70 55 17,5 40,1 34,2 49,5 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 17,6 40,1 34,6 49,4 --- --- --- ---

M WA EG 70 70 70 55 17,5 40,6 34,6 49,9 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 17,6 40,5 35,1 49,8 --- --- --- ---

N WA EG 70 70 70 55 16,7 41,1 36,1 50,4 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 16,8 40,9 36,6 50,2 --- --- --- ---
2.OG 70 70 70 55 16,8 40,6 37,0 49,8 --- --- --- ---

O WA EG 70 70 70 55 18,6 40,1 36,5 49,3 --- --- --- ---
1.OG 70 70 70 55 18,6 40,0 37,0 49,2 --- --- --- ---
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Immissionsort Nutzung Stockwerk RW,max

Tag

dB(A)

RW,max

Nacht

dB(A)

L,max

Tag

dB(A)

L,max

Nacht

dB(A)

L,max,diff

Tag

dB

L,max,diff

Nacht

dB

A WR EG 90 65 47,3 47,3 --- ---
1.OG 90 65 46,5 46,5 --- ---

B WR EG 90 65 46,4 46,4 --- ---
1.OG 90 65 45,4 46,4 --- ---

C WR EG 90 65 41,4 47,5 --- ---
1.OG 90 65 41,8 47,8 --- ---

D WR EG 90 65 38,4 46,8 --- ---
1.OG 90 65 41,2 46,9 --- ---
2.OG 90 65 41,2 47,3 --- ---

E WR EG 90 65 41,3 51,7 --- ---
1.OG 90 65 41,6 51,3 --- ---

F WR EG 90 65 40,1 52,5 --- ---
1.OG 90 65 40,4 52,5 --- ---

G WA EG 90 65 33,9 61,3 --- ---
1.OG 90 65 37,2 61,1 --- ---
2.OG 90 65 37,7 60,7 --- ---

H WA 1.UG 90 65 37,2 61,5 --- ---
EG 90 65 38,9 61,7 --- ---

I WA EG 90 65 43,9 62,7 --- ---

J WA EG 90 65 44,4 64,1 --- ---
1.OG 90 65 44,8 63,6 --- ---
2.OG 90 65 45,1 62,9 --- ---

K WA EG 90 65 45,3 63,4 --- ---
1.OG 90 65 45,8 62,9 --- ---

L WA EG 90 65 45,7 50,6 --- ---
1.OG 90 65 46,1 50,6 --- ---

M WA EG 90 65 45,8 49,4 --- ---
1.OG 90 65 46,1 49,3 --- ---

N WA EG 90 65 46,1 46,1 --- ---
1.OG 90 65 46,6 46,6 --- ---
2.OG 90 65 46,8 46,8 --- ---

O WA EG 90 65 46,0 46,0 --- ---
1.OG 90 65 46,5 46,5 --- ---

SoundPLAN 8.2

Auftraggeber:

Gemeinde Klettgau
Projektbez:

Mehrzweckhalle Geißlingen
Schalltechnische Untersuchung

Planbez:

Maximalpegel seltene Ereignisse

Proj.-Nr:

612-2329

Datum:

04/2021

Anlage:

4.4



ERLÄUTERUNGSBERICHT  Unterlage 1.2 
Neubau einer Mehrzweckhalle auf Grundstücks Flst. Nr. 796 und 807 Seite 1 
auf Gemarkung Geißlingen in 79771 Klettgau  
ENTWURF - Kanalisation 

 

________________________________________________________________________________________________________ 
 

planungsbüro + vermessungsbüro  k a i s e r, daimlerstr. 15, 79761 waldshut-tiengen, tel.: 07741 / 9211-0,fax: 07741 / 9211-22 
O:\Projekte\19\1908\MS Word\b_ENTWURF\wa_U1_01.02.2021.docx 

 
 

Inhaltsverzeichnis zum Erläuterungsbericht 
 

1 Allgemein......................................................................................................... 3 
1.1 Darstellung der Baumaßnahme .................................................................................. 3 
1.2 Aufgabenstellung ........................................................................................................ 3 
2 Planungsgrundlagen ...................................................................................... 3 
2.1 Vermessungstechnische Grundlagen ......................................................................... 3 
3 Projektgrundlagen .......................................................................................... 4 
3.1 Allgemein .................................................................................................................... 4 
4 Erschließung Entwässerung .......................................................................... 4 
4.1 Projektgrundlagen ....................................................................................................... 4 
4.2 Bestand ...................................................................................................................... 4 
4.3 Projekt ........................................................................................................................ 5 
4.3.1 Allgemein ................................................................................................................. 5 
4.3.2 Entwässerungssystem ............................................................................................. 5 
4.3.3 Schmutzwasser ....................................................................................................... 5 
4.3.4 Oberflächenwasser .................................................................................................. 5 
4.3.5 Niederschlagswasser privater Baulandflächen ......................................................... 6 
4.3.6 Dränagewasser ....................................................................................................... 7 
4.4 Versickerungsanlagen ................................................................................................ 7 
4.4.1 Allgemein ................................................................................................................. 7 
4.4.2 Überflutungsprüfung ................................................................................................ 8 
4.4.3 Hinweise zum Bau und Betrieb ................................................................................ 8 
4.5 Wassertechnische Untersuchungen............................................................................ 8 
4.5.1 Bemessungsgrundlagen .......................................................................................... 9 
4.5.2 Bemessungsregenhäufigkeit .................................................................................... 9 
4.5.3 Bemessungsregendauer .......................................................................................... 9 
4.5.4 Bemessungsregenspende ....................................................................................... 9 
4.5.5 Hydraulische Berechnung ........................................................................................ 9 
5 Erschließung Wasserversorgung ................................................................ 10 
5.1 Projektgrundlagen ......................................................................................................10 
5.2 Richtlinien und Regelwerke .......................................................................................10 
5.3 Bestand .....................................................................................................................10 
5.4 Projekt .......................................................................................................................10 
6 Baugrund / Geologie .................................................................................... 11 

7 Leitungen....................................................................................................... 12 
8 Kosten ........................................................................................................... 12 
9 Beteiligung Dritter ........................................................................................ 12 
  



ERLÄUTERUNGSBERICHT  Unterlage 1.2 
Neubau einer Mehrzweckhalle auf Grundstücks Flst. Nr. 796 und 807 Seite 2 
auf Gemarkung Geißlingen in 79771 Klettgau  
ENTWURF - Kanalisation 

 

________________________________________________________________________________________________________ 
 

planungsbüro + vermessungsbüro  k a i s e r, daimlerstr. 15, 79761 waldshut-tiengen, tel.: 07741 / 9211-0,fax: 07741 / 9211-22 
O:\Projekte\19\1908\MS Word\b_ENTWURF\wa_U1_01.02.2021.docx 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bauvorhaben:  Neubau einer Mehrzweckhalle  
 auf Grundstücks Flst. Nr. 796 und 807 
 auf Gemarkung Geißlingen 
 79771 Klettgau 
 
 
 
Bauherr:  Gemeinde Klettgau 
 Degernauerstr. 22 
 79771 Klettgau 
 Tel.: 07742 – 9350 email: gemeinde@klettgau.de 
 
 
 
Architekt:  d’aloisio architekten bda  
 Fredi d’aloisio architekt bda  
 Bruderturmgasse 3 
 D 78462 Konstanz 
 Tel.: 07531 – 36700-0 email: info@daloisio.net 
 
 Fsp.Stadtplanung 
 Fahle Stadtplaner Partnerschaft mbB 
 Schwabentorring 12 
 79098 Freiburg 
 Tel.: 0761 / 3687553 email: info@fsp-stadtplanung.de 
 
 Frau Anne Pohla 
 Dipl. Ing. Freie Landschaftsarchitektin 
 Moltkestr. 18 
 D-79098 Freiburg 
 Tel.: 0761 / 4589 3451 email: post@pohla.de 
 
 
 
Fachplaner/  Planungsbüro + Vermessungsbüro Ernst Kaiser, 
Erschließung:  Daimlerstraße 15 
 D-79761 Waldshut - Tiengen 
 Tel.: 07741 – 92 110 email: info@k-plan.de 
 
 
 
  

mailto:gemeinde@klettgau.de
mailto:info@daloisio.net
mailto:info@fsp-stadtplanung.de
mailto:info@k-plan.de


ERLÄUTERUNGSBERICHT  Unterlage 1.2 
Neubau einer Mehrzweckhalle auf Grundstücks Flst. Nr. 796 und 807 Seite 3 
auf Gemarkung Geißlingen in 79771 Klettgau  
ENTWURF - Kanalisation 

 

________________________________________________________________________________________________________ 
 

planungsbüro + vermessungsbüro  k a i s e r, daimlerstr. 15, 79761 waldshut-tiengen, tel.: 07741 / 9211-0,fax: 07741 / 9211-22 
O:\Projekte\19\1908\MS Word\b_ENTWURF\wa_U1_01.02.2021.docx 

 
 
 

1 Allgemein 

1.1 Darstellung der Baumaßnahme 

Die Gemeinde Klettgau beabsichtigt eine Mehrzweckhalle auf den Grundstücken Flst. Nr. 796 
und 807 auf Gemarkung Geißlingen in 79771 Klettgau zu bauen. 
 
1.2 Aufgabenstellung 

Das Projekt umfasst neben dem Bau der neuen Halle auch die Anlagen zur Erschließung. 
Dazu zählen alle notwendigen Zufahrten, Wege, Park- und Stellflächen, die Anbindung an die 
Kreisstraße 6566 sowie die Anlagen zur Entwässerung und zur Trink- und Löschwasser-
versorgung. 
 
 

2 Planungsgrundlagen 

2.1 Vermessungstechnische Grundlagen 

Grund- und Lageriss 
Zur Erstellung der Projekt- und Planunterlagen wurden folgende Grundlagen verwendet: 
 

-  Digitale Katasterkarte (ALKIS des LGL, Landesamt für Geoinformation und 
 Landentwicklung Baden-Württemberg) vom 09.10.2019 
 

Die Orientierung im Grundriss erfolgt im Gauß-Krüger Koordinatensystem. 
 
Aufriss 
Der Höhenbezug orientiert sich am amtlichen Höhennetz (DHHN12) des LGL, Landesamt für 
Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg mit folgendem Ausgangspunkt: 
 
NivP.-Nr. 563 (TK 25 Nr. 8316) 
Höhe über NN im DHHN12 = 393,011 m 
 

Lagebeschreibung: 
Klettgau-Geißlingen, Rathaus, 
Ost- und Straßenseite, 0,60m von Südkante, 
0,75m unter Sockeloberkante, 
0,04m über Gehweg (Asphalt), 
Inschrift: 41 Höhenmarke 
 
Bestand 
Als Grundlage zur Planung und zur Beurteilung der Topographie wurde im Februar 2019 eine 
Bestandserfassung im Bereich der überplanten Flächen durch das Planungsbüro + 
Vermessungsbüro Kaiser, Waldshut-Tiengen durchgeführt. Die Bestandserhebung basiert auf 
einer elektrooptischen, topographischen Geländeaufnahme mit automatischer Registrierung 
und direkter Datenübertragung in die Auswertung sowie Weiterbearbeitung innerhalb der 
Planung. 
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3 Projektgrundlagen 

3.1 Allgemein 

Die Fachplanungen zur Erschließung wurden in einem interdisziplinären Verfahren erarbeitet. 
Gleichzeitig erfolgte eine parallele, direkte Abstimmung mit der Gemeinde Klettgau, der 
Fachplanung zur Mehrzweckhalle sowie zur Fachplanung Bebauungsplan. 
 
Grundlage für die Erschließungsplanung stellt die Fachplanung zur Halle und der Bebau-
ungsplan „Mehrzweckhalle Geißlingen“ dar.  
 
 

4 Erschließung Entwässerung 

4.1 Projektgrundlagen 

Die technische Bearbeitung des Projektes erfolgte im Bestand (Auswertung sämtlicher 
Messdaten, digitales Geländemodell, Massenermittlungen etc.), im Projekt Objektplanung 
sowie in der Planausgabe (Dokumentation), rechnergestützt mittels EDV.  
Folgende Programme wurden eingesetzt: 
 
VESTRA Programmsystem zur Objektplanung für Verkehrsanlagen, Ingenieurbauwerke 
 und Wasserwirtschaft der AKG Software Consulting GmbH (Heitersheim) 
 
BaSYS Programmsystem zur Bestandsdatenverwaltung und zur Objektplanung für 

Ingenieurbauwerke und Wasserwirtschaft der Barthauer Software GmbH 
Braunschweig 

 
Die Projektbearbeitung erfolgte nach den aktuellen Vorgaben der nachstehend aufgeführten 
Richtlinien und Regelwerke: 
 
DWA (ATV) Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.  
 (Hennef) 
 
DIN Normen Deutsches Institut für Normung e.V. Berlin. 
 (Verweise aus der DWA)  
 
RAS – EW  Richtlinien für die Anlage von Straßen. Bemessungshilfen der 

Forschungsgesellschaft für Straßen und Verkehrswesen – Arbeitsgruppe Erd- 
und Grundbau (Köln) 

 
4.2 Bestand 

Die überplanten Flächen befinden sich außerhalb der bestehenden Bebauung am nördlichen 
Ortsrand des Ortsteils Geißlingen. Das Areal der neuen Mehrzweckhalle schließt im Süden an 
die Sportplatzanlagen des FC Geißlingen an. 
Das Gelände wird derzeit als Wiesengelände landwirtschaftlich genutzt. Die Topographie ist 
wenig bewegt und weist eine von Osten nach Westen geneigte Lage mit Neigungen zwischen 
ca. 0% und max. ca. 5% auf.  
 
Im Südwesten verläuft die Kreisstraße 6566. 
 
Der Ortsteil Geißlingen der Gemeinde Klettgau wird überwiegend im Mischsystem entwässert. 
Entwässerungsleitungen sind nur im weiteren Umfeld vorhanden.  
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4.3 Projekt 

4.3.1 Allgemein 

Auf dem Grundstück fällt häusliches Schmutz- sowie gering belastetes Dach- und Ober-
flächenwasser an. 
Durch die zukünftige Nutzung des Gebäudes entsteht im Gebäude nur häusliches Schmutz-
wasser. Die anzuschließenden Entwässerungseinrichtungen innerhalb des Gebäudes wurden 
nach den Vorgaben der Fachplanung Architektur wie dargestellt übernommen. 
Sämtliches anfallendes Dachwasser und Oberflächenwasser außerhalb des Gebäudes wird 
vor Ort gespeichert und versickert.  
 
4.3.2 Entwässerungssystem 

Folgende Verfahren kommen hier zum Einsatz: 
 

- Muldenversickerung 
- Mulden-Rigolen-Versickerung 
- Zisterne 

An die Kanalisation angeschlossen werden: 

 
 - Häusliches Schmutzwasser des Gebäudes 
 -     Notüberlauf von Muldenrigolenversickerung 
 
4.3.3 Schmutzwasser 

Dazu zählt ausschließlich häusliches Schmutzwasser. Die bestehenden Entwässerungs- 
systeme werden erweitert. Vorgesehen ist die Verwendung von Polyethylenrohr DN 150mm 
und DN 200mm in der Haupt-/Sammelleitung und DN 150mm in der Anschlussleitungen. 
Die Kontrolle und Revision erfolgt über begehbare Kontrollschächte an den jeweiligen 
Richtungsänderungen oder an den Haltungsenden.  
 
Trotz der positiven Gefällelage der Haupterschließungsanlagen ist auf evtl. 
Rückstaumöglichkeiten aus dem Sammelkanal zu achten, ggf. sind entsprechende 
Einrichtungen (Rückstauvorrichtungen) vorzusehen. 
 
4.3.4 Oberflächenwasser 

Das Oberflächenwasser von Straße wird soweit wie möglich breitflächig über Bankett und 
Böschung abgeleitet. Die Entwässerung im Knotenpunkt wird innerhalb der 
Ausführungsplanung detailliert betrachtet. 
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4.3.5 Niederschlagswasser privater Baulandflächen 

Auf dem Grundstück wird alles anfallende Niederschlagswasser bewirtschaftet. Zur 
Bewässerung der Grünfläche rund um die Halle wird in einer großen Zisterne gesammelte 
Dachwasser genutzt. Somit wird auch dieses Niederschlagswasser, zu einem Großteil wieder 
dem natürlichen Wasserkreislauf zugeführt. Lediglich der Notüberlauf der Zisterne wird an die 
Muldenrigolenversickerung angeschlossen, um eine Überlastung der Anlage zu vermeiden. 
Die Zisterne wird mit einem Vorfilterschacht ausgerüstet, um das Niederschlagswasser 
mechanisch von Schmutzstoffen zu reinigen und dem Verschlammen der Zisterne 
vorzubeugen. Damit in langen Trockenzeiten die Zisterne mit Wasser versorgt werden kann, 
kann diese einen Anschluss an die Wasserversorgung erhalten, um die Zisterne bei Bedarf 
auch unabhängig von einem Regenereignis, befüllen zu können. Damit der Wasser- und 
Stromverbrauch der Zisterne ermittelt werden kann, werden hierfür zusätzliche Zähler im 
Technikraum der WC-Anlage installiert.  
Die Zisternen setzten sich aus einem Speichervolumen und einem zusätzlichen 
Rückhaltevolumen zusammen. Das Speichervolumen stellt das übliche Nutzvolumen dar, das 
Retentionsvolumen ist über einen gedrosselten Ablauf zu entleeren.  
 
Das Gesamtvolumen bestimmt sich wie folgt: 
 

- Nutzvolumen nach Bedarf, mind. 2,0m³ 
- Zusätzliches Retentionsvolumen mind. 1,0m³ je 50m² Dachfläche 

 
Das zusätzliche Rückhaltevolumen soll sich bei Niederschlag füllen und konstant mittels 
Drosselabfluss in die Muldenrigolenversickerung Mu-Ri-V02 entleeren. Die 
Drosselwassermenge soll 0,5 l/s betragen. Für extensiv begrünte Dächer entfällt die 
Zisternenfestsetzung.  
 
An die Versickerungsanlagen angeschlossen werden: 
 

- Verkehrsfläche, Hoffläche und Parkplätze  
- Notüberlauf der Zisterne  
- Notüberlauf der Versickerungsanlage 

 
 
Das zwischenzeitlich vorliegende Ergebnis zur Baugrunduntersuchung belegt, dass die 
bindigen Erdstoffe der Decklage und die verschlufften Feinsande nicht ausreichend 
wasserdurchlässig sind, weshalb in diesen Erdstoffen keine technische Versickerung nach 
Arbeitsblatt DWA-A 138 möglich ist. Es ist im Bebauungsplan festgesetzt, dass eine 
Versickerung auch bei schlechten Bodenverhältnissen, z.B. durch Bodenaustausch, möglich 
ist. Hierzu sind die Hinweise zur naturverträglichen Regenwasserbewirtschaftung des 
Landkreises Waldshut zu beachten.  
Die Versickerungsleistung von unbelastetem Niederschlagswasser wurde von Geologe mit 
folgenden Durchlässigkeitsbeiwerten festgestellt:  
 
Schurf RS 1: 4,6 x 10-7 m/s (gesättigte Bodenzone) 
 
Demzufolge ist der Untergrund für eine Versickerung von Niederschlagwasser nicht 
ausreichend.  
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4.3.6 Dränagewasser 

Gemäß aktuellem Wasserhaushaltsgesetz (WHSG) ist gesammeltes Dränagewasser (z.B. 
aus Baugruben) ortsnah wieder dem natürlichen Wasserhaushalt zuzuführen, der Anschluss 
an die Kanalisation ist nicht erlaubt. 
 
4.4 Versickerungsanlagen 

4.4.1 Allgemein 

Nachweis stoffliche Belastung: 
Der Schutz von Wasser und Boden wird, wie es das Land Baden – Württemberg vorsieht, 
durch eine 30cm mächtige, belebte Oberbodenschicht gewährleistet. Das zu versickernde 
Oberflächenwasser wird dadurch ausreichend gereinigt, bevor es dem Grundwasser zugeführt 
wird.  
 
Nachweis hydraulische Belastung: 
Das Oberflächenwasser der Verkehrsflächen, Hofflächen und Parkplätzen wird breitflächig 
den Muldenversickerungen und Mulden-Rigolen-Versickerungen zugeführt.  
Bei der Dimensionierung von Versickerungsanlagen wird gemäß dem Arbeitsblatt DWA – A 
138 der Durchlässigkeitsbeiwert für die gesättigte Bodenzone wie folgt angesetzt.  
 
Einfache Muldenversickerung: 
  

Material kf (m/s) 

Bodenaustauch 1,00 E-5 

 
Mulden-Rigolen-Versickerung: 
  

Material kf (m/s) 

Bodenaustauch (Mulde) 1,00 E-5 

Bodenaustauch (Rigole) 5,00 E-6 

 
 
Die bindigen Erdstoffe der Decklage und die verschlufften Feinsande, nach den Vorgaben des 
Geologen, sind nicht ausreichend wasserdurchlässig. Je nach Erfordernis des anstehenden 
Bodens evtl. Bodenaustauch, Prüfung und Vorgabe der Austauschtiefe hat durch die 
Bauleitung vor Ort zu erfolgen. 
 
Die Muldenversickerung Nordseite der Halle wird mit einem 30 cm mächtigen, belebten 
Oberboden abgedeckt. Somit ist eine ausreichende Reinigungswirkung des 
Oberflächenwassers und die notwendige hydraulische Leistungsfähigkeit der 
Versickerungsanlagen sichergestellt. Das Freibordmaß ist auf mindestens 20 [cm] festgesetzt, 
d.h. die Muldentiefe beträgt insgesamt mindestens 50 [cm], die Böschungsneigungen sind mit 
1:2 gewählt, eine unproblematische Unterhaltung der Anlage ist somit gewährleistet. 
 
Die Mulden-Rigolen-Versickerungen (Mu-Ri-V01 und Mu-Ri-V02) werden mit einem 30 cm 
mächtigen, belebten Oberboden abgedeckt. Um einen ausreichenden Überflutungsschutz zu 
gewährleisten ist diese Anlage mit einem Notüberlauf in den bestehenden Regenwasserkanal 
vorgesehen. 
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4.4.2 Überflutungsprüfung 

Die Anlagen sind alle auf den Bemessungslastfall dimensioniert. Die Überflutungsprüfung 
wurde auf Grundlage eines hundertjährlichen Niederschlagsereignisses durchgeführt. Dieses 
Volumen wird innerhalb der Berechnungsergebnisse der „Rausikko“ Software als 
„Rückhaltevolumen analog DIN 1986-100“ ausgegeben.  
 
 
4.4.3 Hinweise zum Bau und Betrieb 

 
Turnusmäßige Wartungs- und Unterhaltungsmaßnahmen sichern die Funktionsfähigkeit  
der Anlage. 
 

Maßnahme Intervalle Bemerkungen 

   
Mahd In Abhängigkeit von Nutzung und 

Bewuchs, mindestens einmal jährlich 
Mähgut entfernen 

Entfernen von Laub 
und Störstoffen 

Im Herbst und bei Bedarf  

Wiederherstellen 
der Durchlässigkeit 

Bei Bedarf Vertikutieren, Schälen, Boden 
austauschen 

Verhindern von 
Auskolkung 

Beim Bau und bei Bedarf Steinschüttungen und Pflasterung, 
widerstandsfähige Vegetation im 
Zulaufbereich 

 
Während der Bauausführung ist darauf zu achten, dass erhöhte Bodenpressungen im Bereich 
der späteren Versickerungsanlagen vermieden werden. Ansonsten kann durch diese erhöhten 
Belastungen die Durchlässigkeit der Anlage stark reduziert und die erforderliche 
Leistungsfähigkeit nicht erreicht werden. Erhöhte Bodenpressungen werden u. a. durch 
schwere Baumaschinen, Lagerungsflächen von Baumaterialen, dem Baukran, usw. erzeugt. 
 
 
4.5 Wassertechnische Untersuchungen 

Entsprechend den aktuellen Wasserrechtlichen Gesetzesvorgaben soll anfallendes 
Niederschlagswasser, ortsnah versickert werden. Der Bebauungsplan ,,Mehrzweckhalle 
Geißlingen‘‘ belegt, dass eine Versickerung von Niederschlagswasser auch bei schlechten 
Bodenverhältnisse, z.B. durch Bodenaustauch, möglich ist. Hierfür wird das 
Oberflächenwasser der Hoffläche und Parkplätze den Muldenversickerungen und den 
Mulden-Rigolen-Versickerungen abgeleitet und versickert. 
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4.5.1 Bemessungsgrundlagen 

Der Entwurf, die Projektierung und Bemessung der Entwässerungsanlagen erfolgte ent-
sprechend den Vorgaben den unter Ziffer 4.1 genannten Richtlinien und Regelwerken. 
Die Bemessung der einzelnen Anlagen erfolgte gemäß den Vorgaben des Arbeitsblattes DWA 
– A 138, in Verbindung mit dem zugehörigen Kommentar. Zur Bemessung und die 
Überflutungsprüfung wurde auch die Software „Rausikko“ der Fa. Rehau AG + Co, aus 95111 
Rehau, eingesetzt.  
 
4.5.2 Bemessungsregenhäufigkeit 

Die Regenhäufigkeit wird mit n = 0,2 /a angesetzt. Das bedeutet, die Häufigkeit des 
Bemessungsregens beträgt 1 mal in 5 Jahren. 
 
4.5.3 Bemessungsregendauer 

Die Bemessungsregendauer wurde gemäß den Vorgaben der DWA iterativ ermittelt. Danach 
ist das Regenereignis maßgebend, welches in Abhängigkeit von Regenintensität und 
Regendauer das größte Anlagenvolumen erzeugt.  
 
4.5.4 Bemessungsregenspende 

Die Niederschlagsspende des Standardbemessungsregens (15 – minütig und 1 – jährig) 
wurde aus dem KOSTRA - ATLAS „2010R“ mit r D=15,n=1 = 123,3 l/(s*ha) ermittelt. Die 
Bemessungsregenspende ergibt sich aus den Bedingungen und Vorgaben zur Ermittlung der 
Bemessungsregendauer. 
 
4.5.5 Hydraulische Berechnung 

Regenwasserkanal 
Die hydraulischen Berechnungen der nachgewiesenen Leitungssysteme erfolgte rechner-
gestützt nach dem Zeitbeiwertverfahren, als Belastung wurde ein Blockregen, mit zuvor 
erläuterter Häufigkeit und Dauer angesetzt.  
 
Schmutzwasserkanal 
Der maßgebende Lastfall zum Hydraulischen Nachweis des Schmutzwasserkanals ist der 
Trockenwetterfall. Gemäß den Vorgaben des Arbeitsblattes DWA A110 liegen die Abflüsse im 
NBG im Bereich, in dem keine gleichmäßige Konzentration im stationären Abfluss mehr 
gegeben ist. In diesem Fall wird im Regelwerk empfohlen das Mindestgefälle mit J ≥ 1:DN 
[mm] festzulegen. Bei dem Mindestdurchmesser von DN200 ergibt sich somit ein 
Mindestgefälle von 0,5%. 
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5 Erschließung Wasserversorgung 

5.1 Projektgrundlagen 

Die technische Bearbeitung des Projektes erfolgte im Bestand (Auswertung sämtlicher 
Messdaten, digitales Geländemodell, Massenermittlungen etc.), im Projekt Objektplanung 
sowie in der Planausgabe (Dokumentation), rechnergestützt mittels EDV.  
Folgende Programme wurden eingesetzt: 
 
BaSYS Programmsystem zur Bestandsdatenverwaltung und zur Objektplanung 

für Ingenieurbauwerke und Wasserwirtschaft der Barthauer Software 
GmbH in Braunschweig 
 

ARRIBA 
 

Programmsystem für die Ausschreibung Vergabe und Abrechnung von  
Bauleistungen der RIB – Software GmbH Stuttgart 
 

 
5.2 Richtlinien und Regelwerke 

Die Projektbearbeitung erfolgte auf den aktuellen Vorgaben der nachstehend aufgeführten 
Richtlinien und Regelwerke: 
 
DVGW Regelwerk, aktuelle Ausgabe Deutscher Verein des Gas- und 

Wasserfaches  e.V. Eschborn 
 

DIN Normen, Deutsches Institut für Normung e.V. Berlin 
(Verweise aus der DVGW) 
 

5.3 Bestand 

Bestehende Wasserversorgungsleitung sind in der Sportplatz- und Klettgaustraße / K 6566, 
sowie in der Gemeindestraße zwischen L163 und Sportplatzstraße (GG100, GG80) 
vorhanden. 
 
Die Versorgung des Areals zur geplanten neuen Mehrzweckhalle erfolgt über einen Neuen 
Ringschluss GG 100 von der Klettgaustraße / K 6566 aus bis zur o.g. Gemeindestraße wie 
folgt: 
 

- Anschluss am Bestand in der Klettgaustraße / K 6566 
- Anschluss am Bestand in der Gemeindestraße (zwischen L163 und Sportplatzstraße) 

 
Die vorhandenen Druckverhältnisse sind ausreichend um die Versorgung der neuen Halle mit 
Trink- und Löschwasser zu gewährleisten. 
 
5.4 Projekt 

Die Gemeinde Klettgau beabsichtigt eine Ringleitung mit zusätzlichem Hydranten auf dem 
Grundstück, wodurch die Löschwasserversorgung gesichert wird. Geplant ist die Verwendung 
der Hauptleitung - GGG DN 100. Die neue Trasse verläuft parallel zur neuen Kanalisation. Ein 
neuer Hydrant wurde auf südwestlicher Seite der Halle vorgesehen. Ein zusätzlicher neuer 
Hydrant ist beim Anschluss an die bestehende Leitung in der o.g. Gemeindestraße 
vorzusehen. Die Löschwasserversorgung wird durch neue leistungsfähige Edelstahlhydranten 
gewährleistet. Hydranten sind so anzuordnen, dass sie die Wasserentnahme leicht 
ermöglichen. Die Hausanschlussleitung wird aus PE da 50 hergestellt.  
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6 Baugrund / Geologie 

Zur Beurteilung des Baugrundes wurde das Ingenieugruppe Geotechnik aus 
Lindenbergstraße 12, D-79199 Kirchzarten beauftragt. Die Untersuchungen wurden im 
November 2019 durchgeführt. In Abstimmung mit o.g. Büro wurden folgende Untersuchungen 
durchgeführt: 
 

- 
 -      

2 Kleinrammkernbohrungen, Endtiefe 5 m unter GOK 
2 Sondierungen mit der schweren Rammsonde in Tiefen zwischen ca. 5 
und 6 m unter GOK 

- 1 Versickerungsversuch 
 

 
Die durchgeführten Untersuchungen geben generell folgenden Aufbau des anstehenden 
Untergrundes wieder. 
 

- Mutterboden 0,15 – 0,3 m u. GOF (zur Abtragung von Bauwerkslasten 
nicht geeignet) 

- Decklage einer Erkundungstiefe von 4,0 m bis 4,5 m u. GOF angetroffen 
(Das Material ist für die Aufnahme von Bauwerkslasten bedingt geeignet) 

- 
 
 

Tieferer Untergrund: Feinsand  ca. 4,5 bis 5,5 m u. GOF 
(Das Material ist für die Aufnahme von Bauwerkslasten geeignet.) 
 

  
 
Schurf RS 1: Kf-Wert: 4,6 x 10-7 m/s (gesättigte Bodenzone) 
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7 Leitungen 

Im Umfeld des Projektbereichs sind Ver- und Entsorgungsleitungen folgender Versorgungs-
träger vorhandenen: 
 
Abwasser Gemeinde Klettgau 
  
Oberflächenwasser Straßenbauverwaltung Landkreis Waldshut 
  
Trink- / Löschwasser Gemeindewerke Klettgau 
  
Stromversorgung EVKR Klettgau-Rheintal GmbH C0. KG 
  
Straßenbeleuchtung Gemeindewerke Klettgau 
  
Fernmeldeanlagen T Com 
  

 
Die Versorgungsleitungen verlaufen innerhalb der öffentlichen Flächen (Straßen, Wege). 
 
 

8 Kosten 

Kostenträger ist die Gemeinde Klettgau. 
Auf Grundlage der vorliegenden Planung erfolgte eine detaillierte Massenermittlung mit 
anschließender Kostenberechnung. Die Kosten sind in die innere Erschließung und die äußere 
Erschließung aufgeteilt. Das Ergebnis zu den Baukosten ist wie folgt zusammengestellt: 
 
  
Ordnungszahl  Betrag in EUR 
   
 
1. ZUFAHRT UND ANBINDUNG K 6566 250.000,00 
2. SCHMUTZWASSERKANAL 150.000,00 
3. REGENWASSERKANAL 150.000,00 
4. VERSICKERUNGSANLAGEN 150.000,00 
5. WASSERVERSORGUNG 150.000,00 
6. KABELBAU - DATENKABEL 30.000,00 
7. KABLEBAU - EVKR 30.000,00 
   
 Summe  760.000,00 
 Mwst.19,00 %  144.400,00 

904.400,00 
 
Die Baukosten für die Freianlagen zur Mehrzweckhalle (Straßen, Wege, Plätze im Bereich der neuen 
Halle) sind nicht Gegenstand der o. g. Kostenermittlung. 
 
 

9 Beteiligung Dritter 

Leitungen der öffentlichen Versorgungsträger werden, soweit erforderlich, den neuen Ver-
hältnissen bzw. der neuen Umgebung angepasst. Die Kostentragung für evtl. erforderliche 
Änderungen der Leitungen nach Lage und Höhe erfolgt nach den geltenden Regelungen 
(Vereinbarungen / Nutzungsverträge / Gestattungen) bzw. den gesetzlichen Bestimmungen. 
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1 ALLGEMEINES 

Der Bebauungsplan und die örtlichen Bauvorschriften „Mehrzweckhalle Geißlingen“ sind 
mit ortsüblicher Bekanntmachung in Kraft getreten. Im Zuge der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes wurde eine Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden und sonstiger 
Träger öffentlicher Belange durchgeführt (§§ 2 Abs. 4, 3, 4 BauGB). 

Nach § 10a Abs. 1 BauGB ist dem in Kraft getretenen Bebauungsplan eine zusammen-
fassende Erklärung beizufügen über die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die 
Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung in dem Bebauungsplan berück-
sichtigt wurden, und über die Gründe, aus denen der Plan nach Abwägung mit den ge-
prüften, in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde.  

 

2 ANLASS, ZIEL UND ZWECK DER PLANUNG 

Die Gemeindehalle im Ortsteil Geißlingen ist inzwischen deutlich in die Jahre gekommen. 
Sie erfüllt nicht mehr die aktuellen Brandschutzanforderungen und auch der Standort in 
zentraler Ortslage (Klettgaustraße 37) ist vor dem Hintergrund benötigter Stellplätze und 
auch z.T. hinsichtlich Lärmemissionen konfliktbehaftet. Daher hat sich die Gemeinde 
Klettgau für den Neubau einer Mehrzweckhalle am Ortsrand, in direkter Nähe zum Sport-
platz, entschieden.  

In der neuen Mehrzweckhalle sollen Konzerte, Theaterabende, aber auch sportliche Ver-
anstaltungen (jedoch keine Ballspiele) und Feste stattfinden. Den Vereinen sollen Räum-
lichkeiten zur Verfügung gestellt werden, um ihre vielfältigen Aktivitäten ausüben zu kön-
nen. Die Halle soll sportlich-kultureller Mittelpunkt des Vereinslebens und der Ortschaft 
Geißlingen werden. 

Bereits im Rahmen der Fortschreibung des Flächennutzungsplans (Genehmigung Anfang 
2019) wurde eine geplante Entwicklungsfläche Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung 
„Gemeindehalle“ aufgenommen. 

Mit dem Bebauungsplan sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Realisie-
rung der Mehrzweckhalle geschaffen werden. Mit der Aufstellung des Bebauungsplans 
„Mehrzweckhalle Geißlingen“ werden insbesondere folgende städtebauliche Ziele ver-
folgt:  

▪ Neubau einer multifunktionalen Mehrzweckhalle zur Förderung und Unterstützung der 
Dorfgemeinschaft  

▪ Nutzung von Synergien zwischen der neuen Mehrzweckhalle und dem angrenzenden 
Sportplatz  

▪ Vermeidung von Konflikten am neuen Standort mit angrenzenden Nutzungen  

▪ Einbindung der neuen Mehrzweckhalle in das Landschafts- und Ortsbild  

▪ Berücksichtigung grünordnerischer Belange 

 

  



Gemeinde Klettgau Stand: 27.07.2021 
Bebauungsplan und örtliche Bauvorschriften (Stand Satzung) 
„Mehrzweckhalle Geißlingen“ 

ZUSAMMENFASSENDE ERKLÄRUNG NACH § 10a ABS. 1 BAUGB  Seite 3 von 7 

3 VERFAHREN 

Das Bebauungsplanverfahren wird im Regelverfahren mit einer zweistufigen Öffentlich-
keits- und Behördenbeteiligung sowie einer Umweltprüfung durchgefügt. 

 

22.07.2019 
 
 

22.07.2019 

Der Gemeinderat fasst den Aufstellungsbeschluss für den Bebau-
ungsplan und die örtlichen Bauvorschriften „Mehrzweckhalle Geiß-
lingen“.  

Der Gemeinderat billigt den Vorentwurf des Bebauungsplans und 
seiner örtlichen Bauvorschriften und beschließt die Durchführung 
der Frühzeitigen Beteiligung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BauGB.  

05.08.2019 bis 
13.09.2019 

Durchführung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gem.  
§ 3 (1) BauGB.  

Schreiben vom 
01.08.2019 mit 
Frist bis 
13.09.2019 

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentli-
cher Belange gem. § 4 (1) BauGB.  

26.04.2021 Behandlung der in der frühzeitigen Beteiligung eingegangenen 
Stellungnahmen. Der Gemeinderat billigt den Entwurf des Bebau-
ungsplans und der örtlichen Bauvorschriften und beschließt die 
Durchführung der Offenlage gem. § 3 (2) BauGB und § 4 (2) 
BauGB.  

10.05.2021 bis 
14.06.2021 

Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 (2) BauGB 

Anschreiben vom 
04.05.2021 mit 
Frist bis 
14.06.2021 

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Be-
lange gem. § 4 (2) BauGB.  

26.07.2021 Der Gemeinderat behandelt die in der Offenlage eingegangenen 
Stellungnahmen und beschließt den Bebauungsplan „Mehrzweck-
halle Geißlingen“ und die dazugehörigen örtlichen Bauvorschriften 
gem. § 10 (1) BauGB als Satzung.  

 

4 UMWELTBELANGE 

Der Umweltbericht von Anne Pohla, Freie Landschaftsarchitektin aus Freiburg, ist ein Teil 
der Begründung. In diesem wurden die Umweltauswirkungen bei Umsetzung der Inhalte 
des Bebauungsplans für die Schutzgüter Arten und Biotope / Schutzgebiete, Boden, Flä-
che, Klima und Luft, Wasser, Landschaft und Erholung, Mensch sowie Kultur- und Sach-
güter einschließlich der Wechselwirkungen zwischen allen genannten Schutzgütern be-
schrieben und bewertet. Die Ergebnisse sind im Folgenden zusammengefasst: 

Belange der Umwelt und Art und Weise der Berücksichtigung 

Mensch 

Der Mensch ist von allen Beeinträchtigungen der Schutzgüter betroffen. Betrachtet 
man die unmittelbaren Wirkungen, ist der Fokus auf die Gesundheit des Menschen zu 
richten, die v.a. durch Lärm, Schadstoffe, belastendes Klima und direkte Gefährdung 
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durch den KFZ-Verkehr beeinträchtigt werden kann. Die Summe aller standörtlichen 
Auswirkungen bestimmt die Wohnqualität und den Erholungswert der Landschaft. 

Durch das etwas erhöhte KFZ-Aufkommen bei Veranstaltungen entstehen kurzzeitig 
etwas höhere Lärm- und Schadstoffbelastungen und potenziell gefährdende Situatio-
nen. Der zunehmende Anteil versiegelter Fläche wirkt sich kleinklimatisch aus. 

Die zu erwartenden Lärmwerte bleiben unterhalb der Erheblichkeitsschwelle, wenn die 
seltenen Ereignisse (Veranstaltungen mit mehr als 100 Personen) auf maximal 18 be-
grenzt bleiben. Die übrigen Belastungen steigen im Vergleich zur heutigen Situation mit 
dem Betrieb des Sportplatzes ebenfalls nicht erheblich.  

Arten und Biotope, Schutzgebiete 

Das Plangebiet besteht zum weit überwiegenden Teil, auf 5.450 m², aus einer Fett-
wiese mittlerer Standorte, die als Mähwiese genutzt wird. Im Bereich westlich des 
Sportplatzes bis zur Kreisstraße sind 4 erhaltenswerte Eschen auf der Wiese vorhan-
den. Weitere Bäume befinden sich entlang der südlichen Grenze direkt außerhalb und 
reichen mit ihrem Wurzelraum in das Plangebiet. Die Wiese muss vollständig und dau-
erhaft für den Bau der Halle mit Parkplätzen beseitigt werden. Nur der Bereich westlich 
des Sportplatzes bis zur Kreisstraße und weitere Randbereiche mit insges. rd. 
1.400 m² werden nach dem Bau der Versickerungsmulden und des Gehweges als 
Wiese in der öffentlichen Grünfläche wieder hergestellt. Die Bäume sollen alle erhalten 
bleiben. Dafür sind Baumschutzmaßnahmen während der Bauphase notwendig. 

Schutzflächen und Schutzgebiete sind nicht betroffen. Kernflächen und Kernräume des 
Biotopverbunds mittlerer Standorte schließen unmittelbar an das Plangebiet an, sind 
aber nicht direkt betroffen. 

Der ökologische Wert nimmt durch den hohen Anteil zukünftig versiegelter Fläche ab 
und muss außerhalb des Plangebietes durch Aufwertung des Talbaches ausgeglichen 
werden. 

Das Gelände wird nur von störungstoleranten Arten, die gem. § 44 BNatSchG ge-
schützt sind, genutzt. Die ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten wird im räumlichen Umfeld weiterhin erfüllt. Falls ein Eingriff in 
den Baumbestand unvermeidbar wird, sind die gesetzlichen Rodungszeiten (Anf. Okto-
ber – Ende Februar) zu beachten. 

Boden 

Alle Bodenfunktionen sind hoch bewertet. Durch den Bau der Halle, des Parkplatzes 
und der Wege gehen sie vollständig verloren. Nur auf den Grünflächen werden sie 
nach den baubedingten Bodenumlagerungen wieder hergestellt. Dort sind auch Versi-
ckerungsmulden untergebracht, die auch für den versiegelten Flächenanteil die Funk-
tion der Regenwasserrückhaltung und -versickerung übernehmen. Der Verlust der übri-
gen Bodenfunktionen muss extern schutzgutübergreifend ausgeglichen werden. Allge-
meine Maßnahmen zum Bodenschutz sind zu berücksichtigen. 

Wasser 

Das Plangebiet liegt über einem ergiebigen Grundwasserkörper innerhalb der Schutz-
zone IIIB des Wasserschutzgebietes Klettgaurinne. Oberflächengewässer sind nicht 
vorhanden. Aufgrund der Bodeneigenschaften ist die Grundwasserneubildung gering, 
ebenso die Gefahr des Schadstoffeintrags in das Grundwasser, solange die schützen-
den Bodenschichten vorhanden sind. Während der Bauphase besteht daher ein gewis-
ses Risiko durch Unfälle. 

In Zisternen wird Regenwasser gesammelt, das für die Bewässerung der Sportflächen 
genutzt wird. Über wasserdurchlässige Oberflächenbefestigungen und das geplante 
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Mulden-Rigolen-System wird das übrige Regenwasser von den versiegelten Flächen 
dem Wasserkreislauf zugeführt. Es ist nicht mit einem erheblichen Eingriff in den Was-
serhaushalt zu rechnen. 

Klima und Luft 

Das Gelände ist bis auf die Straße und den landwirtschaftlichen Weg vegetationsbe-
deckt und übernimmt eine thermische Ausgleichsfunktion. Mit dem KFZ-Verkehr auf 
der Kreisstraße ist ein gewisser Schadstoffausstoß verbunden. 

Die bebaute und versiegelte Fläche wird sich stärker erwärmen als die bisherige Vege-
tationsfläche. Bei Veranstaltungen ist von etwas erhöhten KFZ-Zahlen auszugehen. 
Beide Wirkungen bleiben aber voraussichtlich innerhalb eines verträglichen Rahmens. 

Auf dem Parkplatz sind 4 schattenspendende Bäume geplant. 

Landschaftsbild und Erholung 

Die offene Wiese bildet einen angenehmen Übergang vom Sportplatz mit den Baumrei-
hen entlang des Nord- und Westrandes zu den Obstwiesen nördlich und westlich des 
Plangebietes. Wenn die Baumschutzmaßnahmen erfolgreich umgesetzt werden, kön-
nen die vorhandenen prägnanten Bäume um den Sportplatz erhalten bleiben und die-
nen der landschaftlichen Einbindung der neuen Halle, wie dies auch die angrenzenden 
Obstwiesen tun. Eine potenzielle Veränderung des Orts- und Landschaftsbildes durch 
den Bau der Mehrzweckhalle hängt von der Gestaltung des Baukörpers ab. Um eine 
hohe Qualität zu erreichen, wurde ein Architekturwettbewerb für die Halle durchgeführt.  

Kultur- und sonstige Sachgüter 

Die Wiese geht für die landwirtschaftliche Nutzung verloren.  

 

5 ERGEBNISSE DER ÖFFENTLICHKEITSBETEILIGUNG 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung sind keine Stellungnahmen von Bürgerinnen 
und Bürgern eingegangen 

 

6 ERGEBNISSE DER BEHÖRDENBETEILIGUNG 

Im Rahmen der Behandlung der Stellungnahmen der Behörden und Träger öffentlicher 
Belange wurden verschiedene Anregungen in die Planung übernommen. Andere Beden-
ken und Anregungen wurden nach Abwägung aller öffentlichen und privaten Belange ge-
geneinander und untereinander berücksichtigt. Die wichtigsten inhaltlichen Bedenken und 
Anregungen sowie die jeweiligen Abwägungsbeschlüsse hierzu lassen sich folgenderma-
ßen zusammenfassen: 

Das Landratsamt Waldshut (Bodenschutz/Altlasten und Wasserschutz) regt eine ex-
tensive Dachbegrünung an. Dies wird nicht berücksichtigt. In Anlehnung an die Dach-
formen der benachbarten und ortstypischen Gebäude sieht der Siegerentwurf des Wett-
bewerbs ein geneigtes Dach vor. Die besondere Dachform stellt ein wesentliches Ent-
wurfsmerkmal dar und weist unterschiedliche Dachneigungen von 13° -24° auf. Eine Be-
grünung wäre bei derartiger Neigung nur mit erschwertem Aufwand möglich und wider-
spricht der Entwurfsidee, sowie der Nutzung der Dachfläche zur Energieerzeugung (PV). 
Deshalb wird von der Festsetzung einer Dachbegrünung abgesehen. 

Das Landratsamt Waldshut (Wasserschutz) regt an, das anfallende Niederschlags-
wasser so weit wie möglich zu versickern. Der Geotechnische Bericht (Ingenieurgruppe 
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Geotechnik, Stand: 13.11.2019) zeigt auf, dass die Untergrundverhältnisse erhöhte An-
forderungen an eine Versickerung stellen. Auf der Grundlage des Bodengutachtens wurde 
vom Büro Kaiser ein Entwässerungskonzept (Stand 04/2021) erarbeitet. Dieses sieht eine 
Bewirtschaftung des anfallenden Niederschlagswassers vor, da das Plangebiet an ein 
Misch-System angeschlossen ist und ein Vorfluter in erreichbarer Nähe nicht vorhanden 
ist. Das in einer großen Zisterne gesammelte Dachwasser wird zur Bewässerung der ge-
planten Grünfläche rund um die Halle genutzt, der Notüberlauf der Zisterne wird an die 
Mulden-Rigolenversickerung angeschlossen. Es wird eine entsprechende örtliche Bau-
vorschrift für Anlagen zum Sammeln und Rückhalten von Niederschlagswasser in den 
Bebauungsplan aufgenommen. 

Das Landratsamt Waldshut (Gewerbeaufsicht) weist darauf hin, dass bei der Gestal-
tung der Halle und der Umgebung auf potenzielle Lärmquellen, wie z.B. ein Parkplatz, 
und deren Ausrichtung geachtet werden sollte. Durch das Büro FICHTNER Water & 
Transportation GmbH wurde eine schalltechnische Untersuchung erstellt. Diese wird als 
Anlage der Begründung beigefügt. Die Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass in 
der Nachbarschaft keine nach den Kriterien der Verkehrslärmschutzverordnung wesentli-
chen Erhöhungen zu erwarten sind und folglich keine Lärmschutzmaßnahmen erforderlich 
werden. Weiter sind in der Nachbarschaft durch die geplante Mehrzweckhalle keine Über-
schreitungen der Immissionsrichtwerte zu erwarten und folglich keine Lärmschutzmaß-
nahmen erforderlich, sofern entsprechende Rahmenbedingungen eingehalten werden. 
Diese Rahmenbedingungen werden als Hinweis in den Bebauungsplan aufgenommen.  

Das Landratsamt Waldshut (Brandschutz) und die Gemeindewerke der Gemeinde 
Klettgau stellen gewisse Anforderungen an die Trink- und Löschwasserversorgung. 
Diese werden im Rahmen des Entwässerungskonzept (Stand 04/2021) des Büro Kaiser 
berücksichtigt. Die Begründung zum Bebauungsplan wurde entsprechend ergänzt. 

Das Landratsamt Waldshut (Straßenverkehrsrecht und Straßenbau) geben Anregun-
gen zur verkehrsmäßigen Erschließung (motorisiert wie auch fußläufig) und weisen da-
rauf hin, dass der Bebauungsplan an die K6566 angrenzt und entsprechende Vorgaben 
wie ein Anbauverbot von 15 m, die rechtwinklige Anbindung an die Kreisstraße, eine 
Linksabbiegerspur und Sichtfelder zu berücksichtigen sind. Weiter wird zur Verkehrssi-
cherheit ein Gehweg für Fußgänger gefordert. Die Vorgaben wurden im Rahmen der Er-
schließungsplanung berücksichtigt. Die notwendigen Verkehrsflächen und Sichtfelder 
wurden in die Planzeichnung aufgenommen, der Geltungsbereich entsprechend erweitert. 

Das Landratsamt Waldshut (Landwirtschaft) weist darauf hin, dass agrarstrukturelle 
Belange bei der Auswahl von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zu berücksichtigen 
sind. Als externe Ausgleichsmaßnahme sind der Umbau von zwei Durchlässen am Tal-
bach südöstlich von Geißlingen vorgesehen. Die Umbaumaßnahmen beschränken sich 
auf das Flurstück des Talbaches, das sich im Eigentum der Gemeinde Klettgau befindet. 
Landwirtschaftliche Nutzfläche wird nicht beansprucht. 

Die EVKR Energieversorgung Klettgau-Rheintal weist darauf hin, dass Platz für eine 
Transformatorenstation zur Versorgung der künftigen Mehrzweckhalle und zur Einspei-
sung der Energie aus der möglichen PV-Anlage vom Dach der Mehrzweckhalle vorzuhal-
ten ist. Dies wird berücksichtigt. Im Bebauungsplan sind Nebenanlagen bis zu einem 
Brutto-Rauminhalt von 50 m³ auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zu-
lässig. Hierunter fällt auch die Transformatorenstation, welche nach Aussagen der Archi-
tekten im Nordosten des Plangebiets vorgesehen ist. 

Auf den vollständigen Abwägungsvorgang (Anregungen und Stellungnahmen mit Be-
schlussvorschlag zur frühzeitigen Beteiligung und zur Offenlage) wird verwiesen. 
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7 PLANUNGSALTERNATIVEN 

Es wurde ein Architektenwettbewerb zur Planung der Halle ausgelobt und durchgeführt. 
Dabei wurden 9 verschiedene Entwürfe eingereicht, die in Rahmen des Preisgerichts er-
örtert wurden. Durch den Wettbewerb konnte eine optimale gestalterische, funktionale und 
wirtschaftliche Lösung für die neue Halle gefunden werden. Die D'Aloisio Architekten BDA 
wurden zusammen mit dem Architekturbüro Bernd und Dorothea Sautter mit dem ersten 
Preis prämiert und für die weitere Bearbeitung beauftragt. Im Rahmen der Überarbeitung 
konnte der Entwurf weiter optimiert werden.  

Der Bebauungsplan wurde auf Grundlage des Siegerentwurfs erstellt. 
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